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Kunſt fürs Volk.
Auch ein Kapitel fragwürdiger Sozialpolitik.

„Kunſt fürs Volk“ iſt heute ein beliebtes Stichwort ge
worden. „Kunſt fürs Volk“ ſagen die Kunſtvereine, veran-
ſtalten gemeinverſtändliche Erklärungen der Kunſtſammlungen
und zeigen ihre Kunſtſchätze auch des Abends bei elektriſchem
Licht. Das Volkstäümlichmachen der Kunſt iſt ein beſonderer
Zweig der kommunalen Sozialpolitik geworden, indem unſere
Stadtverwaltungen nicht allein Muſeen und Sammlungen
einrichten, ſondern auch öffentliche Volkskonzerte veran
ſtalten, die Einrichtung von „Schülerkonzerten“ begünſtigen,
den Volksſchülern Freikarten für Theatervorſtellungen ver-
abfolgen, die Schüler durch Ausſtellungen führen laſſen und
dergleichen. „Kunſt fürs Volk“ ſagt allerdings auch
mancher ſpekulative Jnduſtrielle und Warenhausbeſitzer und
ſucht ſeine „künſtleriſch ausgeführten“ Ramſchwaren, die mit
der Kunſt in Wirklichkeit nichts zu tun haben, an das Publi-
kum zu bringen. Mit dieſem Auswuchſe wollen wir uns aber

nicht näher befaſſen, ſondern nur mit den ſozialpolitiſchen
Beſtrebungen, die dahin zielen, durch die Kunſt veredelnd
auf das Volk zu wirken. Wir verkennen durchaus nicht den
hohen Wert, der in der Weckung des äſthetiſchen Gefühls
unſerer Bevölkerung liegt, indeſſen will es uns doch ſcheinen,
als ob man bei jenen Beſtrebungen, ſo neu ſie ſind, ſchon
jetzt zuweilen die wünſchenswerten Grenzen überſchritte und
namentlich in der Wahl der Mittel nicht immer glücklich ſei.
Bezüglich des erſten Punktes möchten wir nur die allge
meinen Geſichtspunkte hervorheben, daß alles mühe und
koſtenlos Erhaltene für die meiſten Empfänger auch nur
wenig Wert hat und daß wir unſere Jugend nicht an Ge
nüſſe gewöhnen dürfen, die ſie ſich im reiferen Alter nicht
ſelbſt verſchaffen kann. Bezüglich der Wahl der Mittel
wollen wir an die unſachgemäßen Programme der „Volks-
konzerte“ erinnern, die ſo oft ganz unverdauliche Sachen,
aber keine Volksmuſik aufweiſen.

Bis zu welchem Grade des Mißverſtehens wirklicher
Kunſtbedürfniſſe des Volkes und der Jugend man aber ge
legentlich kommt, dafür möchten wir hier eingehender ein
Vorkommnis erwähnen, das ſich kürzlich bei einem öffentlichen
Inſtitute, dem Königlichen Hoftheater in Hannover, zuge-
tragen hat. Dort beſteht die gewiß anerkennenswerte Ein
richtung, daß die Jntendanz den Schülern höherer Lehran-
ſtalten durch die Schuldirektionen und den Soldaten durch
die Regimentskommandeure Freikarten zur Verfügung ſtellt,
wenn für den Abend ein ſchwacher Beſuch des Theaters er
wartet wird. Mit welchen Erwartungen geht der Mars-
jünger dieſem Ereignis entgegen, von dem er bis dahin
hinter ſeinen Hafer und Kartoffelſäcken und in der Fabrik
noch nie geträumt hat! Hell blicken ſeine Augen in die Welt
des Scheines, die ſich heute vielleicht zum erſten Mal vor ihm
auftut. Auch der Schüler erkämpft ſich mit Begeiſterung,
in der einen Hand ſein Butterbrot, in der anderen die Frei
karte, einen Platz in den „oberen Regionen“. Anerkennens
wert iſt eine ſolche Vergünſtigung, aber noch löblicher würde
ſie ſein, wenn die Jntendanz und die Schuldirektionen eine
weiſe Auswahl der Stücke treffen würden. Dies iſt aber
leider nicht immer der Fall. Wenn der Kaſſenrapport ein
ſchlechtes Reſultat aufweiſt, bekommt der Schüler oder der
Soldat eine Freikarte, ganz gleich, ob das Stück ſich für ihn
eignet oder nicht. Schon bei der Auswahl der klaſſiſchen
Stücke ſollte man ſehr vorſichtig vorgehen, aber gar Jbſen!
Jſt Jbſen eine geiſtige Nahrung für junge Leute von 15 bis

19 Jahren oder für Rekruten Das muß wohl in Abrede ge
ſtellt werden. Jn unſerem Falle handelt es ſich aber ſogar
um die „Frau vom Meere“, zu deren Aufführung Freikarten
ausgegeben wurden. An dem Stück ſelbſt wollen wir keine
Kritik üben, möchten aber wohl annehmen, daß ernſt denkende
Eltern und Erzieher ihren Zöglingen das Anhören der Dich
tungen dieſes nordiſchen Sonderlings aus freiem Antriebe
ſchwerlich geſtatten würden. Aber es gab ja Freikarten, alſo
mußte das Stück wohl für den Schüler geeignet ſein, da doch
ſonſt Jntendanz und Schuldirektion den Beſuch nicht erlaubt
hätten. Wie wirkt aber nun die „Frau vom Meere“, dieſe
Frau, die nur aus Nerven zu beſtehen ſcheint, wie wirken
die Geſtalten des „kranken Lyngſtrand“, des energieloſen
Ehegatten Dr. Wangel, der ſicher nie von einem Nerven-
Sanatorium hörte, des „fremden Mannes“, deſſen Erſcheinung

ſchon Gruſeln einflößt, oder des den „Kranken“ ver-
ſpottenden Backfiſches Hilde auf den Schüler, auf den halb-
gebildeten Menſchen? Für den gebildeten Menſchen iſt die
„Frau vom Meere“ ſicher nicht gefährlich, auch nicht für den
ungebildeten Bauernſohn, der das Stück überhaupt nicht ver-

ſteht und mit der Bemerkung: „So'n verrücktes Frauen-
zimmer“ fertig iſt. Aber gefährlich iſt „Die Frau vom
Meere“ für den halbgebildeten jungen Mann, der ſeine
Nerven überanſtrengen muß, wenn er etwas verſtehen zu
müſſen glaubt. Merkwürdige Vorſtellungen müſſen ihm von
der Frau überhaupt und ihrem Geiſtesleben kommen. Der
junge Mann kann dieſe geiſtige Nahrung nicht verdauen, und

darum iſt es geſünder für ihn und ſeinen ferneren Bildungs-
gang, wenn ihm dieſelbe nicht gereicht wird.

Darum möchten wir an dieſer Stelle die Anregung
geben, daß an Theatern, an denen die vorerwähnten Ver-
günſtigungen gewährt werden, eine weiſere Auswahl der
Stücke für „Schülerfreikarten“ oder „ermäßigte Preiſe für
Schüler“ getroffen wird. Man laſſe zunächſt die Jungen
ihre deutſchen Dichter hören- und man lehre ſie, ſie zu
verſtehen. Unſere Schuljugend leidet ſchon genug an der
Krankheit des Jahrhunderts, der Nervoſität; es iſt nicht gut,
wenn dieſe durch ungeſunde Koſt oder auch nur durch ein Zu
viel an Kunſt, Theater und Muſik noch gefördert wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Oktober.

Ein Mene Tekel.
Es drängt uns, nochmals mit einigen Worten auf den Fall

Dippold in Bayreuth zurückzukommen. Es konnte nicht aus-
bleiben, daß die abſcheuliche Totprügelaffäre, die in voriger
Woche vor dem Bayreuther Schwurgericht zum Austrag kam,
in der Preſſe auch unter politiſch-ſoziale Geſichtspunkte genommen
wird. Wir ſehen davon ab, daß und wie das Urteil kritiſiert
wird, denn wir ſind es leider längſt gewohnt geworden, daß,
wenn es nach einem gerichtlichen Erkenntniſſe in der öffentlichen
Meinung überall heißt, dasſelbe ſtehe nicht im Einklange
mit dem Rechtsbewußtſein des Volkes der auf ſeinen
Formalismus eingeſchworene Juriſt geringſchätzig die Achſel
zuckt, obwohl ſich doch mühelos nachweiſen ließe, daß alle
Rechtſprechung ſchließlich auf den Volkswillen zurückgeht. Auch
den Punkt wollen wir nur flüchtig ſtreifen, daß der famoſe
„Pädagoge“ der Berliner Bankiersfamilie Koch wieder, wie
ähnliche Uebeltäter, einer ſog. ſexuellpſychopathiſchen Be
urteilung unterliegt, wobei einige Blätter in geradezu wider
licher Weiſe das Für und Wider ſolcher „Verirrungen“ erörtern.
Ginge es nach dieſer Sorte von Hütern des öffentlichen Wohles,
ſo könnten wir zuletzt alle Gefängniſſe und Zuchthäuſer abſchaffen
und für die Verbrecher ſchön eingerichtete Jrren Anſtalten er
bauen. Und da natürlich auch die Eltern und Voreltern des
jeweiligen Verbrechers einen geiſtigen Defekt aufwieſen, ſo
müßten dieſe ebenfalls ins Jrrenhaus wandern. Auf dieſe
Manier hätten es dann die Lumpen gut. Was uns indeſſen
nochmals auf den vielerörterten Prozeß zurückkommen läßt, iſt
der Umſtand, daß auch auf Seiten der Eltern des erbarmungs-
würdigen Opfers des verurteilten „Hauslehrers“ ein Schuld-
moment liegt, welches einen erſchreckenden Ausblick auf gewiſſe
ſchwere ſoziale Schäden eröffnet. Mit brutalem Hohn konnte
bereits der „Vorwärts“ dieſen Punkt beleuchten, indem er von
der „heiligen Familie“ ſprach und den Erziehungspraktiken,
wie ſie in unſeren begüterten Kreiſen üblich ſind, das viel
beſſere und viel edlere Proletariat entgegenſtellte. Dieſe
Tendenz iſt ebenſo plump wie billig und es möchte ein leichtes
ſein, als erbauliches Gegenüber etliche Beiſpiele dafür zuſammen
zutragen, welche ſcheußliche moraliſche Verſumpfung in zahl
reichen Arbeiterfamilien der großen Städte anzutreffen
iſt. Allein ein Körnlein Wahrheit liegt doch in dem Vorwurfe,
daß viele begüterte Eltern die Erziehung ihrer Kinder anderen
Perſonen überlaſſen, und in den Blättern der bürgerlichen
Parteien iſt auf dieſe dunkle Seite unſeres geſellſchaftlichen
Lebens mit bemerkenswerter Schärfe hingewieſen worden. Jn
der Tat, wenn man aus den Bayreuther Gerichtsverhand-
lungen vernahm, daß das Ehepaar Koch unter dem blauen
Himmel Nizzas die Freuden des Riviera Frühlings genoß und
derweil das Kind dieſer Leute von einem Schurken totgeprügelt
wurde, ſo gewann man den Eindruck, daß ein gut Teil der An
klage auf das Konto der Eltern kam, die ſich offenbar einer nicht
wieder gutzumachenden Unterlaſſung ſchuldig gemacht haben.
Und der Verſuch des Staatsanwalts, den Bankdirektor Koch
und deſſen Gattin von jeder Unterlaſſung freizuſprechen, wird
die öffentliche Meinung Deutſchlands ſchwerlich überzeugt
haben. Hier tut ſich eine ſchwer ſoziale Wunde auf be
güterte Eltern glauben der Verantwortung für das geiſtige
und leibliche Wohl ihrer Kinder überhoben zu ſein, wenn
ſie dieſelben der Obhut von Erziehern anvertrauen. Gewiß, es
mögen auf dieſe Weiſe bei den betreffenden Zöglingen nicht
immer ſchlechte Reſultate erzielt werden aber die Wahrheit,
ſo banal ſie iſt, bleibt doch als ſolche beſtehen den unmittel-

baren Einfluß der Eltern auf das Kind vermag kein noch ſo

glänzender Pädagoge zu erſetzen. Und wenn der Vater, wie
das bei Männern von der Stellung des genannten Bank-
direktors die Regel iſt, noch ſo Kit durch Berufsgeſchäftebelaſtet wird, ſo hört damit ſeine Pflicht nicht auf, ſch um

die Entwickelung ſeiner Sprößlinge zu kümmern, von deren
Daſein er die Urſache iſt. Gerade dieſes frühe Sichüberlaſſen
ſein der gebildeten Großſtadtkinder, namentlich der Knaben,
wie es ihre Loslöſung aus der Hand der Eltern zur Folge hat,
trägt nicht wenig dazu bei, ein vorlautes, frühreifes, den
Genüſſen und den Freuden der Großſtadt bald nachjagendes
Geſchlecht zu züchten, das den Stempel der Degenerierung ſchon
im jugendlichen Alter zeigt und für die weitere Degenerierung
kommender Geſchlechter ſorgt. Und wenn es entſchuldbar ſein
mag, daß der durch ſeine Geſchäfte überanſtrengte Vater im
Falle Koch kann, da das Ehepaar Zeit für lange Reiſen hatte,
jene Berufsanſtrengung nicht allzu groß geweſen ſein nicht
mehr die Spannkraft findet, die Erziehung ſeiner minderjährigen
Söhne ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſo iſt doch noch die
Mutter da, das Manko auszugleichen. Aber auch hier ge
wahren wir in der großen Stadt die bedauernswerte Er
ſcheinung, daß beſonders die Damen aus der Geſellſchaftsſchicht
der Finanz und der Börſe für alle möglichen Dinge Muße
finden, nur nicht für die Sorge um das e ſekee ihrer Kinder.
Da muß denn die „Bonne“ und der Hauslehrer ein übriges
tun, ohne bpel das erſetzen zu können, woran es die mütter
liche Sorgfalt und Liebe fehlen läßt. Wir hoffen, daß das
Mene Tekel, das in dieſer Beziehung der Bayreuther Prozeß ge
eben hat, nicht ohne Beherzigung bleiben möge. Seine beſte
raft hat das deutſche Volk noch immer aus den Quellen ge

ſchöpft, die in dem Hauſe und in der Familie liegen. Es iſt
e das zu bedenken und die erzieheriſchen Sitten der ſybaritiſchen
Finanzkreiſe nicht mitzutun.

Antinationale Wahlpolitik.
Die Freiſinnige Vereinigung hat bekanntlich wiederhalt

im Abgeordnetenhauſe eine völlige Neueinteilung der Wahl
kreiſe nach Maßgabe der jetzigen Bevölkerungszahl beantragt.
Auf dem jüngſt abgehaltenen Parteitage iſt ſodann die Forde-
rung hinzugetreten, daß in Preußen das gleiche und geheime
Stimmrecht eingeführt werde. Endlich iſt auf dieſem Partei
tage zwar keine ausdrückliche Verbrüderung mit der Sozial
demokratie, wohl aber eine gegenſeitige Unterſtützung zwiſchen
Liberalen und Sozialdemokraten zur Bekämpfung der weiter
rechts ſtehenden Parteien befürwortet worden. Um den
Wert dieſer Vorſchläge vom Standpunkte ſtaatserhaltender
Politik aus voll würdigen zu können, muß man ſich ver
gegenwärtigen, in welchem Maße durch dieſelben die Wahl
ausſichten der Sozialdemokratie gefördert
werden würden. Durch die befürwortete Neueinteilung der
Wahlkreiſe würden den ländlichen Diſtrikten, in denen bisher
die Sozialdemokratie ſo gut wie garnicht Boden gewinnen
konnte, zahlreiche Mandate entzogen. Dieſe würden um
gekehrt den Großſtädten und induſtriell hoch entwickelten Ge
bieten zugelegt werden, in denen die Sozialdemokratie ihre
Hauptſtärke beſitzt. So würde z. B. Berlin, das jetzt im
Reichstage mit einziger Ausnahme des erſten Wahlkreiſes
ausſchließlich ſozialdemokratiſch vertreten iſt, anſtatt 9 Ab
geordneten deren 23 erhalten. Eine ebenſolche Vermehrung
würden Altona, Hannover, Magdeburg und viele andere jetzt
im Reichstage ſozialdemokratiſch vertretene Großſtädte ſowie
ſolche Gegenden erfahren, welche, wie das rheiniſchweſtfäliſche
Jnduſtrierevier, wenigſtens teilweiſe die Beute der Sozial-
demokratie geworden ſind. Es liegt auf der Hand, daß, wenn
das Reichswahlrecht in Preußen an Stelle des Dreiklaſſen
wahlſyſtems eingeführt werden würde, das Ergebnis der
Landtagswahlen ſich mit dem der Reichstagswahlen decken
müßte, und man würde demzufolge mit der Einführung des-
ſelben in Verbindung mit der vorgeſchlagenen Neueinteilung
der Landtagswahlkreiſe erreichen, daß die Sozialdemokratie
zweifellos die ſtärkſte Fraktion des Abgeordnetenhauſes bilden
würde. Ginge nun nach der Abſicht der Freiſinnigen Ver-
einigung, welche ja auch in anderen liberalen
Richtungen mehrfach Unterſtützung findet, der Liberalismus
bei den Wahlen Hand in Hand mit der Sozialdemokratie zur
Bekämpfung der weiter rechts ſtehenden Parteien, ſo würde
dadurch naturgemäß ein weiteres Anwachſen der Sozialdemo-
kratie die Folge ſein, und es wäre ſelbſt nicht ausgeſchloſſen,
daß dieſe Partei die Mehrheit im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe gewänne. Angeſichts dieſer Ausſicht, welche die Wahl
politik der Freiſinnigen Vereinigung und der auf ähnlichem
Boden ſtehenden liberalen Richtungen eröffnet, muß daran
erinnert werden, daß die Sozialdemokratie ſoeben erſt den
bürgerlichen Parteien im ganzen den Fehdehandſchuh hin
geworfen und ſpeziell ihre entſchieden anti
monarchiſche und auf die Beſeitigung der
preußiſchen Staatsverfaſſung gerichtete
Geſinnung auf das nachdrücklichſte kund-
gegeben hat. Die Wahlpolitik der Freiſinnigen Ver-
einigung und der ihr in dieſem Punkte naheſtehenden anderen
liberalen Richtungen läuft daher in Wirklichkeit auf nichts
anderes hinaus, als die auf Beſeitigung der
Hohenzollernmonarchie und der preußi-
ſchen Staatsverfaſſung gerichteten Beſtrebungen der Sozialdemokratiezuunter-
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ſtützen und muß vom monarchiſchen und
ſtaatserhaltenden Standpunkte aus auf
das entſchiedenſte bekämpft werden.

Unm ſo bedauerlicher und unerklärlicher aber iſt es, daß

der Vorſtand der nationalliberalen Partei
offiziell den Beſchluß gefaßt hat, wo nur irgend möglich für
die Landtagswahlen gemeinſame Sache mit dem Freiſinn zu
machen zur Bekämpfung der rechts ſtehenden Parteien. Es
kann unter dieſen Umſtänden nicht wunder nehmen, wenn die
beſten Kräfte der nationalliberalen Partei ſehr verſtimmt ſind,
und Herr Geh. Kommerzienrat Lucius aus Erfurt, der dieſer
Tage bereits die Erklärung abgegeben hat, daß er den
neueſten Kurs der nationalliberalen Politik nicht mitmachen
r wird naturgemäß außerordentlich viele Nachfolger
finden.

Die beiden Rivalen im Oſten.
Die kürzlich gemeldete Beſetzung von Maſampho

auf Korea durch die Japaner hat, wie die „Dtſche. Warte“
beſtätigen kann, bisher nicht ſtattgefunden. Sowohl von
ruſſiſcher wie von japaniſcher Seite wird entſchieden in Ab
rede geſtellt, daß in dieſen Ort bis jetzt japaniſche Truppen
eingezogen wären. Wie wenig die in der Preſſe ausgeſtreuten
Nachrichten von einer bevorſtehenden Kriegserklärung zwiſchen
beiden Mächten der Wahrheit entſprechen, ergibt ſich aus der
in unterrichteten Kreiſen herrſchenden Auffaſſung, wonach
auch eine tatſächliche Feſtſetzung japaniſcher Truppen in Ma
ſampho eine Kriegsgefahr keineswegs heraufbeſchwören
würde. Ferner dauern auch die Unterhandlungen zwiſchen
beiden Kabinetten in Tokio fort, und es iſt die begründete
Annahme vorhanden, daß ſie nicht abgebrochen, vielmehr ſich
noch länger hinziehen und ſchließlich zu einer Verſtändigung,
insbeſondere bezüglich Koreas, führen werden. Die fort-
währenden Alarmnachrichten aus dem fernen Oſten ſind auf
das ſyſtematiſche und handwerksmäßige Beſtreben der eng
liſchen Preſſe zurückzuführen, die damit den Jntereſſen
ihres Landes zu dienen gedenkt. Wie ſkrupellos, perfide und
wenig wähleriſch dieſe Preſſe hierbei in der Wahl ihrer
Mittel iſt, beweiſt ihre letzte Verdächtigung, wonach die
deutſche Politik angeblich heimlich den Konflikt zwiſchen
Rußland und Japan ſchüren ſoll. Ein ſolcher Verſuch, der
angeſichts der von Anfang an durchaus loyalen, freimütigen
und offenen Politik des Grafen Bülow hinſichtlich der
Mandſchureifrage, bei der wir uns von jeder Einmiſchung
fernhielten, unternommen wurde, richtet ſich freilich von ſelbſt
und mag nur als Charakteriſtikum des engliſchen Hetz
ſy ſt eim s Erwähnung finden.

Evangeliſcher Oberkirchenrat. Den „B. N. N.“ geht
folgende Mitteilung zu, die das gewöhnlich gut unterrichtete
Blatt mit allem Vorbehalt wiedergibt: Zum Präſi-
denten des Evangeliſchen Oberkirchenrates
iſt der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat Gaebel auserſehen. Herr Gaebel,
welcher bekanntlich Präſident des Zentralausſchuſſes für
innere Miſſion iſt, auch der Preußiſchen General-Synode
durch Allerhöchſte Berufung angehört, ſteht auf ſtreng
poſitivem Standpunkt und erfreut ſich wegen ſeiner milden
und verſöhnlichen Anſchauungen bei allen Parteirichtungen
allgemeiner Beliebtheit.

Perſonalnachrichten. Die Einſegnung der Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar von Preußen des vierten und fünften
Sohnes Jhrer Majeſtäten findet der „Kr. Ztg.“ zufolge am
kommenden Sonnabend, 17. Oktober, vormittags 11 Uhr in der
Friedenskirche zu Potsdam durch den Oberhofprediger und Schloß
pfarrer D. Dryander ſtatt. Zur Teilnahme an der feierlichen Ent
hüllung der Denkmäler des Kaiſers und der Kaiſerin
Friedrich vor dem Brandenburger Tor zu Berlin am Sonntag,
18. d. Mts. werden von Fürſtlichkeiten in Berlin erwartet die
Großherzogin von Baden, Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen, Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe,
Kronprinz und Kronprinzeſſin von Griechenland und der Prinz und
die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen. Einem Gerücht zufolge war
auch auf das Erſcheinen des Königs von England gerechnet worden,
der aber nicht kommt. Der neuernannte preußiſche Armeebiſchof
Vollmar iſt aus Berlin in München eingetroffen. Es wird am
a etas vor dem Nunzius Macchi den üblichen Biſchofshuldigungs-
eid leiſten.

König Otto von Bayern. Nach einem Telegramm aus
München wurde in der geſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes der

auffällig iſt,

Abgeordnetenkammer beim Etat des Königlichen Hauſes an den
Miniſterpräſidenten die Frage nach dem Befinden des Königs
Otto gerichtet. Herr v. Podewils gab zur Antwort, daß eine
Aenderung in dem Befinden des Kranken weder zum
Schlimmeren noch zum Beſſeren eingetreten ſei,
worauf der Titel ohne weitere Debatte genehmigt wurde.

Nationaler Reichswahlverein. Am Sonntag ver
ſammelten ſich in Berlin aus allen Teilen des Reiches die
Vertreter des Nationalen Reichswahlvereins, um unter dem
Vorſitz des Herrn Dr. Fr. Lange über die weitere Tätigkeit
ihres Verbandes zu beraten. Auf Grund der bei der letzten
Reichstagswahl gemachten Erfahrungen war man einig in
dem Wunſche, den Verband auf der ſeitherigen Grundlage
zu erhalten und weiter auszubauen. Der Verband findet
ſich durch den Ausfall der Wahlen in der Ueberzeugung be-
ſtärkt, daß bei den Angehörigen der bürgerlichen Parteien und
bei allen nicht zu einer Partei gehörigen Nationalgeſinnten
der Entſchluß zu Abwehr der ſozialdemokratiſchen Beſtre
bungen immer klarer durchbrechen müſſe. Unter dieſen Um-
ſtänden bleibe es wertvoll, in den ſchon beſtehenden und
weiter zu begründenden nationalen Reichswahlvereinen
Organe der Verſtändigung und des Zuſammenſchluſſes zu be
ſitzen. Um den Kampf gegen die Sozialdemokratie noch
deutlicher als bisher als die gemeinſame Aufgabe der bürger-
lichen Parteien zu kennzeichnen, wurde zu den bekannten
vier nationalen Forderungen des Verbandes, die in ſeinem
Aufrufe vom März 1902 ausgeſprochen ſind, die folgende
durch einſtimmigen Beſchluß hinzugefügt:

„Gegenüber den grundſtürzenden Beſtrebungen einer national
unbelehrbaren Sozialdemokratie, die jede Staatsautorität im
Jnnern aufzulöſen und jede kraftvolle Betätigung auf dem Gebiete
der auswärtigen Politik des Deutſchen Reiches zu hemmen befliſſen
iſt, will der Nationale Reichswahlverband die bürgerlichen Par
teien zu charaktervollem Kampfe und zu einheitlicher Gegenwehr
ſammeln, um die politiſchen und ſozialen Errungenſchaften der
letzten Jahrzehnte zu ſichern und deren weiteren Ausbau zu er
möglichen.“

Vorſitz und Geſchäftsführung wurden dem bis
herigen Vorſtande aufs neue übertragen; in den
Arbeitsausſchuß wurden gewählt die Herren Chefredakteur
Otto Eichler (Berlin), Oberlehrer Grell (Potsdam), Ober
lehrer Dr. Kleinecke (Friedenau), Oberamtsrichter Piltz
(Apolda) und Generalmajor z. D. von Voß (Wilmers-
dorf).

Dige Deutſch- ſoziale Reformpartei Antiſemiten Zimmer
mannſcher Richtung) hält vom 17. bis 19. Oktober in Berlin ihren
Parteitag ab.

Die Wahlbeteiligung bei den letzten Reichstagswahlen. Das
dritte Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reiches enthält eine
vergleichende Ueberſicht der Reichstagswahlen von 1898--1903, die auf
Grund der Berichte der Wahlkommiſſarien aufgeſtellt iſt. Wir ent
nehmen der Ueberſicht folgende Angaben Die Wahlbeteiligung war bei

der Wahl von 1903 ungleich ſtärker als bei der von 1898.
Während ſich bei erſterer von 11 441 094 Wahlberechtigten 7 786 714
oder 68,1 v. H. an den Hauptwahlen beteiligten, war dies im Jahre
1903 bei 9533 794 oder 76,1 v. H. der Wahlberechtigten
der Fall. Dieſe Zunahme erſtreckte ſich auf ſämtliche
Staaten und größeren Verwaltungsbezirke, und nur in wenigen
Wahlkreiſen war die Wahlbeteiligung etwas ſchwächer als im Jahre 1898.
Jm übrigen ſind die Unterſchiede hinſichtlich der Wahlbeteiligung in der
Hauptwahl zwiſchen den einzelnen Staaten recht erheblich, wobei es

daß faſt alle Staaten, in denen die Beteiligung
im Jahre 1898 beſonders groß oder gering war, dieſe Eigen-
tümlichkeit auch im Jahre 1903 zeigen. Bei weitem am größten
war die Wahlbeteiligung in Bremen mit 92,2 (1898 89,1)
v. H., wo die Sdzialdemokraten mit 51,5 v. H. aller Stimmen
der freiſinnigen Vereinigung mit 48,9 v. H. den Sitz abnahmen.
Dann folgt Lübeck mit einer von 90,6 (1898
89,5) v. H. und an dritter Stelle Reuß ä. L., wo ein heftiger
Kampf zwiſchen Sozialdemokraten und Konſervativen (erſtere erhielten
50,5, letztere 49,5 v. H. aller Stimmen) ſtattfand, mit 89,4 (1898 77,0)
v. H. Ueber 80 v. H. Wahlbeteiligung hatten dann noch Anhalt mit
87,9 (1898 78,7), Hamburg mit 84,0 (71,2), Mecklenburg Schwerin
mit 83,8 (78,6), Sachſen- Altenburg mit 83,5 (76,5), Königreich
Sachſen mit 838,0 (73,9), Schwarzburg-Rudolſtadt mit 80,6 (70,8),
SchwarzburgSondershauſen mit 80,5 (70,7) und Sachſen-Koburg-
Gotha mit 80,4 (79,9) v. H. Weitaus am geringſten war bei
der Hauptwahl die Wahlbeteiligung in Lippe mit 47,8 (18098
ſogar nur 38,0) v. H. dann folgen Oldenburg mit 63,4 (59,0), Bayern
mit 71,5 (60,2) und Sachſen Weimar mit 73,1 (63,4) v. H. Jn
Preußen betrug die Wahlbeteiligung 75,5 v. H. gegen 68,4 v. H.
im Jahre 1898. Die ſt ärkſt e Wahlbeteiligung hatten von den einzelnen
Provinzen die öſtlichen, in denen der Kampf zwiſchen Deutſchtum
und Polentum tobt. Jn der Provinz Poſen betrug die Wahlbeteiligung

81,7, in Weſtpreußen 79,3 v. H. Jm Jahre 1898 hatte Weſtpreußen mit
77,0 v. H. die erſte Stelle innegehabt, gefolgt von Poſen mit 75,7 v. H. Dann
r ſtfalen mit 78,5 (70,0), S achſen mit 77,9(73,0), SchleswigHol
tein mit 76,2 (72,0), Rheinland mit 75,5 (65,9), Brandenburg mit 75,1

(68,9), Hannover mit 74,9 (69,1), Pommern mit 74,6 (68,2), Schleſien
mit 74,1 (66,1), Berlin mit 73,7 (66,0), Heſſen-Naſſau mit 70,5
(62,1), Oſtpreußen mit 70,2 (64,5) und Hohenzollern mit 64,5 (57,3)
vom Hundert. Unter den einzelnen Regierungsbezirken
ſtehen obenan Bromberg mit 86,8 (81,2) v. H. Wahlbeteiligung,
Marienwerder mit 84,5 (81,6,) Arnsberg mit 81,0 (75,1) und Liegnitz
mit 79,9 (75,7), untenan Königsberg mit 70,1 (62,4), Aachen mit
68,6 (53,8), Oppeln mit 68,4 (56,0), Köln mit 68,1 (55,2) und
Sigmaringen mit 64,4 (57,3) v. H.

Einkommenſtener-Veranlagung. Die zuſtändigen be-
hördlichen Stellen in Preußen beſchäftigen ſich gegenwärtig
mit der Feſtſtellung des Termines für die Perſonenſtandse
aufnahme zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für
das Jahr 1904. Nach der Ausführungsanweiſung zum Ein-
kommenſteuergeſetz iſt hierfür die Zeit vom 27. Oktober bis
18. November zu wählen, jedoch wird gewöhnlich ein be
ſtimmter Tag durchweg feſtgeſetzt. Bisher war es, abge
ſehen von den Jahren, in denen dieſer Tag auf einen Sonn
tag fiel, der 12. November. Auch für das Jahr 1904 wird
es nicht notwendig werden, eine Vermögensveran-
lagung neu vorzunehmen, die nur alle drei Jahre erfolgt.
Die letzte Veranlagung iſt für die Zeit vom April 1902 bis
Ende März 1905 geſchehen.

Zu den Vertrags- Verhandlungen mit der Schweiz.
Es iſt nicht zu verwundern, daß die ſo unvermutet ſeitens
der Schweiz erfolgte Kündigung des ſchweizeriſch italieniſchen
Handelsvertrags in Jtalien große Ueberraſchung hervor-
gerufen hat, zumal die Kündigung faſt zuſammenfällt mit
dem Beginn der Vertrags- Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz, dieſen Vertrags- Verhandlungen aber
keine Kündigung der beſtehenden deutſch-ſchweizeriſchen
Handelsvertrags- Verhandlungen vorausgegangen iſt. An
geſichts des ſcharfen Vorgehens der Schweiz gegenüber
Jtalien iſt mehrfach die Frage erörtert worden, ob nun auch
die Kündigung des deutſch-ſchweizeriſchen ſowie des öſter
reichiſchſchweizeriſchen Handelsvertrags binnen kurzem zu er
warten ſei. Dieſe Frage dürfte zu ver nei nen ſein. Daß
die Schweiz nicht daran denkt, den beſtehenden Handels-
vertrag mit Deutſchland demnächſt zu kündigen, und daß auch
deutſcherſeits eine ſolche Abſicht nicht beſteht, läßt ſich ſchon
aus der Tatſache ſchließen, daß man beiderſeits in Verhand-
lungen über einen neuen Vertrag getreten iſt, ohne einen
Termin für den Ablauf des alten Vertrags feſtzuſetzen. Die
Feſtſetzung dieſes Termins wird erſt erfolgen, wenn der neue
Handelsvertrag zuſtande gekommen iſt. Aehnlich iſt zwiſchen
der Schweiz und Oeſterreich- Ungarn der Uebergang aus dem
bisherigen Vertragsverhältnis in das neue gedacht. Für die
Kündigung des italieniſchen Vertrags lagen beſondere
Gründe vor. Als Hauptmotiv der Kündigung wird die Tat-
ſache bezeichnet, daß der genannte Vertrag in der Schweiz den
größten Widerſpruch erfahren hat. Die „Gazette de
Lausanne“ betont, daß ſeit zehn Jahren in faſt allen in dem
Vertrage aufgeführten Artikeln eine bedeutende und
ſteigende Einfuhr von Jtalien nach der Schweiz wahrzu-
nehmen ſei, während die Ausfuhr der Schweiz nach Jtalien
zurückgehe, weil die von Jtalien für die bedeutendſten
Schweizer Ausfuhrartikel, als Baumwoll- und Seiden
waren, Maſchinen, Käſe uſw., gewährten Zugeſtändniſſe
offenbar ungenügend ſeien. Während früher die Schweiz
bis 12 Mill. Fres. Käſe nach Jtalien ausgeführt habe, ſei
jetzt der Wert dieſer Ausfuhr auf 4 Mill. geſunken. Auch
die Viehausfuhr nach Jtalien habe ſehr abgenommen, da-
gegen führe Jtalien jetzt jährlich für 15 Mill. Fres. Rinder
und für 5 Mill. Fres. Schweine nach der Schweiz ein. Die
jährliche Weineinfuhr aus Jtalien belaufe ſich auf nahezu
8 Mill. Fres. Aus alledem geht hervor, daß die Schweiz
beſtrebt iſt, bei einem neuen Vertragsabſchluß mit Jtalien
günſtigere Bedingungen für den Schweizer Export zu er-
langen, als der bisherige Handelsvertrag mit Jtalien bot.

Warnemünde-Gjedſer. Von der jüngſt eröffneten
Dampffährverbindung Gjedſer-Warnemünde verſpricht man
ſich in Dänemark eine weſentliche Förderung des Handels-
verkehrs zwiſchen Mitteleuropa und den nordiſchen Ländern.
Ueber die Wichtigkeit der neuen Verbindung ſpeziell für

Anſere Wohnung.
Unter dieſer Ueberſchrift findet ſich im Auguſtheft der

„Deutſchen Monatsſchrift für das geſamte Leben der Gegen
wart“ (begründet von Julius Lohmeyer, Verlag von
Alexander Duncker, Berlin) ein intereſſanter Aufſatz von
Baurat March in Charlottenburg über moderne Wohnungs-
verhältniſſe, wobei namentlich die Wohnungen der mittleren
und höheren Stände in Berlin und Umgebung beſprochen
werden. Der Verfaſſer kritiſiert die vielfach verbreitete Sucht,
den Hauptwert auf glänzende Aeußerlichkeiten der Häuſer zu
legen, dagegen Behaglichkeit und harmoniſche, dem Bewohner
entſprechende Einrichtung weniger zu beachten. Da Berlin
hinſichtlich der Bauordnung, Einteilung, Ausſtattung uſw.
der Häuſer für die Provinz vielfach vorbildlich iſt, verdienen
die folgenden Ausführungen des ſachkundigen und um unſeren
modernen Wohnungsbau verdienten Verfaſſers beſondere
Beachtung:

Den Kummer Dantes, daß es ſchwer ſei, fremde Treppen
zu ſteigen, teilt der Großſtädter nicht. Zufrieden durch-
ſchreitet der Bewohner von Berlin W. die kunſtvoll ge-
ſchmiedete Haustür ſeines Mietshauſes, deren rieſige Spiegel-
ſcheiben zum Eintritt in einen Bazar oder in ein Waren-
haus einzuladen ſcheinen, wählt zwiſchen den beiden Armen
der doppelt geſchwungenen Marmortreppe und betritt mit
Behagen die dicken Smyrnaläufer des Stiegenhauſes, die der
gütige Hauswirt ſeinem Mieter aus den ihm abgenötigten
Zinsüberſchüſſen zur Verfügung ſtellt. Richard Wagner
ſpricht einmal davon, daß das Volk nicht ſagen könne, was
es wolle, denn das Erfinden ſei das Vorrecht der Künſtler.
Wohl aber ſei es verpflichtet, auszuſprechen, was es nicht
wolle: Wir wollen keine protzenhaften Portale, keine über-
ſchwänglich geputzten Treppenhäuſer mit myſtiſch verglaſten
Fenſtern, keine geſpreizte Originalität an Oefen und Türen,
keine plebejiſchen Plattheiten an Decke und Wand. Die Haus-
tür iſt kein Schaufenſter, das den Blick Neugieriger auf ſeinen
Jnhalt lenken ſoll. Das cave canem der Römer, der eng-
liſche Wahlipruch: mein Haus iſt meine Burg, zeigen
richtigeren Wohnſinn.

Auch in einer künſtleriſch am reichſten ausgeſtatteten
Wohnung muß immer noch der Bewohner die Hauptſache
bleiben, das Leben ſteht höher als die Kunſt. Erſt kommt
der Menſch, dann der Künſtler. Die Räume des Menſchen
ſollen ſeine Erinnerungen bergen, ſeinen Hoffnungen, ſeinem
Leid als Rahmen dienen; ſie müſſen daher an ſich etwas Neu
trales behalten. Jede künſtleriſche Maske, jede Sprielerei mit
Kunſtempfindungen iſt daher geſchmacklos. Es iſt ein Jrr-
tum, daß die Kunſt erſt mit der Form anfängt. Für jeden
Menſchen beginnt mit der gezeigten Freude am eigenen Daſein
an der eigenen Tätigkeit das ihm eingepflanzte Künſtlertum.

Bei der Einrichtung der Wohnung gilt es nun, der Er
fahrung zu folgen, daß jeder zuerſt für die farbige Wirkung
eines Raumes empfänglich iſt, ehe das Auge die Formen im
einzelnen prüft. Daß alles Geſchmackſache ſei, iſt im allge-
meinen eine üble Phraſe, die nur ſoweit recht hat, als es
einen guten und einen ſchlechten Geſchmack gibt. Aber in
dem Verhalten des einzelnen Menſchen zur Farbe beſtehen
urſprüngliche, unerklärliche Beziehungen, ſodaß Lieblings-
farben von beſtimmten Charaktereigenſchaften nicht zu trennen
ſind. Licht und freundlich müſſen unſere Räume vor allen
Dingen geſtaltet werden, denn wir ſind ein arbeitſames Ge
ſchlecht und werden es noch immer mehr werden müſſen.
Heiterkeit der Umgebung ſoll die Harmonie der Lebens-
führung unterſtützen. Der bei der Arbeit ſingende Menſch
iſt das Bild höchſter Lebenskunit. Alle Licht- und Luft
quellen ſind ungeſchmälert zu erhalten und die Fenſter durch
Vorhänge nur ſoweit zu rahmen, als blendende Sonnen-
ſtrahlen oder der Einblick in die abends erleuchteten Räume
abgehalten werden müſſen. ß

Mit Helligkeit und Luftigkeit ſchwindet auch das Bedürf-
nis nach übermäßigen Stubenhöhen, das noch ein Rüdſtand
aus der lange gepflegten italieniſchen Traumſeligkeit iſt und
die Vorbilder für unſere Wohnungen genueſiſchen Paläſten
zu entnehmen ſuchte. Zu hohe Zimmer laſſen ſchlichtes Gerät
und perſönlichen Schmuck weniger zu ihrem Rechte kommen.
Daß in einem Raum von mäßiger Höhe ſich ein Tapeten-
muſter weniger oft wiederholt, trägt auch dazu bei, den Ein
druck der Alltäglichkeit zu mildern. Zieht man die ſchmuck

loſe weiße Decke dann einmal weit an der Wand herunter,
ſodaß nur ein paneelartiger Tapetenſtrerfen etwa bis zur
Türhöhe verbleibt, ſo gewinnt man durch die Schaffung einer
ruhigen oberen Zone die Freiheit, den unteren Wandteil in
richtiger Augenhöhe mit ſeinen Kunſt- und Erinnerungs-
ſchätzen mannigfach zu ſchmücken, ohne beunruhigende Bunt-
heit zu erzielen.

Nach der Tonſtimmung der Räume kommt das Nach
denken über ihre Ausſtattung, die Verteilung der Gebranuchs
gegenſtände und Liebhabereien. Das Nachdenken wird hier
ganz von ſelbſt zum Dichten und zu einer Kunſtſchöpfung
perſönlicher Art, für deren Wert der kleinere oder größere
Aufwand wenig maßgebend iſt. Erzeugmſſe der Griffelkunſt
werden ſich dabei einer zurückhaltenden Einrichtung leichter
einfügen als anſpruchsvolle Oelgemälde, die die Nachbar-
ſchaft zu größerer Prachtentfaltung verpflichten. Es bleibt
eine goldene Regel, die Gegenſtände ſo anzuordnen, daß ſich
kein Stück dem Auge aufdrängt, daß es aber, von ihm einmal
getroffen, durch Form und Jnhalt feſſeln ſoll. Dabei bedarf
es in unſerer Umgebung keineswegs ſtets höchſter Jdeale oder
ſtändiger pathetiſcher Kunſt, es handelt ſich in jedem Falle
zuerſt um eine Steigerung des Alltagslebens.

Einem modernen Menſchen, der ſo reichlich mit
Problemen belaſtet iſt, wird daher auch nicht mit einer Um-
gebung gedient, die durch berufsmäßige Raumkünſtler in dem
Grade auf die Jndividualität des Erfinders geſtimmt iſt, daß
jeder Zoll zu jeder Zeit an ihn erinnert. Gewiß bedeuten
die Schöpfungen der weiland Darmſtädier Kolonie, die Wirk-
ſomkeit von van der Velde und der engliſchen Meiſter Baillie
Scott und Mackintoſh, eine außerordentliche Bereicherung für
die Entwickelung der Kunſt im Hauſe, aber doch nur in dem
Sinne, daß damit Ziele geſteckt und Maßſtibe geſchaffen
wurden, die die Durchſchnittshöhe der Anſprüche ſteigern
müſſen. Aber die ehrgeizige Künſtlerphantaſie untergräbt
nur zu leicht das Weſentliche und Natürliche, und für den
einzelnen tritt der neue Zwang einer verfeinerten Kultur
an die Stelle der Vergewaltigung durch die frühere Barbarei.
Hier hat der ſelbſtändige Wille der Perſönlichkeit einzugreifen,
die eigene Empfindung, der Dilettantismus, der von Berufs



Dänemark ſpricht ſich das Kopenhagener Blatt „Politiken“
wie folgt aus: Ein Land, das abſeits lag und durch Sunde
und Belte aus dem Zuſammenhang getrennt war, wird nun
mit Holland und Belgien im europäiſchen Eiſenbahnnetz
gleichgeſtellt.

Dazu kommt, daß die Einrichtung dieſes Verkehrs
mittels nur ein erſter Schritt iſt, der uns unabweislich zwingen
wird, auch den nächſten Schritt zu tun. Denn wie groß und koſt
bar auch dieſe Anlage ſein mag, ſie iſt doch nur erſt ein Bruchſtück.
Darüber ſind alle einig, drei neue und umfaſſende Arbeiten
ausgeführt werden müſſen, bevor der neue Reiſeweg das wird, was
er werden muß: die Achſe, um die ſich der von Süden nach Norden
gehende Verkehr dreht. Zunächſt muß über den MasnerSund
(zwiſchen Falſter und Seeland) eine feſte Brücke gebaut werden.
Sodann muß der unſinnige Umweg über Roskilde durch Anlage
einer direkten Linie von Köge nach Kopenhagen vermieden werden.
Endlich käme als Schlußſtein des Werks der neue Hauptbahnhof
in Kopenhagen.

Man ſieht hieraus, welche Wichtigkeit unſer nordiſcher
Nachbar ſeinen Handels und Verkehrsbeziehungen mit
Deutſchland beilegt. Auch in Deutſchland ſucht man die neue
Verbindung dem Frachtverkehr mit dem Norden nutzbar zu
machen. Jn ihrer letzten Sitzung hatte die Handelskammer
zu Roſtock über eine Anfrage der mecklenburgiſchen Staats
bahn Verwaltung wegen Förderung der deutſch-nordiſchen
Handelsbeziehungen auf der Dampffährlinie Warnemünde-
Gjedſer zu beraten. Dabei kamen verſchiedene Einzelfragen,
ſo die Ausfuhr von Kartoffeln, zur Erörterung. Der
Kartoffelimport Dänemarks iſt nur gering, deſto mehr Kar
toffeln bezieht Schweden vom Kontinent, und namentlich in
dieſem Jahre iſt eine umfangreiche Einfuhr nach Schweden
zu erwarten, an der ſich Deutſchland durch die neue Ver
bindung mehr als in früheren Jahren beteiligen kann.

Aus Santo Domingo wird gemeldet, daß der deutſche
Konſul bei der dortigen Regierung die Entſchädigungs-
forderung für die Verluſte jetzt geltend mache, welche den
Deutſchen bei den politiſchen Wirren der jüngſten Zeit in der
Republik erwuchſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur bevorſtehenden Ankunft des Königs der Belgier
in Wien wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, der er vor
her ſeine Bereitwilligkeit erklärt, allen Wünſchen des Kaiſers rani Je
betr. Ordnung der Vermögensverhältniſſe ſeiner Töchter, der Gräfin
Lonyay und der Prinzeſſin Louiſe von Koburg, zu entſprechen. Bezüglich
der Ausſöhnung des Königs mit der Gräfin Lonyay ſind definitive
Beſtimmungen noch nicht getroffen.

Großbritannien,
Roſeberh wider Chamberlain

Lord Roſeberyh hat am geſtrigen Dienstag in Sheffield ſeine
tange angekündigte Rede wider den ſchutzzöllneriſchen Chamberlain
gehalten und ſowohl über den früheren Kolonialminiſter wie auch
ſeinen Sohn Auſtin und den Premierminiſter Balfour unter dem
Beifall ſeiner Anhänger ſich ausgeſprochen. Zu Beginn ſener Rede
ſagte Lord Roſeberh: Es gebe keinen Beweis dafür, daß das Mittel
Chamberlains nicht ſchlimmer ſei, als die Krankheit, die er ſich
vorgenommen habe zu heilen, oder daß durch ſeinen Plan die Bande
zwiſchen den einzelnen Teilen des Reiches enger geknüpft würden.
Im Gegenteil, dieſer ſei geeignet, die Einigung des Reiches lahm
zulegen, ja möglicherweiſe zu zerſtören. England ſei bisher Trans
portfirma und Abrechnungshaus für die Welt geweſen; man möge
ſich hüten, daran zu rühren. Sei einmal der Plan Chamberlains
zur Annahme gelangt, ſo werde man nicht mehr davon abgehen
können, denn das Schutzzollſyſtem werde Intereſſenten und Truſts
ſchaffen, in manchen Fällen auch Korruption, und derartige Ele
mente würden jeden Rückgang verhindern. Man ſolle ein Heil-
mittel ſuchen in wiſſenſchaftlicheren Methoden, in beſſerem Unter
richt und hauptſächlich darin, daß man die Welt ſich als einen Markt
für ſeine Rohſtoffe und Lebensmittel erhalte. Chamberlain habe
von einem Anerbieten geſprochen, welches die Kolonien gemacht
hätten. Wo ſei dieſes Anerbieten? Ein angemeſſener und prak
tiſcher Reichstarif ſei eine Unmöglichkeit. Ein ſolches Shſtem
werde zahlloſe Streitigkeiten und ziemlich ſicher den Zerfall des
Reiches herbeiführen. Der Schatzkanzler Auſtin Chamberlain,
ſetzte Roſebery hinzu, beſorge die Politik ſeines ſchutzzöllneriſchen
Vaters. BValfour halte ſeine Stellung lediglich inne, bis der
wandernde Glaubensbote mit einem Oelzweig im Munde wieder
gekehrt ſei. Der Freihandel, fuhr Redner fort, habe wachſendes
und überreiches Gedeihen zuwege gebracht, und Chamberlain werde

künſtlern verächtlich genug behandelt wird und der doch als
werbende Kraft für das Kunſtverſtändnis. für die Gegen
ſeitigkeit von Volk und Künſtlern nicht zu entbehren iſt.

Man ſagt, daß noch niemals in Deutſchland ſo häßlich
gebaut worden ſei wie heute. Jn der Tat beherrſcht ein Bau
proletariat das Ausſehen unſerer Städte und Ortſchaften
vollkommen. Angeſichts der ſchimpflichen Verunſtaltung
unſerer ſchönſten Gegenden, wie Godesberg und Königs-
winter um nur von bekannteſtem zu reden angeſichts
der Profanierung unſerer poetiſchen Dörfer durch ſchul-
mäßige Backſteinbauten, die ihre bäuerlichen Nachbarn und
den harmloſen Wanderer mit höhniſchen Grimaſſen beleidigen,
erſcheint dieſes harte Urteil nicht mehr paradox. Wehe
unſerer Baukunſt, wenn ſich die Architektur dieſer Verpöbelung
nicht erwehren. Es ruht ein Verhängnis über der heutigen
Erziehung unſerer Baukunſtjünger, in der ohne Anlehnung
an Handwerk und Werkſtatt das rein Formale überwiegt,
die Architektur um jeden Preis, die Luſt, die anderen unter
allen Umſtänden zu übertrumpfen, gezüchtet wird. Dieſer
Ehrgeiz, dieſer Neid und dieſe Mißgunſt, „die die Seele un-
ſchön machen“, müſſen abſterben. Höheres kann der Menſch
nicht leiſten, als den Ausdruck ſeiner eigenen Seele geben.

Von der Wohnung muß die Erſtarkung des Kunſt-
gefühls ausgehen. Wer in der Kunſt nicht mit ſich und ſeiner
Umgebung beginnt, in deſſen Mund iſt jede Kunſtbegeiſterung
Phraſe. Unter dem Zwang des durch den äußeren Rahmen
für die Familie geſchaffenen ehrlichen Lebensſtiles wird ſich
auch unſere ganze Lebensführung vereinfachen. Naturgemäß
muß auch in einer perſönlich ausgeſtatteten Wohnung die Ge
ſelligkeit einen veränderten Hintergrund gewinnen. Die
Auszeichnung, in dieſe innerliche Stimmung individueller
Räume aufgenommen zu werden, muß die Umgangsweiſe
vertiefen, und das Verſchwinden aller entbehrlichen Ueppig
keit wird die häßliche Unſitte beſeitigen, den Wert unſerer
Gaſtfreundſchaft durch hotelmäßigen Wetteifer in darge
botenen Küchengenüſſen herabzuſetzen.

Bei den Erwägungen, was unſerer Wohnung not tut,
haben wir uns darauf beſchränkt, zu ſagen, was wir nicht
wollen, und ſind dabei hauptſächlich von ſtädtiſchen
Wohnungen ausgegangen, die zu beziehen die Mehrheit
unſeres Volkes ſich durch die Entwickelung der Verhältniſſe zur
Zeit gezwungen ſieht. Man würde indeſſen etwas vermiſſen,
wenn der Wunſch hier gar nicht zum Ausdruck gelangte, der

e

den gegenwärtigen großen auswärtigen Handel Englands in Ge
fahr bringen um eines kleinen illuſoriſchen Handels mit den
Kolonien willen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige außer

ordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Leipziger
Univerſität, Dr. jur. Paul Kretzſchmar, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor an der Univerſität Gießen ernannt worden. Jn Gießen
übernimmt Kretzſchmar anſtelle des nach Greifswald gehenden Extra
ordinarius Dr. Erich Jung das etatsmäßige Extraordinariat für
bürgerliches Recht und Einführung in die Rechtswiſſenſchaft. Am
16. Oktober wird ſich Dr. jur. Juſtus Wilhelm Hedemann aus
Breslau in der juriſtiſchen Fakultät der Breslauer Univerſität als
Privatdozent einführen. Der Hiſtoriker Dr. phil. Paul Kehr,
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Göttingen, iſt anſtelle
des Bremer Profeſſors Dr. Aloys Schul te zum Leiter des Hiſtoriſchen
Jnſtituts in Rom ernannt worden. Anſtelle des am 23. Juni ver
ſtorbenen Rektors, Profeſſors der Moraltheologie, Dr. theol. et phbil.
Virgil Grimmich, iſt der Profeſſor und Vorſteher des Anatomiſchen
Jnſtituts, Hofrat Dr. Karl Rabl, zum Rektor Magnificus der
Prager deutſchen Univerſität für das Studienjahr 1903,/04 gewählt
worden. Der Lehrer der Zahnheilkunde und Vorſteher des Zahn
ärztlichen Jnſtituts an der Univerſität Marburg, Hans Albrecht,
iſt zum Lehrer der Zahnheilkunde am Zahnärztlichen Jnſtitut der
Berliner Univerſität ernannt worden.

Die deutſche Geſellſchaft für Geſchichte der
Medizin und Naturwiſſenſchaften will, nach der „Neuen
politiſchen Korreſpondenz“, in geeigneter Weiſe Schritte tun, damit dem
ſo ſehr vernachläſſigten Studium der genannten Fächer an den deutſchen,
öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Univerſitäten durch Anſtellung paſſender
Lehrkräfte aufgeholfen werde.

Die Zahl der evangeliſchen Theologie-
ſtudierenden belief ſich im Sommerſemeſter 1903 auf 2207.
Berlin hatte 268, Bonn 74, Breslau 61, Erlangen 155, Gießen 74,
Göttingen 98, Greifswald 117, Halle 329, Heidelberg 62, Jena 50,
Kiel 41, Königsberg 82, Leipzig 262, Marburg 129, Roſtock 42,
Straßburg 73, Tübingen 290. Katholiſche Theologie ſtudier
ten 1580, und zwar in Bonn 311, Breslau 299, Freiburg 205,
München 161, Münſter 300, Tübingen 191, Würzburg 113.

Dresden, 13. Okt. Dem hieſigen Körner-Muſeum
wurden letzthin u. a. 32 kürzlich erſt aufgefundene handſchriſtliche Briefe
Theodor Körners an ſeine Braut Antonie Adamberger, ſpäter verehelichte
v. Arnoth, von Auguſte Freiin v. Eiſelsberg, geb. Arnoth, in Wien,
der Enkelin Antoniens, geſchenkt. Käuflich erworben wurden folgende
Handſchriften Körners Die lateiniſche Schülerarbeit „Laus diligentiae“,
das ungedruckte Sonett: „An Dorothea“, die letzten Strophen des
Gedichts „An ſie“, das Gedicht „Zum 14. April 1811“ (mit einer
Roſe), der Entwurf zu Körners gedruckter und komponierter Oper
„Alfred der Große“, das Manuſkript zu dem epiſchen Fragment „Eduard
und Veronika“ oder „Die Reiſe ins Rieſengebirge“, die Entwürfe zu
dem Trauerſpiel „Roſamunde“, zu der Oper „Toni“ und zu der
Erzählung „Vergiß es nicht“.

Landwirtſchaftliches.
Auf der 10. deutſchen Gerſten- und Hopfeu- Ausſtellung

des Vereins „Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ er
hielten aus dem Anbaugebiet 6 Provinz Sachſen (Saalegegend) und
Thüringen, Altmark, Braunſchweig und Hannover) folgende Ausſteller
Preiſe: Für Gerſte: I. Preis (100 Mk.): Gieſecke Eickendorf,
Gebr. Dippe- Quedlinburg Schlieckmann-Auleben Amtsrat Weßling-
Weſteregeln, Derſelbe II. Preis (50 Mk.): Lüttich-Gehofen, Wagner-
Warmsdorf, v. Wuthenauſche Gutsverwaltung-Hohenthurm, Dieſelbe
III. Preis (25 Mk.): WeßlingWeſteregeln; Anerkennungen BarthHeders
leben, Berger, Karl, Merſeburg v. Wuthenau'ſche Gutsverwaltung, Hohen
thurm. Bei dem Siegerpreisbewerb (Silberne Staatsmedaille „für
landwirtſchaftliche Verdienſte“, geſtiftet vom Kgl. preußiſchen Landwirt
chaftsminiſterium, und Preis des Deutſchen Brauerbundes) erhielten

n I. Siegerpreis (ſilberne Staatsmedaille nebſt 100 Mk. Zuſchlags-
preis) Gebr. Dippe- Quedlinburg II. Siegerpreis (150 Mk.) Friedr.
WeßlingWeſteregeln. Für Winkergerſte den I. Preis v. Loebbecke'ſchesFideikommiß, Mahndorf b. dalberſtadt.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ 12. Okt. v. Funchal abgeg.
„Gera“ 13. Okt. v. Antwerpen abgeg. „Aachen“ 13. Okt. v. Bahia
abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 13. Okt. vorm. 6 Uhr in NewYork
angek. „Kronprinz v 13. Okt. nachm. 1 Uhr Dover paſſiert.
„Prinz Heinrich“ 12. Okt. in Genug angek. „Chemnitz“ 11. Okt. von
NewYork abgeg. „Wittekind“ 12. Okt. in Antwerpen angek. „Bonn“
12. Okt. v. Funchal abgeg. „Königin Luiſe“ 12. Okt. v. Suez abgeg.
„Neckar“ 12. Okt. Lizard paſſiert. „Barbaroſſa“ 12. Okt. nachm.
in Bremerhaven angek. „Seydlitz“ 12. Okt. in Hongkong angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 13. Okt. morgens 1 Uhr v. Plymouth abgeg.

jedem Deutſchen ins Herz gepflanzt iſt, die Verwirklichung des
Traumes, unter eigenem Dache zu wohnen, wie es unſere
Väter gewohnt waren.

Das ſtatiſtiſche Amt der Stadt Bremen hat unlängſt eine
lehrreiche Zuſammenſtellung veröffentlicht. Dreiunddreißig
Großſtädte mit über 100 000 Einwohnern ſind nach der Zahl
der Wohnhäuſer und der Bewohner verglichen, dabei ſtellt ſich
heraus, daß in Charlottenburg mit der dichteſten Bevölkerung
52 Bewohner auf ein Haus kommen, in Berlin 50, in Köln
15 bis 16, in Bremen nur 7 bis 8 Bewohner.

Dieſes ideale Verhältnis verdankt Bremen dem Um
ſtande, daß dort das ſogenannte Reihenhaus ein für eine
Familie erbautes Wohnhaus, welches gewöhnlich nach der
Breite nur drei Fenſter beſitzt der herrſchende Bautypus iſt,
der in allen Gegenden mit höherer Wohnkultur, wie im
Rheinland, in den Niederlanden, in England eine hervor-
ragende Rolle ſpielt. Nur Unkenntnis kann die Ausbildungs
fähigkeit dieſer Bauart im Sinne der architektoniſchen Er-
ſcheinung, Bequemlichkeit und Wohnlichkeit leugnen, nachdem
ungezählte, muſtergültige Löſungen in den genannten Ländern
entſtanden ſind. Da mußte es überraſchen, in den Landtags
verhandlungen dieſes Jahres, die vorübergehend die Wohn
frage berührten, zu erfahren, daß das Reihenhaus nach Lage
der Dinge durch die beſtehenden Vorſchriften in unſeren Groß
ſtädten ſo gut wie unmöglich geworden und damit eine Wohn
art ausgeſchloſſen iſt, die den natürlichen Uebergang von der
billigen Mietwohnung zum Landhauſe des Wohlhabenderen
bildet. Geradezu befremdend aber war es, von den Regieren
den dieſen Mangel damit entſchuldigen zu hören, daß ein
Bedürfnis für ſolches Alleinwohnen in der Bevölkerung nicht
empfunden werde. Ein durch die Not gebotener Verzicht
äußerſter Nüchternheit wird als ehernes Geſetz verkündet und
r Recht, das mit uns geboren wurde, iſt nicht mehr

ie Rede.
Nicht nur die Erhöhung der Seßhaftigkeit, dieſes Aus

gangspunktes des Heimatsgefühls und der Vaterlandsliebe,
würde die Frucht einer weiſen, weitblickenden Ordnung dieſer
Dinge ſein, ſondern auch der unſchätzbare Segen, daß die
Phantaſie des Volkes wieder Nahrung fände, ſich mit ſich und
ſeiner Umgebung liebevoll zu beſchäftigen. Die Veſchäfti
gungsloſigkeit der Phantaſie unſeres Volkes iſt der große
Fluch der Zeit.

Hamburg-AmerikaLinie. „Prinz Sigismund“ 12. Okt. in
Pernambuco angek. „Nubia“, v. NewYork n. Oſtaſien, 12. Okt. v. Aden
abgeg. „Hamburg“, n. Oſtaſien, 12. Okt. in Aden angek. „Numidia“
10. Okt. v. Santos über Madeira n. Hamburg abgeg. „Sam-
bia“, v. Oſtaſien, 11. Okt. v. Singapore abgeg. „Segovia“,
nach Oſtaſien, 12. Oktober von Singapore abgeg. „Conſtantia“, von
Weſtindien, 13. Oktober in Hamburg angek. „Scotia“ 13. Oktober
von Hamburg nach Weſtindien abgeg. „Weſtphalia“, von Balti-
more, 13. Oktober an der Elbe angek. „Artemiſia“. nach Oſtaſien,
12. Okt. in Hongkong angek. „Etruria“ 12. Okt. in Buenos Aires
angek. „Athen“, n. Weſtindien, 12. Okt. in Grimsby angek. „Aſſyria“
12. Okt. in Boſton angek. „Croatia“ 12. Okt. v. St. Thomas über
Havre n. Wage abgeg. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 12. Okt. Gibraltar
paſſ. „Graf Walderſee“, n. NewYork, 12. Okt. Lizard paſſ. „Dort-
mund“ 12. Okt. in Emden angek.

Vermiſchtes.
Zu Gunſten der durch Hochwaſſer Geſchädigten haben in letzter

Zeit die Städte Frankfurt a. M. 15 000 Mk., Danzig 2500 Mk., Kiel
2000 Mk., Darmſtadt 2000 Mk., Stolp 1000 Mk. und die Gemeinde
Steglitz 1000 Mk. bewilligt.

Bei dem Piſtolenduell, welches, wie wir meldeten, auf dem unweit
Weſel gelegenen Truppenübungsplatz Spellener Heide zwiſchen zwei
Offizieren ſtattfand, handelt es ſich um den Leutnant Schreiner vom
57. Jnfanterie- Regiment und den Reſerveleutnant Rauchfuß aus
Düſſeldorf. Erſterer wurde durch einen Schuß in die Leber ſchwer
verwundet er ſoll inzwiſchen an der erlittenen Verletzung im Kranken
hauſe zu Weſel verſtorben ſein. Das Motiv zu dem blutigen
Ehrenhandel war mit Sicherheit noch nicht feſtzuſtellen, doch ſoll es ſich,
wie verlautet, um das Nachſpiel einer Eiferſuchtsſzene gehandelt haben.

Aus eigener Unbvorſichtigkeit erſchoſſen hat ſich der Ritterguts-
beſitzer v. Lubienski in Krotoſchin bei Samter, einer der Führer der
polniſchen Bewegung. v. L. wollte in Geſellſchaft ſeines Sohnes zur
Jagd fahren. Als er nun mit ſeinen beiden geladenen Gewehren den
Wagen beſteigen wollte, fiel eines derſelben um und entlud ſich. Die
Schrotladung traf den linken Oberſchenkel und den Unterleib Lubienskis,
ſodaß bald darauf der Tod eintrat.

Koſtbares Spielzeug! Ein Offizier eines Berliner Regiments
ließ durch ſeinen Burſchen ſeinen Paletot, in dem er eine Brieftaſche
mit 2200 Mark in Hundertmarkſcheinen hatte ſtecken laſſen, nach ſeiner
Wohnung tragen. Unterwegs glitt die Brieftaſche aus dem Kleidungs
ſtück heraus, ohne daß der Soldat es bemerkt hatte. Die glückliche
Finderin, die dreijährige Tochter einer Frau S. aus der Schwartzkopff
ſtraße, fand eine große Freude daran, mit den „ſchönen, blauen
Bildern“ zu ſpielen. Das Jauchzen des Kindes lockte die Mutter
herbei, die zunächſt glaubte, Nachahmungen vor ſich zu haben. Bald
merkte die Frau jedoch, daß das Geld echt ſei und meldete den Fund
der Polizei. Als der Offizier tags darauf ſeinen Verluſt bemerkte und
der Polizei Mitteilung machte, konnte er ſein Geld ſogleich wieder in
Empfang nehmen. Für die ehrliche Mutter ließ er eine reichliche Be
lohnung zurück.

Von einem jähen Tode iſt der langjährige Erſte Bürgermeiſter
Detlefſen in Küſtrin ereilt worden. Er wurde morgens tot in
ſeinem Bette aufgefunden ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein
Ziel geſetzt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 16. Oktober, vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Diak, Grüneiſen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Vikar Willing.
Paulusgemeinde: Donnertstag, den 15. Oktober, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Oktober 1903.

Aufgeboten Der Feuerwehrmann Franz Fiſchmann, Anhalter-
ſtraße 15 und Alwine Nolze, Brücken. Der Kupferſchmied Robert
Schön, Brunoswarte 1 und Anna Walther, Oberröblingen. Der
Tiſchler Heinrich Knochenhauer, Pfännerhöhe 45 und Jda Dannenberg,
Langeſtr. 21. Der Schloſſer Otto Lehmann, Streiberſtr. 18 und Anna
Kohl, Merſeburgerſtr. 44. Der Mechaniker Kurt Lindermann, Breite-
ſtraße 9 und Margarete Hermerſchmidt, Pfännerhöhe 34.

Eheſchließung Der Sergeant Kurt Penndorf, Möckern und Anna
Domke, Lindenſtr. 56.

Geboren Dem Bahnhofswächter Johannes Bialas, Freiimfelder
ſtraße 37, S. Erich. Dem verſt. Oberſchweizer Emil Bierängel T.
Anna, Klinik. Dem Bahnarbeiter Auguſt Burkel, Prinzenſtr. 8, T.
Gertrud. Dem Bauarbeiter Franz Müller, Kl. Schloßgaſſe 7, S. Ernſt.
Dem Kontoriſt Guſtav Brandt, Frieſenſtr. 1, S. Arno. Dem Handels
mann Arthur Holland, Hirtenſtr. 7, T. Anna.

Geſtorben Der Rechnungsrat Alexander Wolff, 75 J., Dorotheen-
ſtraße 1. Der Schloſſer Andreas Becker, 60 J., Albert Schmidtſtr. 7.
Der Bahnarbeiter Adolf Bachmann, 42 J., Dorotheenſtr. 8. Die Wwe.
Friederike Broſe geb. Walter, 84 J., Meckelſtr. 18. Des Schneider
meiſters Konrad Bandemer Zw.-S. Walter und Hans, 5 Mon., Hed
wigſtraße 7. Des Bahnarbeiters Ernſt Wengler S. Franz, 1 J.,
Torſtraße 28.

Auswärtige Aufgebote: Der Briefträger Wilhelm Naumann,
Neugattersleben und Magdalene Kräuter, Halle. Der Kellner Robert
Preller, Halle und Pauline Fiſcher, Mücheln. Der Schmied Adolf
Höpfner und Anna Dietrich, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Oktober 1903.
Eheſchließungen Der Lehrer Otto Kunze, Stobra und Helene

Rothnick, Bernburgerſtr. 5. Der Glasmaler Walter Zeumer und
Emma Steche, Hardenbergſtr. 2.

Geboren Dem Spinnereiarbeiter Otto Kittel, Gr. Goſenſtr. 21,
T. Frieda. Dem Werkführer Hermann Arnicke, Wörthſtr. 10a, S.
Max. Dem Werkmeiſter Hermann Schmidt, Talſtr. 28, S. Erich.
Dem Mechaniker Guſtav Hübler, Gr. Goſenſtr. 20, T. Erna. Dem
Stuckateur Guſtav Fetiſch, Petersbergſtr. 2, T. Frieda. Dem Konditor
Hermann Poſchmann, Goetheſtr. 39, S. Hans. Dem Ziegeleiverwalter
Otto Herrmann, Trothaerſtr. 40, S. Hans. Dem Polizei-Sergeant
Auguſt Naufeck, Seebenerſtr. 1, S. Herbert. Dem Zuckerſiedereiarbeiter
Max Stäps, Leſſingſtr. 38, T. Dora. Dem Schloſſer Karl Scholz,
L. Wuchererſtr. 45, S. Erich. Dem Maurer Friedrich Weber, Harz 12,
S. Friedrich.

Geſtorben Des Bierfahrers Karl Müller S. Paul, 2 Mon.,
Burgſtraße 51.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf Vitzthum aus Oberlößnitz. Reichstags
abgeordneter Graf Carmer nebſt Gemahlin aus Schleſien. Königl.
Kammerherr von Boxberg aus Großwelka. General v. d. Planitz aus
Dresden. Geh. Juſtizrat Fritſch, Geh. OberBaurat Thoemer, Ober
Bergrat Dr. Wachler, ſämtlich aus Berlin. Bürgermeiſter Dr. Dittrich,
Major Keil, Hauptmann Süßkind, Dir. Lindner, ſämtlich aus Leipzig.
Med.-Rat Dr. Merck aus Darmſtadt. Bergrat Fuchs nebſt Gemahlin
aus Sondershauſen. Dr. jar. Niethammer aus Waldheim. Dir.:
Schwenk aus Folſtein, Mebl nebſt Gemahlin aus Roßleben. Paſtoren:
Schuchard aus Treyſa, Siebold aus Bethel. Juſtizrat Windiſch aus
Dresden. Kaufleute Philipp nebſt Gattin, Berne, Leſſer, S. Elle,
ſämtlich aus Berlin, Duhandt nebſt Gattin aus Glauchau, H. Schmid
aus Hamburg, Hotopp, Reinhold nebſt Gattin, beide aus Dresden,
Schwabe aus Aſchersleben, Grünbaum aus Breslau, Marx aus
Heidelberg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V.: O. E. Neumann
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſebnrger Filiale Gehen a hen an en
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Deutsche Grammophon- Aktien

Grammophon
Herrn Prof. Dr. los. Joachim, Berlin,

JoachimRepertoir
No. 047903 Prelude (Bach) G-moll
No. 047904 Bourrée (Bach) H-moll
No. 047905 Ungarischer Tanz D- moll No. 2 (Brahms Joachim)
No. 047906 Romanze C- Dur (Joachim)
No. 047907 Ungarischer Tanz No. 1 G moll (Brahms Joachim)

Interessenten belieben Speziallisten ber diese Aufnahmen von
den Grammophon-Verkaufsstellen zu verlangen.

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

Deutsaße Hcſtoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesohäften,

Theodor Hüldebranch a Sohn, Berlin,

Hoflieferanten Sr. Hajestät des Königs,

Färberei

Leipzigerstrasse 33,
Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

anerkannt f3Schlipse An rei
Otto Blancenstein,
Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ff. Moselapfelwein,
ärztl. empf., gesündestes Getränk,

[3992

von leichtem Mosel kaum zu unter-
scheiden, 10 FI. 3,50 MK. frei ins
Haus, fass weise von 25 Liter ab.

Export-Kelterei ([3708

Reichste Auswahl!
Zehn jährige Garantie!pianos

Harmoniums
Flügel

Gebrauchte Instrumente, unter Voller Garantie, stets am Lager.

Bieh. Bitter, nen alle a.

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu mässigen Preisen.

H. F. Neumeyer,
Halle a. S., Fernruf 2873.

Detailverkaurf: Augustastr.7.

Kunstgeschichtliche Ausstellung

W Erfurt. sSchluss am Sonntag, den 18. Oktober.

äd i d S hFädagogium ad Sachsa.
Prziehungsanstalt in berrlicher gesunder Waldumgebung,

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Seit Erteilung der
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Entlassungs-
prüfung, im leteten Schuhjahr 32, Ostern d. Js. 24 von 26
Prüflingen. Prosp. kostenfrei. [3851

geselischaft, Berlin S, 42
London Paris Wien St. Petersburg Mailand Brüssel Amsterdam. [4521

Staats-Medaille in Gold 1896,

Fildebrand“
Deutsaser MAafcao

X. Mauersberger,
u. chem. Reinigung

rärDamen- und Herren-Garderohe, Möbelstoffe, Garcdinen, Teppiche,
Spitzen, Federn, Handschuhe.

T 6 eigene Läden.
Steinweg 25,

am Rannischen Platz.

Gr. Steinstrasse 39,
nahe Walballa.Moritzkirchhof 5.

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhballa, [3706
Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Feinschmeckorn
empßehlt gerüllte Frankfurter Kränze, alsſeinstes Taſelgebäek 4533e. Hermann Pfautsch, Geereee

Tobensversicherungs Gosellschaſt u Teipaig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.
Geſchäftsſtand Ende Juni 1903:

82 600 Perſonen mit 663 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:

232 Millionen Mark. 168 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unan echtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [4550

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle:
Kugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße Il,
Johannes Erhss, Mauagpeburgerfſtr. 34.

J

Thüring. Weiss KalK.
veſter Vau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [3763

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen

e n
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Handelskammer zu Halle.

I.

B. Halle, 14. Oktober.
Jn der heute von 10 Uhr vormittags ab unter Vorſitz des

Herrn Kommerzienrats Steckner Halle abgehaltenen Geſamt
ſitzung wurde der Bericht über die Tätigkeit der Kammer ſeit der
letzten Geſamtſitzung am 28. April 1903 vorgelegt.
Aus den Veſchlüſſen der Kammer iſt davon erwähnenswert,

daß dem Miniſter für Handel und Gewerbe auf ſeine Anfrage in
bezug auf die für die Aufnahme von Wechſelproteſten beſtimmten
Tageszeiten berichtet iſt, daß der bisher in der alten Landesteilen
Preußens beſtehende Rechtszuſtand zu Unzuträglichkeiten nicht ge
führt hat und die Handelskammer die Verlängerung der Proteſtzeit
nicht für wünſchenswert hält.
Weiter wurde bei der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu
Halle a. S. beantragt, ſie wolle die Einrichtung eines dritten
Poſtamtes im Norden der Stadt Halle a. S. in Er
wägung ziehen; als geeignete Stelle wird etwa der zwiſchen der
Militärkaſerne und Wittekind gelegene Teil der Reilſtraße vor
geſchlagen.

Der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion wurde ferner in bezug auf
den Fernſprechverkehr mit Dänemark berichtet, daß
die Zulaſſung der Stadt Halle a. S. zu dieſem Fernſprechverkehr
von zahlreichen Firmen für wünſchenswert erachtet wird. Un
mittelbar am Sprechverkehr ſind namentlich Maſchinenfabriken,
Metall und Eiſengießereien, insbeſondere auch Fabriken von land
wirtſchaftlichen Maſchinen, Feld, Jnduſtrie- und Drahtſeilbahnen
beteiligt. Jn gleichem Maße kommen ferner in Betracht der Groß
handel mit Drogen, Chemikalien, Wein, Jutegeweben, Rohleinen
und Preßtüchern; ebenfalls, wenn auch geringer, ſind noch der
Braunkohlenbergbau und der Hondel mit den Produkten der Pa
raffin- und Mineralölfabrikation intereſſiert.

Derſelben Stelle wurde infolge mehrfacher Klagen aus den
beteiligten Kreiſen darüber, daß ſeit 1. Oktober für ein zwiſchen 7
und 8 Uhr vormittags ſtattgefundenes Stadtferngeſpräch der Zu
ſchlag von 20 Pfg. für Nachtgeſpräche erhoben werde, die Bitte aus
eſprochen, auch im Winterhalbjahre das Ende des Nachter nſprechbtenſtes auf 7 Uhr morgens feſtzuſetzen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe wurde um eine Ent-
ſcheidung darüber erſucht, ob der Aſſiſtent und der
Buregauvorſteher der Handels kammer als
mittelbare Staatsbeamte anzuſehen und dem-
gemäß zu vereidigen ſeien. Er teilte darauf mit, daß, wenn die
Kammer die Genannten nicht auf Grund eines lediglich privatrecht
lichen Arbeitsverhältniſſes beſchäftige, ſondern, wie nach ihren Aus
führungen anzunehmen ſei, als Beamte angeſtellt habe, ihnen
ebenſo wie dem im Hauptamte angeſtellten Syndikus die Eigenſchaft
mittelbarer Staatsbeamten zuzuſprechen und demgemäß ihre Ver
eidigung herbeizuführen ſei. Nach der Verfügung des Regierungs
präſidenten bedurfte es einer Vereidigung des Aſſiſtenten nicht;
dagegen wurde die Vereidigung des Bureauvorſtehers Voigt am
1. Juli vorgenommen.

Den Gerichtsbehörden waren in 22 Fällen Gutachten zu er
ſtaktten und zwar dem Oberlandesgerichte in Naumburg, dem
Erſten Staatsanwalt in Halle und dem Landgerichte in Torgau in
je zwei Fällen, den Landgerichten in Halle und in Magdeburg,
ſowie dem Staatsanwalt in Naumburg in je einem Falle, den
Amtsgerichten zu Halle a. S. und Sangerhauſen in je drei Fällen
und den Amtsgerichten in Eisleben, Gräfenhainichen, Mücheln,
Oberglogau, Schmiedeberg (Bezirk Halle) und Weißenfels in je
einem Falle.

Sachverſtändige waren in 16 Fällen zu benennen und zwar
dem Oberlandesgerichte zu Naumburg in zwei Fällen, dem Land
gerichte zu Halle a. S. in drei, dem Landgerichte zu Naumburg in
zwei und dem Staatsanwalt dortſelbſt in einem Falle, ferner dem
Amtsgerichte zu Halle a. S. in fünf und den Amtsgerichten zu
Naumburg a. S., Schkeuditz und Weißenfels in je einem Falle.

Auf eine Anfrage des Regierungspräſidenten, welchen Erfolg
die Bemühungen der Handelskammer um Bildung von Sti-
pendienfonds zum Beſuche gewerblicher Fachſchulen gehabt
haben, wurde berichtet, daß etwa z e h n Firmen beſtimmt Beiträge
für einen zu errichtenden Stipendienfonds in Ausſicht geſtellt haben
und eine Reihe anderer Firmen ſich zu dem Gedanken zuſtimmend
geäußert hat; über die Höhe der Beiträge könne noch keine Mit
teilung gemacht werden, da die Beiträge noch nicht eingezogen
wurden. Es ſei zu hoffen, daß bei gebeſſerten wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen im Laufe der Zeit dem Fonds noch weitere Zuwendungen

gewährt werden. MVom Juſtizminiſter ging auf die Eingabe der Handelskammer-
betreffend die Bekanntgabe der Liſte von Per-
ſonen, die den Offenbarungseid geleiſtethaben, oder gegen welche wegen Verweigerung des Eides die
Haft angeordnet iſt, ein Erlaß ein, wonach durch die allgemeine
Verfügung vom 8. Mai d. Js. angeordnet iſt, daß das alphabetiſche
Namenregiſter zum Verzeichnis der Schuldner, welche den Offen
barungseid geleiſtet haben, oder gegen welche wegen Nichtleiſtung
die Haft angeordnet iſt, fortan öffentlich iſt und der Gerichtsſchreiber
auf die an ihn mündlich oder ſchriftlich gerichteten Anfragen, ob
eine beſtimmte Perſon in dem Verzeichnis eingetragen ſei, Aus
kunft zu erteilen hat. Das Eingehen auf weitere Wünſche iſt dem
Miniſter nach Lage der Geſetzgebung nicht möglich.

Jnfolge dieſes Erlaſſes hat der aufſichtführende Richter des
Amtsgerichts zu Halle a. S. die von ihm erteilte Erlaubnis zur Ab
ſchriftnahme der Manifeſtantenliſte zurückgezogen.

Es wurden dann Herr C. Keck Querfurt als Bücherreviſor,
der Amtsdiener A. Braune und der Privatmann J. Soff als
Probenehmer für das Kaliwerk Wanzleben der Mangsfeldſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft und Herr K. Böhr- Halle
als Probenehmer für Getreide und Produkte vereidigt.

Mit dem Jahre 1903 läuft die Amtszeit folgender Handels
Kammermitglieder ab:

I. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saal-
kreis) Brauereibeſitzer Karl Bauer und Kaufmann Auguſt
Nauendorf.
II. Wahlbezirk Kreiſe Eckartsbergg, Naumburg und
Querfurt) Kommerzienrat Bernhard Otto, Freyburg, Graf von
der SchulenburgHeßler, Vitzenburg.

IV. Wahlbezirk (Stadt und Landkreis Zeitz) Wilhelm
Stöve.

V. Wahlbezirk (Kreis Bitterfeld) Emil Voigt.
VII. Wahlbezirk Mansfelder See und Gebirgskreis):

Otto Kramer, Bergrat Schrader.
ve Wahlbezirk (Kreis Wittenberg) Kaufmann Theodor

v IX. Wahlbezirk (Kreis Liebenwerda und Torgau) Kauf

r Albin Teiche, Mühlberg, Kaufmann Richard Gödel,
orgau.
Für dieſe Herren ſind Ende 1908 Ergänzungswahlen auf die

Zeit bis Ende 1909 vorzunehmen. Außerdem iſt im I. Wahlbezirk
für den verſtorbenen Kuhlow eine Erſatzwahl auf die Zeit bis
Ende 1905 vorzunehmen.

n den einzelnen Wahlbezirken wurden folgende Herren als
Wahlkommiſſare gewählt: J. Sägewerksbeſitzer Guido Müller-Halle.
II. Bergwerksbeſitzer Albert MannNaumburg. IV. Spritfabrikant
Bankier Kühne-Zeitz. V. Bergwerksdirektor Emil Voigt- Bitterfeld.
VII. Bankdirektor Otto Kramer- Eisleben. VII. Kaufmann
e HendrichWittenberg. IX. Bankdirektor Otto Mahlow-

orgau,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Oktober.

Die Haftpflicht der Städte. Die Haftpflicht iſt eine Errungen
ſchaft der neueſten Zeit. Sie zieht immer weitere Kreiſe und findet
auf Fälle Anwendung, in denen früher niemand daran dachte, einen
anderen für einen erlittenen Unfall oder Schaden verantwortlich zu
machen. Geht ſie doch z. B. für den Hauseigentümer bezüglich der
Unfälle in ſeinem Hauſe und auf der Straße vor ſeinem Hauſe ſo weit,
daß er ſich dagegen verſichern muß, wenn er nicht mit der Möglichkeit
rechnen will, unter Umſtänden durch einen Unglücksfall, für den man
ihn erſatzpflichtig macht, wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt oder gar
ruiniert zu werden. Die Städte ſind in ähnlicher Lage wie die Haus-
beſitzer, und es lag nahe, von ihnen für alle Unfälle, die auf der
Straße infolge irgend welcher Abweichungen vom normalen Zuſtande
eintraten oder darauf zurückgeführt werden konnten, Geldentſchädigung
zu verlangen. Das Reichsgericht hat bekanntlich ſolchen Forderungen
in weiteſtem Maße ſtattgegeben. Wo nur irgendwie eine Ver-
ſäumnis oder Unterlaſſung in Verbindung mit dem Unfall
gebracht werden konnte, da ſind die Städte für haftpflichtig
erklärt worden. Eine Straße war abends nicht fertig
gepflaſtert worden. Ein Pferd trat von der Pflaſterbahn in den Sand,
ſtürzte, brach ein Bein und mußte getötet werden. Die Stadt muße
Erſatz leiſten. Viele Städte, z. B. Magdeburg, haben ſich dagegen
verſichert. Nach der neueſten Entſcheidung verurteilte das Reichs
P eine Stadt, weil durch zwei zuſammengekehrte und un
eleuchtet gelaſſene Schlammhaufen nachts ein Unfall paſſiert

war. Die Stadt iſt eben, wenn ein Angeſtellter etwas verſäumt
oder unterlaſſen hat, für den nicht ordnungsmäßigen Zuſtand
ihrer Straßen verantwortlich. Es eröffnen ſich nach dieſen und
anderen ähnlichen Entſcheidungen für die Städte recht unerfreuliche
Ausſichten. Um endloſen Prozeſſen und Erſatzleiſtungen aus dem Wege
zu gehen, wird eine ganz andere Aufſicht über die Straßen ausgeübt
werden müſſen, als ſie bisher üblich war. Jſt doch nicht abzuſehen,
für welche noch ſo geringen Regelwidrigkeiten noch der oberſte Gerichts
hof die Städte erſatzpflichtig macht. Es kommt z. B. vor, daß ſich das
Pflaſter plötzlich etwas ſenkt und daß es einige Tage dauert, ehe man
die geringe Ausbeſſerung vornimmt. Auch da kann ein Pferd ein Bein
brechen. Oder es liegen über Nacht einzelne verloren gegangene Pflaſter
ſteine auf der Straße. Dadurch können Menſchen, Gefährte und Zug-
tiere zu Schaden kommen. Oder es wird durch Beſprengung von vor
her nicht gereinigten aſphaltierten Straßen ein Zuſtand erzeugt, der
das Ausrutſchen und Fallen von Menſchen, namentlich Radfahrern,
von Tieren, Wagen uſw. begünſtigt. Und was dergleichen Möglich-
keiten mehr ſind, auf die man Unfälle zurückführen kann Die Folge
dieſer Rechtsübung des Reichsgerichts muß, wie geſagt, neben der
Verſicherung zu einer umfaſſenden, unausgeſetzten Beaufſichtigung des
Straßennetzes durch ſtädtiſche Angeſtellte bei Tag und bei Nacht führen.

Ueber das Pferde-Reunen zu Halle am 10. und 11. Oktober
bringt der „Deutſche Sport“ folgende bemerkenswerte Auslaſſungen
„Sportlich brachte der zweite Tag des Meetings mehr Anregung als
der Sonnabend, und auch in wetterlicher Beziehung war er freundlicher,
denn Wind und Sturm hatten ſich gelegt, und wenn auch bewölkt, gab
es doch keinen Regen. Der Beſuch war erheblich ſtärker als vierund-
zwanzig Stunden zuvor und noch nach dem erſten Rennen ſtrömten
viele aus Stadt und Land auf den Rennplatz, ein Wink für den ver
anſtaltenden Verein, die Rennen eine halbe Stunde ſpäter,
um 43 ſtatt um 2 Uhr, beginnen zu laſſen, denn es iſt ein
weiter Weg von der Stadt bis zu den Paſſendorfer Wieſen. Auch
ein oder zwei Sonderzüge auf der Linie Halle--Hettſtedt mit einer
Halteſtelle in der Nähe der Rennbahn ſollten von der EiſenbahnVer
waltung unſchwer zu erlangen ſein und damit ein bequemes Verkehrs
mittel geſchaffen werden, das heute noch fehlt. (Das iſt ein Jrrtum
des mit der Topographie nicht vertrauten Berichterſtatters. Die Halle
Hettſtedter Strecke liegt viel zu weit ab, um nützlich zu ſein für dieſe
VerkehrsErleichterung. D. R.) Der beſte Weg, das Jntereſſe der
Hallenſer in noch höherem Maße für die Rennen anzuregen, erblicken
wir darin, wenn der Vorſtand des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter
Vereins ſich ein ſtändiges Lokal-Komitee kooptiert,
beſtehend aus angeſe henen Bürgern aller Berufe,
die Vertreter der Tagespreſſe nicht zu vergeſſen. Ein ſoches Lokal
Komitee würde mehr noch als es der früher in Merſeburg, jetzt in
Torgau anſäſſige Verein vermag, an Ort und Stelle für die Sache
der Rennen zu wirken im Stande ſein. Das Lokal-Komitee könnte
auch erfolgreich nach Berlin wirken, denn kein zweiter Rennplatz
im Reiche iſt ſo bequem von der Hauptſtadt zu erreichen
wieHalle, wo der Morgenſchnellzug mit Speiſewagen, abAnhalter Bahn
hof 10 Uhr 30 Min., bereits 12 Uhr 29 Min. eintrifft. Und ebenſo bequem

iſt die Rückfahrt. Dann wird es auch ein leichtes, die im allgemeinen noch
mäßigen Preiſe zu erhöhen denn daß Halle als Rennplatz ſich großer
Beliebtheit bei unſeren Hindernis-Rennſtallbeſitzern erfreut, hat
auch das diesjährige Meeting wieder bewieſen, vor allem beim Nennungs
ſchluß, ſo daß der Zuſchuß des Vereins zu den Preiſen nicht allzu
bedeutend wäre.“ Vor allem ſollten unſere freiſinnigen Stadtphiliſter
nicht wieder den geringen Zuſchuß (reſp. Preis der Stadt Halle) bei
den Beratungen im Stadtverordnetenſaale ſtreichen aus purer Wut
gegen die „Junker“, ohne Rückſicht, daß dieſe paar Mark der Stadt in
volks wirtſchaftlicher Weiſe zehnmal wieder zugute kommen.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
nur mit einer Vorlage Mittelbewilligung zum Erweiterungsbau auf
Gasanſtalt I (Holzplatz). Es handelt ſich hierbei um die Errichtung
eines weiteren Gaſometers, der ſeinen Platz neben dem bereits vor-
handenen auf der Wieſe erhalten ſoll. Notwendig macht ſich dieſe
Anlage durch den ſich ſteigernden Konſum von Gas. Die Kommiſſion
kam noch nicht zu einem Entſcheid, es ſoll erſt noch eine Umrechnung
ſtattfinden.

Der kommunale Verein Halle -Oſt hielt geſtern abend im
Reſtaurant „Stadt Landsberg“ eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt
Mitteilungen des Vorſtandes entgegengenommen wurden. Auf eine
Anfrage wegen der Handhabung des Hundefanges in unſerer Stadt
und Ueberweiſung der Tiere an das vom Hoalleſchen Tierſchutzverein
errichtete Tieraſyl, Delitzſcherſtr. 8, konnte ein Vorſtandsmitglied des
Tierſchutzvereins die gewünſchte Auskunft geben. Die Beſprechung über
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen erforderte längere Zeit. Der
Verein wird das Wahlgeſchäft im Verein mit dem vierten kommunalen
BezirksVerein betreiben und kräftig für die bürgerlichen Kandidaten der
dritten Abteilung agitieren. Für die zweite Abteilung ſchlägt der Verein
der Wahlkommiſſion Herrn Rentner, früheren Fleiſchermeiſter Daniel
vor. Der Verein hat ein großes Jntereſſe an den in ſeinem Bezirk
liegenden Schlachtviehhof und möchte anſtelle des verſtorbenen Fleiſcher
meiſters Brömme gern einen Mann in das Schlachthaus Kuratorium
haben, welcher vor allen Dingen Fachmann iſt. Genannter Herr iſt
übrigens auch von anderen kommunalen Vereinen empfohlen worden.
Gewünſcht wurde die Anſchaffung von Sitz gelegenheiten in
der Vorhalle des hieſigen Bahnhofes. Die Meinungen
darüber waren geteilt, doch ſoll bei der Eiſenbahndirektion angefragt
werden, ob ſich ein ſolcher Wunſch realiſieren laſſe.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am Donnerstag, abends 84 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
ſeine Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen.

Schuhmacher Jnnung. Am Montag abend hielt die Schuh
macher Jnnung ihre 4. Quartalverſammlung ab. Dem verſtorbenen
Ehrenmitgliede W. Panſe wurde ein ehrender Nachruf gewidmet. Dann
erſtattete der Obermeiſter Arndt Bericht über den Hamburger Schuh-
macherVerbandstag, verbunden mit Fachausſtellung. Zur Gründung
einer Einkaufsgenoſſenſchaft, worüber ſchon mehrere Ver-
handlungen ſtattgefunden hatten, meldeten ſich 30 Mitglieder, ſo daß
nun nähere Schritte zur Gründung getan werden ſollen. Nach Erledigung
geſchäftlicher Mitteilungen fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Das
Reiſen iſt eine Blume pflücken, Erinnerung iſt der Strauß, mit dem

wir in der Heimat ſchmücken das Leben und das Haus So begann
am letzten Freitag im „Reichshof“ vor zahlreich erſchienenen Mitgliedern
und Gäſten Frl. Elſe Conrad ihren angekündigten Vortrag über
„Amerikaniſche Reiſeerinnerungen“, und wahrlich verſtand es die Rednerin
vortrefflich, aus ihrem ſo reichhaltigen Strauße jedem ihrer geſpannt
lauſchenden Zuhörer ein Blümchen mit nach Haus zu geben. Anfangend
von den Eindrücken, welche die Abfahrt in Bremen, der Aufenthalt auf
dem ſchmucken Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, ſowie das
Betreten der „Neuen Welt“ im New-Yorker Hafen auf die Rednerin

führte ſie an der Hand der Karte und mit kurzen, anſchaulichen
childerungen über die verſchiedenartigen Verhälmiſſe weiter über

Philadelphia, Baltimore nach Waſhington, dort den Beſuch im weißen
Hauſe kurz ſtreifend, weiter nach Pittsburg, Elmiro c. nach den
Niagarafällen mit ihren auf jeden Beſucher ſo gewaltig wirkenden Ein
drücken und weiter nach Syracuſe, nach Chicago, von dort wieder ein
Stück zurück, um dann über Boſton an der Küſte entlang nach NewYork
zurückzukehren. Die anſchaulichen Schilderungen der Vortragenden
fanden allgemeinen Beifall. Sie ſchilderte dabei auch das trauliche
Familienleben im deutſchen Pfarrhaus, verbunden mit echt amerika
niſchen Sitten und Gebräuchen, und erzählte gut beobachtete Details
Die Zuhörer dankten durch lebhaften Beifall und wurden nicht müde,
der verehrten früheren Vorſitzenden, welche Halle bald wieder verläßt,
ſowie dem allzeit rührigen jetzigen Vorſtand wiederholt für die genuß
reichen Stunden zu danken.

Stadtmiſſion. Dem Kampf um die Volksſeele und der
Arbeit an ihr gleichgiltig gegenüberzuſtehen, das darf man heutzu
tage mit gutem Gewiſſen als unverantwortlich bezeichnen. Darum
kann eine Sache wie diejenige der Stadtmiſſionen, welche mit großer
IJntenſität und mit Zielbewußtſein an allen Kreiſen großſtädtiſcher
Bevölkerungen arbeitet, wenigſtens bei allen Denkenden auf Jn
tereſſe Anſpruch erheben. Das Jahresfeſt des Ev. kirchl. Hilfs
vereins in Halle, mit anderen Worten, der Stadtmiſſion, am
Sonntag, den 18. Oktober, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“
wird Gelegenheit bieten, einen prüfenden Blick auf das ganze Werk
zu werfen. Die Vorträge zum Geburtstag der Kaiſerin“ und
über „die Aufgaben der Stadtmiſſion“ werden von anziehenden
muſikaliſchen n berufener Kräfte umrahmt ſein.

Die kirchlichen Erneuerungswahlen werden zu St. Moritz
am Sonntag, den 18. Oktober, gleich nach dem Hauptgottesdienſt in der
Kirche abgehalten.

Die wahlberechtigten Mitglieder der St. Moritzgemeinde
werden zu einer Vorbeſprechung auf Freitag, den 16. Oktober, abends
8 Uhr im „Paradieſe“ eingeladen.

Morgenſtändchen. Die Regimentsmuſikkapelle unſerer 36er
brachte heute vormittag dem im Hotel „Stadt Hamburg“ logierenden
Herrn Oberleutnant von Zamory aus Anlaß ſeiner Hochzeitsfeier ein
Morgenſtändchen.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hierſelbſt Robert Franzſtraße 14
belegene, auf den Namen des Zimmermeiſters Hermann Hartmann hier
eingetragene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher
iſt Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Volhardt hier mit 48 300 Mk.
Der Zuſchlag iſt erteilt worden.

Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang ein Schloſſer von der
ſchwarzen Brücke in den Mühlgraben. Auf ſeine Hilferufe wurde er
durch einen Anwohner des Kuttelhofes aus dem Waſſer gezogen und
dann von einem Polizeibeamteu nach ſeiner Wohnung geführt.

Jntereſſantes vom Sprechmaſchinenmarkte.
Unter dem Namen „Grammophon mit Trompetenarm“ werden jetzt
von den Verkaufsſtellen der dieſe Spezialapparate fabrizierenden
Geſellſchaft Sprechapparate offeriert, mit welchen die Aufnahmen von
Sprachen, Geſängen und Muſik in einer bisher nie erreichten Voll
kommenheit wiedergegeben werden. Es iſt geradezu verblüffend, wie
weit die techniſchen Fortſchritte der weltbekannten Grammophongeſellſchaft
gediehen ſind und verdienen ſolche Reſultate allſeitig Anerkennung.

Prinz Joachim Albrecht von Preußen ſandte dem
Vorſteher der hieſigen Niederlage der Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich
Kleyer, Herrn Max Schultze, zur Erinnerung an die Automobilfahrt
Berlin-Hummelshain worüber wir ſ. Zt. berichteten, ſein Porträt
mit eigenhändiger Widmung. Prinz Heinrich von Preußen kaufte
ein Motorzweirad bei der Firma Adlerwerke in Frankfurt a. M.

Hotel Prinz Heinrich, Bernburgerſtraße, verſendet Syphons in
fünf Bierſorten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für das am Sonnabend, den 17. Oktober ſtattfindende einmalige
Gaſtſpiel der Kgl. Hofſchauſpielerin Frau Anna Schramm gehen
bereits jetzt Billettbeſtellungen in großer Menge ein. Die Künſtlerin
war, ſeitdem ſie das Fach der komiſchen Alten im Berliner Schau
ſpielhaus begleitet, nicht mehr in Halle, doch iſt ſie von früheren Gaſt
ſpielen her in beſter Erinnerung. Häufige Gaſtſpiele am Leipziger
Stadttheater haben die Künſtlerin auch dort zu einem ſchätzenswerten
Gaſte gemacht. Frau Anna Schramm ſſpielt hier die Geheimrätin
Seefeld in dem Benedixſchen Luſtſpiele „Der Störenfried“ und
anſchließend die ergötzliche Rolle des Dienſtmädchens Charlotte in dem
Einakter „Das erſte Mittageſſen“ von Görlitz. Für das
Gaſtſpiel gelten Opernpreiſe, Beamtenkarten ſind ungiltig. Donners
tag „Die Stumme von Portici“. Freitag „Der fliegende Holländer“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Aufführung vom „Blinden Paſſagier“, der ſich als
ein Zugſtück allererſten Ranges erweiſt, findet Donnerstag ſtatt. Am
Freitag wird Carl Müller-Raſtatts „Der Uebermenſch“
zum erſten Male wiederholt. Die nächſte Volks- Vorſtellung
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. findet Sonntag, den
18. d. Mts., nachmittags 4 Uhr ſtatt. Herr Dir. Mauthner, der bei
der Auswahl der Stücke für die Volks- Vorſtellungen ganz beſondere
Sorgfalt aufwendet, hat für dieſe zweite Volks Vorſtellung Max Halbes
„Jugend“ ausgeſucht. Jn Anbetracht des Umſtandes, daß bei der
letzten Volks- Vorſtellung im Neuen Theater der Andrang ein ſehrſtarker war, beginnt für die „Ju gen d“- Aufführung der Vorverianf

bereits heute an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volks
buchhandlung Geiſtſtraße 21. Obwohl das Neue Theater im „Blinden
Paſſagier“ noch für Wochen ein Zugſtück hat, hat die Direktion doch
die nächſte Novität ſoweit geſördert, daß die Erſt- Aufführung bereits
demnächſt ſtattfinden wird. Es iſt Pierre Vebers und Maurice
Souliers vieraktiges reizendes Salonluſtſpiel „S eine Fee“.

Letpziger Solo Quartett. Wir machen unſere Leſer noch
einmal auf das heute (Mittwoch) abend ſtattfindende Konzert des
Leipziger Solo-Quartetts aufmerkſam, das zweifellos einen ganz einzig
ſchönen und ſeltenen Kunſtgenuß gewähren wird. Das Konzert findet
in der Marktkirche ſtatt und beginnt um 8 Uhr.

Zeipziger Kunſtleben.

Wagner Zyklus. VI. Trilogie: „Der Ring des
Nibelungen“. (Vorabend: „Das Rheingold“.) Durch den
Umſtand, daß ſämtliche Vorſtellungen in der zweiten Hälfte des Zyklus
von Profeſſor Arthur Nikiſch dirigiert werden, gewinnt der Zyklus
ſelbſt noch an Jntereſſe. Zur Verſtärkung der Anziehungskraft auf das
Publikum an ſich wäre die Gewinnung Nikiſch's nicht notwendig r
das Haus iſt eben Abend für Abend ausverkauft Darüber aber darf
kein Zweifel herrſchen, daß die Muſikleitung eines Nikiſch eine gewiſſe
Großzügigkeit der Aufführung von vornherein verbürgt, und ſo muß
denn auch von einer ganz beſonders gelungenen „Rheingold“
Aufführung berichtet werden, die wahre Begeiſterungsſtürme entfeſſelte.
Götter, Göttinnen, Nibelungen und Rieſen waren ausnahmslos vor
trefflich beſetzt und die Rheintöchtergeſänge erklangen in köſtlicher Rein
heit. Die Szenerie und die offenen Verwandlungen waren in ihrer
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geſtrigen Anordnung zur Förderung der Jlluſion beſtens geeignet. Der
rühmendſten Anerkennung bedarf aber die Orcheſterleiſtung: das geiſt
volle Walten und die feſte Hand eines Nikiſch machten ihren Ein
fluß in vollem Maße geltend. Unter ſolchen Umſtänden verſprechen die
noch ausſtehenden Zyklusteile zu wirklichen Feſtabenden zu werden.

Deutſcher Verein
für höheres Mädchenſchulweſen.

Die 18. Hauptverſammlung fand (wie wir ſchon kurz gemeldet
in Danzig vom 1. bis 3. Oktober d. Js. ſtatt. Ein Be

grüßungsabend wurde von der Stadt in den prächtigen Räumen
es Artushofes geboten.

Der erſte Haupttag wurde vom Vorſitzenden Dir. Raßfeld
Elberfeld in den Räumen der Oberrealſchule von St. Johann
eröffnet, indem er gerade an dieſer Stelle, wo das Deutſchtum
ſeinen bedeutenden Kampf um ſeine höchſten nationalen Güter
kämpfe, auf die Bedeutung der Frau im Völkerleben hinwies. Der
Vertreter des preußiſchen Kultusminiſters, Geh. Reg.Rat Dr.
Wätzold, betonte, daß es nicht nur techniſchunterrichtliche
Hemmniſſe, ſondern politiſche und finanzielle wären, die ſich
einem weiteren Ausbau der höheren Mädchenſchule entgegenſtellten.
Der erſte Vortrag behandelte die Frage: Wie weit iſt die
neuere deutſche Literatur (ſeit Goethe's Tode)
im Unterrricht der höheren Mädchenſchule zu
berückſichtigen? Der Vortragende Oberl. Dr. Löbner-
Danzig führte aus, daß dieſe Frage immer brennender würde.
Die preußiſchen Maibeſtimmungen 1894 kennen nur Uhland und
begnügen ſich mit einer kleinen Ausleſe der lyriſchen und epiſchen
Poeſie des 19. Jahrhunderts, dem gegenüber bewieſen die Jahres
berichte nicht weniger höherer Mädchenſchulen, daß unter Billigung
der Regierung eine Fortführung bis auf unſere Tage verſucht ſei.
Die Behandlung modernſter Literatur, die noch Gegenſtand wider-
ſtreitender Kämpfe ſei, iſt ſelbſtverſtändlich auszuſchließen. Doch
ſei die Jugend über Goethe hinaus zum Verſtändnis der haupt-
ſächlich national und individuell gewordenen Poeſie fortzuführen,
die Lyrik einer Annette v. Droſt, eines Mörike, Hebbel, Storm,
Kl. Groth, Keller, C. F. Meher, Fontane, Hehyſe, Liliencron, Falke,
Avenarius, Greif, Scheffel heranzuziehen. Die Ballade muß zu
Uhland noch Felix Dahn und Fontane fügen. Das lyriſch erfaßte
Geſchichtsbild iſt in H. Lingg, Schack und Meher vorzuführen. Jm
Drama muß Grillparzer, O. Ludwig, Hebbel, Frehtag, Fontane,
Reuter, Scheffel, Raebe, Stern, Anzengruber, Roſegger, Stifter,
Mehyer, Keller, Möricke beſprochen werden. Die Zeit iſt zu gewinnen
durch Streichung entbehrlich gewordenen Stoffes und durch ein
geengte Behandlung an der Hand eines Leſebuches von Kl. III der
zehnſtufigen Anſtalt, denn die 9jährige ſei dazu ungeeignet. Leſſings
Laokoon und Dramaturgie, ſowie Schillers äſthetiſche Proſa müſſen
ſtark verkürzt werden, und ſtatt der Betrachtung der Technik ſei
mehr unmittelbares Genießen zu erſtreben. Vor allem ſei Privat
lektüre heranzuziehen an der Hand einer guten Schülerinnen
bibliothek, ſo daß Frehtags Ahnen und Soll und Haben nebſt
Reuters Stromtid, Ekkehard von Scheffel pflichtmäßig Eigentum
jeder Schülerin geworden ſein müßten. Hierdurch ſei das krankhafte
Greifen unſerer Mädchen zur elenden Backfiſchliteratur zu be-
ſeitigen und die Jugend von dem äſthetiſchen Jdeal der Renaiſſance
zum lebensfrohen, nationalen, gedankenmächtigen Dichten der
Gegenwart zu führen. Der zweite Referent Dir. Dr. Rade-
macher- er g beſchränkte ſich auf das Volkslied des
19. Jahrhunderts, deſſen Auswahl er in einem feinſinnig gebun-
denen Strauß poetiſcher Blüten aus der Wanderung des Dichters
durch die Natur während des Laufes der vier Jahreszeiten bot. Die
Verſammlung ſtimmte folgenden Leitſätzen zu:

1. Die Weiterführung des Literaturpenſums bis auf unſere
Zeit in der Oberſtufe der höheren Mädchenſchule wird als not-
wendige Forderung anerkannt.

2. Eine einigermaßen ausreichende Weiterführung iſt nur in
der zehnjährigen höheren Mädchenſchule möglich.

3. Der Stoff für Klaſſe III bis I muß in einem literatur-
kundlichen Leſebuch enthalten ſein, und zwar unter Ausſchluß des
dramatiſchen Leſeſtoffes.

Die notwendige Zeit für die Durchnahme des erweiterten
Literaturſtoffes kann gewonnen werden, wenn veraltete oder ver
altende Stoffe aus dem bisherigen Penſum ausgemerzt werden und
wenn der poetiſche Stoff eine freiere und kürzere Behandlung er
fährt, als dies bis jetzt vielfach, zumal bei lyriſchen Gedichten, ge-
ſchieht. Die äſthetiſch techniſchen Geſichtspunkte müſſen dabei noch
in den Hintergrund treten.

5. Eine notwendige Ergänzung findet der literaturkundliche
Unterricht durch die Privatlektüre, die einer ſorgfältigen, doch nicht
engherzigen Kontrolle bedarf, und durch ſachgemäße Ausgeſtaltung
und Benutzung der Schülerinnenbibliothek.

Der zweite Tag war den verſchiedenen Abteilungen gewidmet.
Jn der Abteilung für Seminare ſprach Prof. Dr. Wychgram-
Berlin über die praktiſche Ausbildung unſerer Seminariſtinnen.
Er verlangte eine Trennung der wiſſenſchaftlichen Ausbildung, die
nach 216 Jahren durch eine Prüfung nachzuweiſen ſei, von der
pädagogiſchen, die allein das 6, Semeſter in einer Seminarübungs-
ſchule beanſpruche. Jn der geographiſchen Abteilung behandelte
Dir. Dräger-Barmen den geographiſchen Unterricht in der
höheren Mädchenſchule, Gr betonte die naturwiſſenſchaftliche Grund
lage. Jn der preußiſchen Vereinsſitzung berichtete Dir. Jökel-
Jnſterburg über die unzureichende äußere Ordnung der
höheren Mädchenſchule und verlangte nochmaliges Petitionieren bei
dem Landtag und Vorſtellungen bei den Miniſtern. Jn der
Lehrerinnenabteilung berichtete Frl. Sprengel- Berlin über
die Penſionsanſtalt und die mit ihr gepflegten Verhandlungen, um
auch den Lehrerinnen an Privatſchulen eine Penſion zu ſichern.

Der letzte Tag war der Frage gewidmet: Welche Forderung
der modernen Frauenbewegung in bezug auf die höhere Mädchen-
ſchule kann dieſe anerkennen? Der erſte Referent, Dir. Dr. Doblin-
Hagen, erkennt an, daß die moderne Frauenbewegung eine Kultur-
erſcheinung iſt, die mit Notwendigkeit aus der Notlage der Frau
hhervorgegangen iſt. Durch die modernen wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe werde weit mehr als früher überſchüſſige Frauenkraft brach
gelegt, die ſich in körperlicher und geiſtiger Not verzehre. Auf
Arbeit glaube das Weib dasſelbe Recht zu haben wie der Mann.
Die beiden Forderungen der modernen Frauenbewegung, einerſeits
den Menſchen im Weibe durch die größtmögliche Entfaltung freier
Verſtandes-, Gemüts- und Willenskräfte zu einer ſelbſtändigen
Perſönlichkeit heranzubilden, andererſeits die Frau an der Kultur-
arbeit teilnehmen zu laſſen und ihr die höheren Berufe zu er
ſchließen, ſeien berechtigt. Die moderne Erziehung des Weibes zur
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit werde dasſelbe nicht unweiblich
machen, da die Tugenden der Frau gerade ſo wie diejenigen des
Mannes in erſter Linie durch Arbeit gewonnen werden.

Die höhere Mädchenſchule genügt dem modernen Bildungs-
bedürfnis der Frau nicht und habe eine zeitgemäße Umgeſtaltung
zu erfahren. Redner legt den folgenden Ausführungen folgende
Leitſätze zugrunde:

1. Die Forderung, die höheren Mädchenſchulen ſo umzugeſtalten,
daß ſich an ſie ein Oberbau angliedern läßt, der zur Berechtigung
des Univerſitätsſtudiums führt, iſt anzuerkennen. 2. Die For
derung, eine beſſere geiſtige Schulung durch Vertiefung des mathe-
matiſch-natur wiſſenſchaftlichen Unterrichts gegenüber der bisher zu
einſeitig betonten literariſch-äſthetiſchen Richtung herbeizuführen,
iſt anzuerkennen. 3. Die Forderung, die höhere Mädchenſchule in
der Richtung des Realgymnaſiums (mit fakultativem Lateinunter-
richt) umzugeſtalten, iſt anzuerkennen; eine Gabelung der Ober
ſtufe in zwei Abteilungen iſt abzulehnen praktiſche Uebungen für
den künftigen Hausfrauenberuf ſind in beſondere Anſtalten zu ver-
legen. 4. Die Forderung einer gemeinſamen Erziehung von Knaben
und Mädchen iſt abzulehnen.

Den Leitſätzen entſprechend, hat Redner einen gedruckten
Stundenverteilungsplan für eine 18ſtufige höhere Mädchenſchule
erſter Ordnung aufgeſtellt, die danach in eine vierjährige Unterſtufe,
eine ſechsjährige Mittelſtufe und eine dreijährige Oberſtufe zerfällt

und deren Abſolvierung auf Grund eitler Reifeprüfung zum Unt
verſitätsſtudium jeder Art berechtigt.

Frl. Sprengel führte in ihrem Korreferat die Verſammlung
zurück in die Vergangenheit und vertrat die Grundſätze, welche der
Verein bei ſeiner Gründung aufgeſtellt hat.

Es wird an einzelnen Beſchlüſſen gezeigt, daß der Verein es
für unbedingt notwendig halte, daß ſich Lehrer und Lehrerinnen in
die Arbeit an der Mädchenſchule teilen, um ſich ſo nach ihrer Eigen
art zu ergänzen und dadurch in dem Lehrkörver das natürliche
Verhältnis in dem Elternhauſe darzuſtellen, in welchem die geſunde
geiſtige Entwickelung der jungen Seelen am günſtigſten verläuft.

An der hochbedeutſamen, in vornehmer, geiſtvoller und ſach
licher Weiſe gehaltenen Debatte beteiligten ſich die Herren Ge
heimer Hofrat Sallwürk, Schulrat Dr. Wesph, Provinzialſchulrat
Dr. Wolffgarten, Stadtſchulrat Dr. Damus, Direktor Gaudig aus
Leipzig, Direktor Siebert-Herford, Direktor Wychgram-Berlin,
Frau Paſtor Jäkel-Liegnitz, Direktor Morgenſtern-Göttingen,
Direktor Schöne-Greifswald, Direktor Meidorn-Thorn, Fräulein
Jung Karlsruhe Fräulein SchmidtDüſſeldorf, Direktor Deſſel
bergerHeilbronn, Fräulein Emmendörffer-Langfuhr.

Nach längerer Debatte, in welcher die Zuſtimmung zu den all
gemeinen Ausführungen der Vortragenden zum Ausdruck kam und
auch in vielen Einzelheiten Uebereinſtimmung feſtgeſtellt wurde, ge
langte folgender Antrag Wychgram zur Annahme:

Die Frauenbewegung fordert: 1. Vertiefung der Bildung der
Frau für ihre allgemeine Beſtimmung; 2. Vorbereitung der Frau
auf das Univerſitätsſtudium.

Der deutſche Verein für das höhere Mädchenſchulweſen teilt
dieſe Forderungen und hält eine Erweiterung bezw. Umgeſtaltung
der höheren Mädchenſchule in dieſem Sinne für nötig.

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen und nachdem Herr
Stadtſchulrat Dr. Brinckmann Erfurt die Verſammlung auf 1905
nach Erfurt eingeladen hatte, wurde die 18. Hauptverſammlung
mit einem Dank gegen die Vortragenden, den Ortsausſchuß, die
Vertreter der Regierungen und Städte durch den Vorſitzenden
Direktor Dr. Raßßfeld geſchloſſen.

Der Sonntag führte den größten Teil der Teilnehmer nach der
ſtolzen Marienburg. Hier, in der herrlich wiederauferſtandenen
Zwingburg der deutſchen Ordensritter, entflammte noch einmal der
nationale Zug, der die ganze Verſammlung durchflutet hatte, und
begeiſtert wurde der Ruf' der Wacht im Oſten von Alldeutſchland
aufgenommen,

Vermiſchtes.
Eine tapfere deutſche Frau. Die „Halleſche Zeitung“ berichtete

von einer tapferen Frau, einer Engländerin, die allein die Reiſe um
die Welt gemacht hat. Es wird nicht unintereſſant ſein, eine deutſche
Frau daneben zu ſtellen, deren Tapferkeit wahrſcheinlich nicht geringer
iſt, wenn ſie von derſelben auch nicht zur Beſriedigung der Reiſe
luſt Gebrauch macht, ſondern zur Arbeit auf dem Miſſions
feld e. Frau Lina Stahlhut iſt ihr Name. Vor acht Jahren
folgte ſie ihrem Bräutigam nach Deutſch Südweſtafrika in den Dienſt
der Rheiniſchen Miſſion nach. Auf einer erſt kurze Zeit beſtehenden
Station unter den wilden Ovambos, die ſoeben erſt wieder ein deutſches
Kommando unter Oberleutnant Volkmann angriffen, genoß ſie ein
kurzes Eheglück, das freilich von immer wiederkehrenden Fieberanfällen
und den Feindſeligkeiten heimtückiſcher Häuptlinge getrübt war. Nach
wei Jahren ſtarb ihr Gatte als eins der vielen Opfer, welche die
vambomiſſion gekoſtet hat. Der jungen Witwe ſtand nun die

Rückkehr in die Heimat frei. Aber es fehlte an Arbeitern
auf dem Miſſionsfelde. So iſt ſie allein auf ihrem Poſten ge
blieben. Sie nimmt ſich der Frauen und Mädchen in Ondjiva
an, namentlich aber der Kranken, um deren Pflege es troſtlos beſtellt
iſt. Sie hat ſich das ganze Zutrauen der Schwarzen erworben, ſodaßſie ſich harmlos und Weſnbar ohne Gefahr unter dem wilden Volk

bewegen kann. Sie ſchreibt ſelbſt: „So oft ich nur etwas Zeit er
übrigen kann, benutze ich ſie dazu, die Leute in ihren Werften zu be
ſuchen. Wie freudeſtrahlend empfängt mich immer Groß und Klein,
wenn ich komme. Da ſetzt ſich gleich alles um mich herum, um zu
hören, was ich zu erzählen habe.“ Die Tapferkeit dieſer deutſchen Frau
auf einem weit vorgeſchobenen Vorpoſten des Chriſtentums im dunkeln
Erdteil hat ſicherlich eine nützliche Verwertung gefunden.

Die Königin und ihr Kammerdiener. Aus London wird be
richtet: Unter den Veränderungen, welche die Gäſte und Beſucher
des Königs Eduard in deſſen ſchottiſchem Bergſchloß Balmoral be
merkt haben, iſt bekanntlich auch die Entfernung des Standbildes des
John Brown, das unfern vom Schloßeingang viele Jahre hin
durch den Park, ſagen wir „verzierte“. John Brown war der vor
zwanzig und mehr Jahren oft genannte Leibdiener der
Königin Viktoria, der bei den Ausfahrten hinter der
Königin ſaß und ihr bei Ausgängen die Shawls und Decken nach
trug. So hoch ſtand er in der Gunſt der verwitweten Fürſtin, daß
er ſich ſogar den Prinzen und Prinzeſſinnen gegenüber Vertraulich
keiten erlaubte. Einmal, als die Königin nach Schottland fuhr,
erhielt ſie während der Reiſe die Mitteilung von dem Tode eines
Enkelkindes, was ſie ſehr betrübte. Als an einem Bahnhof der
Bürgermeiſter an der Spitze der Stadtverordneten der Fürſtin
einen begeiſterten Emfang bereiten wollte, rief ihnen vom Hinterſitz
der ſchottiſche gillie laut zu: „Hoots, mon, Christians babby is
dead.“ Es war ein Kind des Prinzen Chriſtian von Schleswig
Holſtein, das geſtorben war. Königin Viktoria überſah in ihrer
Herzensgüte die häufigen Taktloſigkeiten ihres Dieners, deſſen er
probte Treue und aufrichtige Anhänglichkeit der einſamen Frau
wohltat. Vor etwa achtzehn Jahren, als Lady Florence Dixie, die
in der Nähe von Schloß Windſor einen Landſitz hatte, infolge eines
eingebildeten Ueberfalls erkrankt war, ſandte die Königin John
Brown in einem offenen Wagen, um ſich nach dem Befinden der
Dame zu erkundigen. Es war im Winter, der Günſtling der
Königin war troſtlos über den Verluſt und ließ dem Diener ein
marmornes Standbild im Park errichten, und zwar an einer Stelle,
die ſie vom Fenſter ihres Wohnzimmers aus ſehen konnte. Zu den
Leuten, denen das patzige Auftreten des John Brotvn keines-
wegs gefiel, gehörte auch der jetzige König Eduard, er ſieht nicht
ein, weswegen er das Andenken des verſtorbenen Leibdieners ſeiner
königlichen Mutter in hoher Ehre halten ſoll. Gleich nach ſeinem
Einzug in Schloß Balmoral hat er das Standbild entfernen und
nach Balnachoil bringen laſſen, wo das Haus ſteht, das die
Königin ihrem ergebenen Diener ſchenkte mit der ausdrücklichen
Beſtimmung, daß es auf alle Zeiten das Eigentum der Nachkommen
des John Browwn ſein ſolle. Nun befindet ſich aber Balnachoil
ebenfalls auf einem zur Domäne von Balmoral gehörenden Grund-
ſtück. Einige Verwandte des gillie der Königin Viktoria wohnten in
dem bequem eingerichteten Haus. König Eduard hat ihnen das
Haus abgekauft, um darin einige ſeiner eigenen Diener unterzu-
bringen und die Angehörigen der Familie Brown haben das Gut
Balmoral verlaſſen und zur großen Freude des Königs mit ihrem
Hausrat auch das Standbild John Browns mitgenommen.

Jm Luxuszug London-Berlin- Peking wird man „mit allem
Komfort der Neuzeit“ im nächſten Jahre in das Reich der Mitte
fahren können. Unter dem Vorſitz des ruſſiſchen Geheimrats
v. Perl fand dieſer Tage in Wien mit Vertretern der in Betracht
kommenden Eiſenbahnverwaltungen eine Beſprechung ſtatt, um von
Europa über die ſibiriſche Eiſenbahn und die chineſiſche Oſtbahn
möglichſt günſtige Zugverbindungen nach Oſtaſien herzuſtellen.
Nach den getroffenen Vereinbarungen ſteht die Einführung direkter,
den Verkehr zwiſchen London-Paris- Peking vermittelnder Luxus
züge am 1. April 1904 bevor. Es ſoll wöchentlich einmal ein
Luxuszug auf der Strecke London--Peking über Paris-Berlin--
Warſchau-- Moskau verkehren. Die Konferenz gab auch die An
regung zur Erleichterung der Paß und Zollvorſchriften im Verkehr
mit Sibirien. Unter anderem wurde angeregt, daß künftighin alle
Rußland und Sibirien ohne Aufenthalt durchquerenden Reiſenden
nur einer einmaligen Paß- und Zollreviſion unterzogen werden.
Ferner iſt das Beſtreben der beteiligten CEiſenbahnverwaltungen
darauf gerichtet, den Reiſenden nach China die Möglichkeit zu geben,
die Rückreiſe auf dem Seewege zurückzulegen.

Vom Karlsbader Trinkgeld. Das noch immer ſchöne Herbſt
wetter übt auch auf den Karlsbader Kurverkehr einen nicht unbedeutenden
Einfluß aus, denn es iſt, wenn auch die Morgen und Abende ſchon
recht kühl, noch ein leidlich reges Leben in Karlsbad. Speiſen, Ge
tränke und Trinkgelder ſind noch immer kurgemäß. An den meiſten
Tiſchen ſieht man den beliebten gekochten Prager Schinken, die weich
gekochten kleinen Eier und den unvermeidlichen Krondorfer, Gießhübler
oder Billiner Sauerbrunnen. Und dann das kurgemäße Trinkgeld!
Beim Eintritt in den Saal fragt der Tiſchkellner zunächſt nach dem,
was der gnädige Herr zu ſpeiſen wünſchen das freundliche und ſaubere
Kellnerfräulein ſorgt für das Getränk und Piccolo verſorgt mit der
glasbedeckten Zigarrenkiſte diejenigen Kurgäſte, denen das Rauchen vom
Arzte geſtattet iſt. Jch habe mich jedoch von Halle aus mit meiner
lang gewohnten „Regina“ verſorgt und brauche daher Pieccolo mit der
Glaskiſte nicht alſo, Kellner, zahlen Der Herr Zahlkellner kommt,
ſchreibt die Zeche als Belag auf einen roten Zettel und erhält bei der

ſeine 20 Heller Trinkgeld, die er mit einem „Danke ſöhr“ in
mpfang nimmt. Der Tiſchkellner, welcher mich bedient hat, ſteht

merkwürdigerweiſe zur ſelben Zeit dicht an meinem Tiſche, ein Auge
auf mein Portemonnaie, das andere auf den Zahlkellner gerichtet. Das
fällt mir auf ich beobachte daher den Hergang an dem Nachbartiſche,
und da ich ſehe, daß er dort auch mit einem Trinkgeld bedacht
wird, opfere ich ihm als wohlanſtändiger Kurgaſt gleichfalls einen
20 HellerNickel. Das freundliche Kellnerfräulein, das mir den Sauer-
brunnen gebracht hat, iſt zwar nicht ſo aufdringlich wie der Kellner,hat aber Leot auch an meinem Tiſche zu tun, ſodaß ich, dem Beiſpiele

der anderen Kurgäſte folgend, mein Portemonnaie um einen weiteren
20 Heller-Nickel erleichterte. Eine kleinere Münze kann man nicht
geben, denn die 10 Heller-Stücke, die ſo groß ſind wie unſere
5 Pfennig-Stücke, wagt man garnicht anzubieten. Da aber meine
ganze Zeche wie ſie mir von meinem Arzte vorgeſchrieben iſt
1 Krone 2 Heller oder 82 Pfennig betrug, die drei Trinkgelder aber
zuſammen 60 Heller oder 48 Pfennig ausmachten, ſo belaufen ſich die
letzteren in dem vorliegenden Falle auf weit mehr als 50 Proz. der
eigentlichen Zeche. Das iſt einfach unverſchämt.

Jm Löwenkäfig verwundet. Die Dreſſurnummer der Miß
Heliot im Löwenkäfig des Zirkus Buſch zu Berlin wurde am
Dienstag abend infolge eines aufregenden Zwiſchenfalles unterbrochen.
Miß Heliot arbeitete mit ihrer Löwengruppe wie immer, als der wider
ſpenſtige Löwe plötzlich mit ſeiner Tatze einen Hieb nach dem Arm
ſeiner Bändigerin führte und dieſer die Ader am Handgelenk aufriß.
Trotz der heftig blutenden Wunde wollte Miß Heliot die Nummer zu
Ende führen ſie wurde jedoch veranlaßt, aus dem Käfig zu gehen.
Kurz darauf wurde Miß Heliot infolge großen Blutverluſtes ohnmächtig.
Sie wurde verbunden und nach der Garderobe gebracht, wo ſie ſich
bald wieder erholte. Sie erklärte, die Schuld an dem Unfall ſelbſt zu
haben, weil ſie nicht genügend aufgepaßt habe.

Ein geheimnisvoller Mörder in der kaliforniſchen Wüſte. Wie
aus Los Angeles in Kalifornien berichtet wird, treibt in der dortigen
Mohave-Wüſte ſeit einiger Zeit ein myſteriöſer Verbrecher ſein Un
weſen. Eine erſchreckende Anzahl von Raubmorden, die im Verlauf
der letzten Monate in jener Gegend verübt wurden, müſſen
ſämtlich ein und demſelben Jndividuum zur Laſt gelegt werden, da
alle Opfer eine eigentümliche, unzweifelhaft von einer ſtarken
Schnur aus Pferdehaar herrührende Strangulationsmarke aufweiſen.
Von faſt allen erwürgt in der Wüſte aufgefundenen Perſonen wußte
man, daß ſie, als ſie zuletzt geſehen wurden, eine mehr oder minder
bedeutende Summe Geldes oder Schmuckgegenſtände bei ſich trugen,
die nachher fehlten. Raub war alſo in jedem der bisher entdeckten 19
Fälle das Motiv der Mordtat. Das neueſte Opfer des Unholds iſt
eine Jndianerin, die mit 25 Dollar in der Taſche ihr Heimatsdorf ver
ließ, um eine mehrere Meilen entfernt wohnende Verwandte zu beſuchen.
Als die Frau am Ziel ihrer zu Fuß unternommenen Reiſe nicht ein
traf, ſuchte man mehrere Tage vergebens nach ihr. Endlich fand man
ſie auf dem Grunde eines ausgetrockneten Brunnens. Die Leiche hatte
die unverkennbare Würgeſpur um den Hals. Von dem unheimlichen
Mordgeſellen, der zuerſt nur Männer umbrachte, jetzt aber ſchon wieder
holt Frauen erdroſſelt hat, kann trotz aller Nachforſchungen nicht die
geringſte Spur entdeckt werden.

Mord. Am Dienstag früh wurde, wie aus Görlitz gemeldet wird,
die 30jährige Ehefrau des Oberſchweizers Thienel auf dem Dominium
Köslitz in Abweſenheit ihres Mannes im Bette durch Axthiebe
ermordet. Anſcheinend liegt ein Raubmord vor, da das Geld aus
der Schublade fehlt. Der Mörder iſt unbekannt.

Ein Muſterdienſtmann. Ein Packträger in München, der am
Sonnabend nachmittag für einen Reiſenden einen Reiſekoffer zu trans
portieren hatte, ſtellte, wie wir in der „M. Allg. Ztg.“ leſen, dieſen
Koffer ſamt einem zweirädrigen Handkarren in einen Hofraum ein, um
in einer Wirtſchaft einzukehren. Der Dienſtmann erinnerte ſich erſt am
Morgen des folgenden Tages ſeines Auftrages und des Koffers, wußte
aber nunmehr weder, wo er des Tags vorher eingekehrt war, noch wo
er den Koffer mit dem Karren eingeſtellt hatte.

Der „Kronprinz Wilhelm“ traf vom Sturm beſchädigt aus New
York in Plymouth ein. Sieben Perſonen an Bord hatten bei dem
Sturm Verletzungen erlitten.

Attentat auf den Ehemann. Jn Geſellſchaft einer Künſtlerin
verließ der Präſident der Pariſer italieniſchen Handelskammer und Ob-
mann des Königsempfangskomitees, Trezza di Muſella, die Große Oper.
Während er ſeiner Begleiterin in das Automobil half, richtete eine
Dame, welche an einer Straßenecke gelauert hatte, einen Revolver gegenihn. Die geladene Waffe wurde ihr entriſſen. Die Attentäterin iſt die

eſchiedene Gattin Trezzas. Sie iſt iriſcher Abſtammung. Sie gab an,b werde nicht ruhen, bis ſie den Mann, welcher ihr den Beſuch ihrer

ochter verwehrte, getötet habe.Die Peſt. Zuſoige einer Mitteilung der Präfektur zu Marſeille

ſind ſämtliche noch in Krankenhausbehandlung befindliche Peſtkranke
nunmehr als geheilt anzuſehen. Die geſundheitlichen Verhältniſſe vonMarſeille werden daher für einwandſre erklärt. Egypten hat die Peſt

augenblicklich nur in Alexandrien in ganz geringem Maße. Jn
Rio de Janeiro (Braſilen) ſcheint die Seuche in der Zunahme
begriffen zu ſein. Auch in Valparaiſo (Chile) ſind einzelne Peſtfälle
feſtgeſtellt worden. Jn der Kapkolonie (Britiſch Südafrika) ſind
keine neuen Fälle bekannt geworden, Peſtkranke Ratten wurden aller
dings immer noch auſgefunden, ſo in Port Elizabeth.

Ein ungeſchriebener Roman. Nicht bloß das Geld liegt auf der
Straße, auch die Romanſtoffe liegen da es kommt eben nur darauf
an, ſie zu ſinden. Tragödien, Poſſen, ſentimentale und luſtige Geſchichten,
alles liegt auf der Straße und iſt jedermanns Eigentum. An den
Berliner Litfaßſäulen findet ſich ſeit einigen Tagen folgender Aufruf:
„Marie Ohne, deren wirklicher Name nicht bekannt iſt, welche aber
als 7 Mädchen Ende der ſechziger Jahre im Kroll'ſchen Garten
etabliſſement im Würfelzelt angeſtellt war, wird gebeten, ihre jetzige
Adreſſe mitzuteilen.“ Welcher Roman mag dieſem ſeltſamen Aufruf
zu Grunde liegen Wieviel Liebe und Enttäuſchung, wieviel Reſignation
und Hoffnung ſprechen aus den einfachen paar Worten

Zu dem Pariſer Liebesdrama, das wir gemeldet haben, wird jetzt
weiter berichtet: Fred Grienling, der im Hotel „Regina“ die junge
Rumänin Eliſa Popesco erſchoß, ſoll nicht Schweizer ſein, ſondernentweder aus Bayern oder Oeſterreich ſtammen. Er t der Typus des

Zechprellers und Schwindlers niederer Sorte, der mit elegantem Gepäck
reiſte, überall die Hotels verließ, ohne ſeine Rechnung zu bezahlen,
Demimondainen und anderen Frauen große Verſprechungen machte und
hinterher Geld von ihnen borgte. Auch von Eliſa Popesco „lieh“ er
fünfzig Francs, da er angeblich ſein Portemonnaie vergeſſen hatte.
Dieſes Geld machte es ihm dann möglich, mit Eliſa die Nacht in
einem hübſchen Gartenhotel mitten im Bois zu verbringen.

Zwei Wilddiebe erſchoſſen. Aus Brüſſel, 15. Okt. wird gemeldet:
Jn Tongern kam es in der vergangenen Nacht zwiſchen Wilddieben undWaldhütern zu einem Zuſanunerſteß, wobei zwei Wilddiebe erſchoſſen

wurden. Obwohl die Waldhüter erklären, in Notwehr gehandelt zu
haben, wurden ſie doch verhaftet.

Der König von Schweden kommt Anfang 1904 mit großem Ge
folge zu viermonatlichem Aufenthalte nach Abazzia. Er hat die Villa
„Jeanette“ gemietet.

Das Oberkriegsgericht der Oſtſeeſtation zu Kiel ſprach den
am 18. September in Danzig wegen vorſchriftswidriger Behandlung
des Deckoffiziers Müller zu drei Tagen Stubenarreſt verurteilten Ober
leutnant zur See v. Boehm vom Küſtenpanzer „Hagen“ frei.



Verſuchte Lynchjuſtiz an Dippold. Der „Fränk. Cour.“ meldet
aus Bamberg: Als geſtern vormittag 10/, Uhr der frühere
Hauslehrer und Rechtskandidat Dippold von Bayreuth in Begleitung

im Südweſten erſchienenes Maximum ſich dagegen ausgebreitet.
Das Wetter iſt in Deutſchland veränderlich und meiſt ziemlich
mild, faſt allenthalben iſt Regen gefallen. Eine neue Störung

eines Ziviltransporteurs hier eintraf, hatte ſich, da ſeine Ankunft in dürfte ich vom Ozean nähern die demnächſt weiter etwasder Stadt bekannt geworden war, am Bahnhofe eine nach Tauſenden g eazählende Menge eingeſnnden Als Dippel de Zug verließ, wurde Regen bei windigem Wetter veranlaſſen wird.

er ſofort erkannt. Die Menge nahm eine drohende
ihn an ein Radfahrer ſtieß Dippold mit ſeinem
Rücken, und trotz eines ſtarken Aufgebots von Polizei und Gendarmerie
wurde der Häftling ſamt ſeiner Begleitung etwa 100 Meter weit
in die Luitpoldſtraße hineingedrängt. Die begütigenden Worte der
Polizeibeamten und die Verſicherung, daß es Dippold gar nicht ſei,
vermochten an der drohenden Haltung des Publikums nichts zu ändern.
Erſt als die Poliziſten und Gendarmen Miene machten, von ihrer
Waffe Gebrauch zu machen, machte die Menge Halt, und es gelang,
Dippold in einen Wagen zu bringen. Dieſelbe Szene des Johlens,
Fluchens und Verwünſchens Dippolds wiederholte ſich an dem Tor des
Landgerichtsgefängniſſes. Dippold war raſiert, ſein Geſichtsausdruck
frech, ſein Blick herausfordernd. Die Ueberführung des Verbrechers nach
dem Zuchthauſe Ehrbach, die geheim ten wurde, um äghnliche
Szenen zu vermeiden, iſt inzwiſchen erfolgt.

W. Voransſichtliches Wetter am 15. Oktober Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes und windiges
Wetter mit etwas Regen.

Voransſichtliches Wetter am 16. Oktober Vor
herrſchend wolkiges, windiges und mildes Wetter mit etwas

Regen. aOamburg, 14. Oktober, o Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über Lappland und der Alpengegend, das Minimum
(unter 744 mw) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache

ſüdweſtliche Winde, mild und veränderlich, meiſt Regen gefallen.
Ziemlich warmes, teilweiſe heiteres, meiſt trockenes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte,
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Poſen, 14. Okt. Nach einer Meldung der „Poſ. N. N.“

wurde bei der Station Zlotnik ein Milchwagen, über-
3 h r Der Führer wurde getötet, der Wagen völlig zer
rümmert.

Trient, 14. Okt. Der ne Michael Weber aus
DeutſchMetz wurde wegen Erbſchaftsſtreitigkeiten
r nhugem eigenen Sohne getötet. Der Mörder

üchtig.
Paris, 14. Okt. Die japaniſche Geſandtſchaft erhielt ein

Telegramm aus Tokio, nach welchem die Verhandlungen
betr. der mandſchuriſchen und koreaniſchen Frage
einen normalen n nehmen und nicht auf einen Bruch
zwiſchen Japan und Rußland hindeuten.

Armentières, 14. Okt. Die Unruhen dauerten geſtern
abend bis gegen 9 Uhr. Bei Einbruch der Dämmerung er
richteten die Meuterer Barrikaden. Man ſchoß auf einen
re der auf der Straße ging. Ein Haus wurde in

rand geſteckt und die Feuerwehr verhindert, den Brand zu
löſchen, ſodaß Soldaten die Löſcharbeiten übernehmen mußten.
Militär ſtellte die Ruhe wieder her.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Oktober.

Wetterbericht vom 14. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern früh in Magdeburg um 131 mm
geſtiegen, die o Leen im Nordweſten hat ſich in einer zwiſchen
Norden und Nordoſten liegenden Richtung entfernt und ein neu

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

W. Köln, 13. Okt. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet Wie wir
hören, bietet der Verband der Feinblechwerke im Kampfe
mit den außenſtehenden Werken Feinbleche zu dem Grundpreis von
120 auf dem inländiſchen Markte an. Der bisherige Grundpreis
war bekanntlich 137,50 von den verſchiedenen Schnittpunkten. Es
handelt ſich alſo um einen ſehr beträchtlichen Preisrückgang.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 13. Okt. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Preiſe für Chlorkalium, ſchwefelſaures Kali 2e, für 1904 aus vom Syndikat nunmehr herausgegeben,

und zwar ſind dieſelben gegen die diesjährigen unverändert geblieben.Abſchlüſſe, welche vor dem 24. November d. S getätigt ſind, genießen

eine Preisavance von 25 per 100 kg und Preisgrundlage, worau
wir ganz beſonders hinweiſen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen aVerkſtaton bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,

mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karmnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,80 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
S ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab

achtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
rachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen

nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Chlorkalium
min. 80 90 bis 98 h 14,25 A. bis 15,25 A. pro 100 kg und 80
z nach dem Gehalt an Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums

ahnfrei Staßfurt oder auf gleicher Frachtbaſis.

Vörſe von Berlin vom 14. Oktober.
Zu Beginn der Börſe vorgelegene größere Kaufordres in

Kohlenaktien für rheiniſche Rechnung bewirkten darin eine an
ſehnliche Steigerung. Dagegen lagen Eiſenaktien unter
Realiſierungsdruck ſchwächer. VBanken durchweg feſt auf beſſer
lautende Meldung aus Oſtaſien und feſtes London. Fonds ruhig,
Bahnen zumeiſt feſt, Kanada niedriger. Schiffahrtsaktien weiter
gedrückt. Später weitere Steigerung in Kohlenaktien, alles Sonſtige
unverändert. Privatdiskont 34 Prozent.

Zuckerberichte-
Magdeburg, den 14. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,85-—8,57. Tendenz ruhig
Nachprodukte excl. 759 Rend. z

Kryſtallzucker I. 20,074. Brotraffinade T. 19,82.
Gem. Raffinade 19,822. Gem. Melis 19,0784.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 374 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Okt. 17,756G, 17,85B. Jan.März 17,90G, 17,95B.
ov.

Dez
17,506G, 17,60B. Mai 18,206G, 18,25B, 18,25bz.
17,60G, 17,70B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 14. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 17,75. März 18,00.
Nov. 17,50. Mai 18,25. Tendenz: ſtetig.
Dez. 17,60. Aug. 18,66.

Produktenbörſe-
(Eigener Vrahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 14, Oktober.
Weizen Oktbr. 158,25 Dezbr. 160,60 Mai 165,25
Roggen Oktbr. Dezbr. 134,25 Mai 138,50af er Oktbr. 127,00 AC, Dezbr. 127,75 c

a i s Oktbr. 112,25 Dezbr. 112,25
Rüböl Oktober 47,90 Mai 47,40
Spiritus, 100 70er loko

Preisnotierungen für Knxe am 14. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo KalteWerte: frage gebot
Boruſſia e e 1675 172 Sentbe 370 390Friedlicher Nachbar 52900] 5950 Bernhardshall 649 679
König 18700 18950 Beienrode 5325 5375Conſ. Nordfeld. 260 1000 Burbach 6975 6150Schürbank Charl. 1425 146 Carsfund 5575 5650Siebenplaneten 2800] Eine La. A. 730Tremonta h 3000 3050 Friedrichs hall h 550 1575Glückauf-Sondershauſen 11750 11900

HanſaStlberberg 13 150ErzeKuxe: Hedwigsburg 7500 7550edrizdeſegen. Heldrungen I und II 1750 1785lücka e b. Neviges 430] 450] Jobannashall 3759 3800a etildberg. üſſel-Salzgitter-Aktien. 90s Wilhelmahall. 9900 10000
Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bittorfeld u. Deolitzge An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

rinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
Zinsfuß nduſtrie-Papiere. Dividende 1901 10902 Dividende 1901 1902L iöhß 73 J Zerdiederſet Zucerfabrir. g. s 16.880 Stgſt Etenn Fahrt. 1145 75636

K 8 ti el 480 Dividende 1901 1002 e e z t Soler Zehn 49988Anl. Eiſ. T. pziger Bierbr. Riebe „50bz. Stolberger Zinkhütte neue „00bz.ur no terungen do. Kronenrente. 4 858600 t 26 735 Zerpo dsgrube Edderiß. 7 7 11026656 Sudenburger Maſch. 50b.
der Berli ö 14. O AngloKont.Guano 5 5 z Leopoldshall 3 62.00b G Thale, Eiſenh. St.-Pr.. 76.606.er Berliner Börſe vom Okt. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. hat Kohlenwerke 6 z 33890 L. Löwe Co. 1 w 735. 0bz. G Thüringer Salinen s 2 65,69bz. G

2 Uhr nachmittags. Askania, chem. Fabrik 6 145.0064. Maſchinenfabrik Buckau. 12 6 (130.00bz.G Vereinsbrauerei Artern. 7 cDividende 100r a0 St i We ingmſabr. ſrg, s Sene een ei See n 17 17 33ganadaPazifik. s 119.5063. e iſckequecuort ſ10 3000 Keue Boden Altien Geſ. 6 [10 156.106 Weſtf. DrahtInd. 9 18600Preußiſche und deutſche Fonds. Hotthardbahn. 6 191.0 b. vidardt s warztopff 9 83 r le Willener Gußſtaht. 7 7
Jtalien. Meridionalbahn. 136,25bz. Bochumer Gußſtahl. 7 7 183 Norddeutſcher Lloyd. s Wrede Mälzerei 4 4 60.00bz. G

Zinsfuß LübeckBüchen. Braunſchw. Kohlen 9 180.0065.0 Oberſchl. Eiſenb.Vedarf.. z 2/2124,7 b. WurmRevier. gel. 137,5063.Deutſche ReichzAnl. konv. 3 101,40bz.G Oper Staat o S 5 148 Butzke Co., Meiall z 4 e bz. G oberſhl e o 5 l r Zeitzer Maſchinenfabrik 7 11865,00bz.6

7 J r Ko re z.5 e 164.40 Prince Henribahn. 32 3 108,00bz. G abrit r w. 432 d Hrenſtein Koppel e 8 t e eno. 90,00bz. G Conſolidation Berg 27 (2 433,50b3Preuß. StaatsAnl, konv. 38 Warſchauü Wiener S 188 e behee Papierfabrit.. (15 12 17,006. Phönix Bergw.- A. 7 154,5063.6
ife ist 636 Weſtſizilianiſche Eiſenb. 412 41 36,7 bz. G n ich 12 110 20 352 a n c z z r Wechſel-Kurſe.BremerStagtsAnl. v. 1902 85 Fertegit. r Riebeck Montanw. 12 112' e Privatdiskont 3/,

Hamburg. St.Anl. v. 1886 Donnersmarckhütte konv. 14 14 2z3 bz. Rombacher Hütte 3 7 eSächſiſche Rente 3 756z. Bank- Aktien Dortmdr. Un. V.-A.K.abg. 3.100; G Roſtger r 1 g u r r. s h e J. 8170DynamitTruſt 1 abrik Jtal. Plätze z.e e e e e le le e hVDerliner Bank e t, e g 2 m I G. 9Süchſiſche Landſch.Pfobr. z 7 e dandeiegef 187 zens Siege Wege n 4 8836 Sangerhäuſer Maſch. 15 s 1192,80b63. G Belg. Plätze 100 Fr. t. 81,9063.do. e 99.40b3.G Berl. potheken Bank B 24 1152566 Eſchweiler Bergw.. I 39 Chem. Fabrik. 10 10 1236,00bz. G Lond. 1 Livre Sterl, s Tage. kz. 20,39,5bz
do. 90 bz. Darmſtädter Bank 4 141 Eſchweiler Eiſenwalzw. O 164.00648 S leſ. Zink 16 117 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate lg. 20,22 bHaleſche eteti. v. ioee o 2 Zeſeler Kinevent:: 82 1025021 edr. Wilhelm. Led. el i 81.78659do. do, von 1600 3 163.306 Deutſche re (11 11 215 9 elſentirch. Vergw.. 12. 1 z5 1858 r 457 7 l Wien 100 r. t 686,206do. Genoſſenſch. Bank z bz. GSlauziger Zuckerfabrik. le 70 256 Siemens Glashüftten. 16 18 216, 10b6

n r ger r en Segen u 988er t 1599, reGothaer GrundkreditBank 141.60bz.G Halleſche Maſchinen 28 18 2 8iger Kreditanſtalt. Z. Hamb. Amer. Pacetf. 6 00b. Schluſ-Kurſe.Ausländiſche Fonds nie rer be si/. z n an heut e u 1883 Tendenz: Feſt.
Zinsfuß Mitte eutſchegerie vent a artm. gen abrik. 2 Kreditaktien e 2 558 Bochumer Gußſtahl 18360

Griechiſche konſ. Goldrente 3 „40bz.G Nationalbankf. Deutſchland ob G Hemmoor Portland. 7 I 107.806 Berl. Handelsgeſellſſchaft. ,00 DeutſchLuxemb. V. A. W 86,00do. Monop.Anl... 8 Deſterr. Kreditaktien ult. 82 884 2 e ibernia Bergw. G. 23 10 1 53838 Darinſtädter Bank 143.80 Dortmunder UnionC. 83.60do. Gold (Pir. Lar,) z bz. G etersbrg. DiskontoBank iidebrandt, Rühlen. I. Deutſche Bank et 216,20 Laurahütte de t 22789Tepte 1 Obz. den i 9 z 88 rer ehe Statt 4 45188 tn Kammandit. e 8818 7 v t e 237
exik. konſ. von 16899 entr.,Bod. Kre a 2 2 e BVresbner Dank. e e ereeeeeeert elſen ene ergwerk. 202,Deſterrelch Goldrente. 19 geaer et e 6,a0 6,47 151.50 b. Huldſchinsky. 2 3 14140.108 VPationalbank für Deutſchland 43218 r 738 8

S 100,60bz. s ger Hande 28 S 3 42 3 rn 1 r 16570err l SGachſtſche Bank d men e e mburger Packetfahrt. 1.Rumän. amort. „40bz. G a auſ, Bankverein e bz. G Kölner e werk 4 z talien. Mittelmeerbahn. J 5 orddeutſcher Llo d e 5do. von 1690 88 e4 iſcher Bankverein s 6 2888 König wühemn konv. g t 2 862 o Reichsanleihe 336 183
(13770Pried mann e Oes Baukgeschäſt, FT le c. S. gtstr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.

Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln
Contocorrent-, ChecK- u. HypotheKken- Verkehr.

C. t du Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage
Aearinsſtraße I wohne. Srosse Stelnstraeso 74, per ſofort zu vermieten. [4412 M

Preisnotiernngen für Kuxe am 14. Oktober,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 6811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Geschüäftsräume.Paul Iwanzig, lonndenor Wenn mere du re Leipzigerſtr. 302) eher er ſiherdeit et r r
9 J. im Grundſtück Leipzigerſtr. 54 iſt die h Wohnetage, 4 Zimmer A, KaliKuxe: frage gebot frage gebot

in der nächſten Näbe des Haupt (3 Parkett), Fremdenſtübe, Mädchen Anträge erbittet Adolfsglück. 350 388 Kaiſeroda 5525 5575
Das geehrie Publikum bahnhofes benutzten Geſchäftsräume kammer, Küche, Speiſekammer, Bade 8 Ulexandershall 4580 4106 Reuſtaßfurt. 14450 14566

Baum kuchen mieten. Näheres im Kontor i. Januar 1904 zu vermieten. Preis Halle a. S., Leipzigerſt Bernhardshall à Sahretfurth 2625 267S S von G. L. Glau, Leipzigerſtraße 70/71. 14286 7 Mark. O. Kmoll. u ö a a t 8 3 ehe 2
e

ohn., Hochv. u. 3. Etg. on einer Verwaltung enden L urc 9Salzwedel. &714 freundliche Wo nung, 340 Mt. i. Jan. z. v. Näh. 2. Eta. r. o II on (3721 h. 12879 un heure 1268 1290

Pariſerin, e a W 285000 Mark à 32 o See en 738 en eetban .beeee:: tgeptüfte Lehrerin, erteilt Unterricht 400 Mk. zu vermieten. Näberes Geldverkehr auf Ackersichorboeit bis r e daelhanſer Vieſean
in Frauzöſiſch (Methode Berlitz). beim Hausmann (4398 v do Taxweorteos, auob Seleregzen und I. z tc aeee hengd. beGute Reſerenzen. (420 Krukenb Br. stelle, verliehen See eben 18869Stern ins bergſtraße e 60000 02000 Mark veraes ort en 3. 1 See e. t8e8 e

-„JWCF J 0 0 n I e IIIIIIIIIIIII 9I Vermiehngen. J e eammern, per 1. Ap für ali und Kohlenwerte behaupteterinie Ungen. 900 Mk. zu vermieten. Näh. Ackerhypothek, e ve S beim e l4327 event. gu ch geteilt zu ſcbr 900000 Mark 10 000 Mk 70 72000 Mk.
Kurfürſtenſtr. S enriettenstrasse 1 e dung pyte Juſtintegewer Auf Acker zu auf gute Ix. Hyp. ſof. od. ſoät. u 5yvothek gegen zankmaßinge
)eſſ. Part.-Wohnung für 400 Mk. Mitteletage m. Garten, 600 Mk. anöanleihen, d un 2 nes n e leiden geſ. Gefl. Off. u. B. 1441 r fie h
of. od. ſpät. zu verm, (4466 ſofort zu vermieten. ß 44is an die Exved. d. Zeitung erbeten. LhLDI..-DD III LLILATIIS an i e Halle.
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M lagdmuffe, (4563
Lederwesten,

S Pelzhandschuhe,
Jagdtaschen,
Birschgläser,
Jagdstühle,
Rucksäcke,
Jagdmesser,

Gamaschen
empfiehlt

M Bieh, Sehröder Iaeht,

Inh.: Walter Uhlig,
M hHialle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernspr. 947.

Stadttheater in Halle 6.
Mittwoch, den 14. Oktober:

32. Ab.Vorſt. 4. V. Beamtenk. giltig.

Der Hochtonriſt.
Schwank in 3 Akten von C. Kraatz.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm

Mylius F. Berend.ſeine Frau an
ice 3 Ravenau.Lore ihre Töchter Th. v. Kroll.

Guſt. Mertens, Schwager
von Mylius W. Sieg.

Dr. Carl Mertens,
ſein Sohn H. Rudolph.

von Stuckwitz E. Stahlberg.
Hans Lindenburg,

Schriftſteller Kaufmann.
Dr. Würmchen,

Redakteur Nonnenbruch.
Der alte Rainthaler Joh. Heinz.
Sepp, ſein Sohn C. Alving.
Regerl, ſ. Pflegetochter M. Müller.
Ein Hirtenbub. Alois Naß.
Amanda Dumar T. Eſillag.
Der Photograph P. Jungk.
Benedikt, Diener F. Amberg.
Minna, Dienſtmädchen M. Ronald.

Herren, Damen, Touriſten,
Dienſtleute.

Anf. 7x Uhr. Ende 10 Uhr.
Donnerstag, den 15. Oktober:
33. Ab. -V., 1. V. Beamtenk. giltig.
Die Stumme von Portici,

Oper in 4 Akten von Auber.
Maſaniello Szirowatka.
Fenekla Roſa Gellert.
Pietro W. Rabot.Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Freitag Der fliegende Holländer.
Sonnabend: Gaſtſp. Anna Schramm:

Der Störenfried. [4527
Das erſte Mittageſſen.

en Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d. 15. Okt. Anf. S.

Der blinde Passagier.
Freitag Der Uebermenſch. [4528

Medizinal Tokayer
4643] per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Mallalla-Iheater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Nur noch

2 Tagedas grosse
Gala- e

Programm.
6 Tourbillons G.
Quartette Legay,

Tobias Wilhelm-Truppe
10 Perſonen.

Arras u. Alice.
The 2 Hilgerts.
James Basch.
Kitty Whest.

American-Bioscope.
Bienenzucht in 15 Bildern.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 15. Oktober 1903.
Leipzig (Neues Theater): Helden.
Leipia (Altes Theater): Die Fleder

maus.

a „Würzburger“,
Bierausſchank hell u. dunkel, Ltr.
20 Pfg. (am Hallmarkt). [4387

Woelt-Panorama, h
S Puſtertal en.
Höchſter Triumph der Photoplaſtik.
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e

z
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J WeJ W er

Wd SW

Besto und billigst Bezug
Quell von Husikwerken u.

S lüuöliustrumenten, Phono-
e apben u. Grammophonen.

in grösster Auswahl.

Untere Leipzigerstr.

Moteln
Prinz Heinrich,

Bernhburgerstr.,
Ecke Händelstr. Telephon 2429.
Grösstoer Spezial- 4

Viphon- Versand.
5 Biere

Kommen zum Voersand als
ff. Rauersche Biere,
Münchener Pschorr,
Pilsener UrquellGuimbacher Petzbräu.
Das Bier befindet sich in Glas-

behälter unter Kohlensäuredruck
und sind keine Metallteile im
Biere. Freies Anliefern und Ab-
holen bis 12 Uhr nachts. Das
Bier bält sich 8 Tage lang frisch
und wohlschmeckend. Der Apparat
funktioniert tadellos. Bestellungen
nehmen auch an die Herren:

O. Sebald Comp., Tel. 2317,
O. Ziemann, Tel. 2696 und R. Wolf,

Tol. 2118. [4548Prgebenst Fritz Obst.

Entree 50 Pfg.

Wintergarten.
Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr:

Erstes grosses Konzert
des rühmlichſt bekannten Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters

Kapellmeiſter Günther Coblen2).
FeF Auftreten nur erſter Soliſten. Herm. Kahl

[4552

findet auch in diesem Jahre

In Verbindung hierwit:

Unter dem Allerhöchsten Protektorate S. H. des Königs von Sachgen

vom 1I5.--21. OKtober im Krystall-Palast zu Leipzig
ein IIternationaler Markt und Ausstellung von Motorfahrzeugen,

Motoren, Motorzweirädern, Fahrrädern, Schreibmaschinen et(, tat.
Alles im Betriebe!

Sonder Ausstellung Für Luftschiſſfahrt.
Interessenten, Pinküufer, Exporteure, Iwporteure erhalten jede gewünschte Auskunft durch die

Gaschäftsstelle Krystall Palast Akt. Ges., Leipzig.

[4323

Anerkannt erste Marke
Durch epochemachende Patente

technisch wie hygienisch idealstes
Heizungs-System.

Original-Sicherheits-Regulator.
Regulierbar von Grad zu Grad.

Gasausströnungen, Brplosioneß
aus geschlossen.

Grossartige Auswahl in allen Preislagen
Man achte genau auf den Namen „Riessner““
und lasse sich zum Ankauf mincder-

Niederlage: Wilh. Heckert, Halle (S.).

Apollo Cheater
irektion: Gustav Poller.

Am Riedeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Uur noch S Tage.
Das phänomenale
Pracht-Progrann

mit ſeinen Attraktionen:

àIlotteGeister
das größte

Damen-Enſemble, beſteh. aus
I Damen. [4526

Mr. Alfons, Jean Bayer.

8 Leopolds,
Ladys acrobats.

Les Bogdanis,
das europäiſche Amazonenheer.

Toni Hauser.
Br. Starley.

Pr. B. V.Freitag, den 16. Oktober 1903,
Abends 81 Uhr im Hotel „Kronprinz“
(Evang. Vereinshaus)

Vortrag Wdes Herrn Rezitators Schwartz aus
Fr. Reuterſchen Dichtungen.

Die ordentl. u, außerordentl.
Vereinsmitglieder werden hierzu
eingeladen. [4365Der Vorſtand.
Kindergarten Harz 13.

137151

Wein Restaurant„hHötel [4547Tulpe
Müättagstisch 1,25 RIK., Abonnement 1,00 MK.

Diners à 2,00 u. 3,00 Mk. Soupers 2,00 Mk.
Prima holländische Austern

mit Schokolade und Vanillezucker GnZaumkuchen von u ſchönem Wer ee n
Hermann Pfautsoh, Konditorei m. elektr. Wegſch nenbet ev

Präcisions Taschenuhren

AlangesSöhne, Glashiifte'sn.
Zu beziehen Jorch aſſe feineren Uhrengeschösfte. 28 Präm.

2 Otto Weiske, volle a. S.,
[4501jetzt

Alte Promenade 6 (Keichshof)
I renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhron
von A. Lange Söhne

T zu Originalfabrikpreiſen. W
Dr. Wilhelm Rasech, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.,
Versicherungs-Kommigsar der Prov.-Städte-Feuer-Sozietät.

Vorsehriftsmässig, am besten
und billigeten bezieben Sie ihren
sämtlich. Zeichnen-, Mal-
und Schul bedarf von

E. Plarre,
ger

Spezial-Geschäft, Mauerstrasse l.

(3005)
e

TheBerlitzSehoolofl anguages,

Leipzxigerstrasse 102.
Engl., Franz., Ital., Span., Kon-
versation, Korrespondenr. Probe-

lektion gratis. [4065

Erſter Verwalter

Robert Weise,
Friedrichplatz, empfiehlt

Kaffee,täglich friſch geröſtet, Pfd. 80, 90,
100, 120 Pfg.

Kaka ogarantiert rein und leicht löslich,

u
a. gem.

Zucker, Plä. 19 Pfg.

Theeneuester Ernte, Feinste
Suechongs, engl. U. russ.

Mischungenà Pfd. 180, 230, 280, 360 Pfg.,
i. Paketen von 25 Pfg. an,

ff. Thoogruss,
von den feinſt. Sorten Pfd. 160 Pfg.

Robert Weise, n
Für Wiederverkäufer u. Konkur

renten hat die ZuckerOfferte keine

Gültigkeit. [453
Perſonen,

dieverlangt werden.

eilzche Frauendeſ

Coepenieck- Berlin

wöchentl 3mal. Prospekt gratis

Central Stellenanzeiger
für die Frauenwolt.

Bestellungen bei jedem Postamt.
Vierteljahr M. i 50. monatl. 50 Pt.

BRessSer und bedeutend billiger

vie die Benutzung jeder
M Wiellenvermittlung

ist ein Inserat in der „Deut-
schen Frauen-Zeitung“ ſor
alle, welche Stellg. vergeben
oder Stellung suchen als
Stätze, Gesellschafterin,
Kindergärtnerin, Wirt-
schafterin, Fräulein u.s. w.

Pro Zelle 20 Pf.
Abonnenten nur 10 Pf.

r e e(4520)

Vertreterfür Automaten geſucht. [3732
Chocol.-Fabr. Selhmann, Dresden.

zum 1. 1. 04 für intenſ. Betrieb
geſucht. Off. unt. V. K. 190
poſtl. Weimar (Thür.). [4451

Geſucht ein verläßlicher

Kutschermit prima Empfehlungen, guter
Pferdepfleger und ſicherer Fahrer,
auf guten Poſten. Nur tadelloſe
Leute wollen ſich melden. Antritt
ſofort oder 1. November. [4538

Tee gwt Ziegelrode,
Poſt Helbra, Bahnſt. Mansfeld.

mm

Reisedamen
gleichviel für welchen Artikel,
werden im eigenen interesse
dringend um Angabe der
Adreſſe gebeten. [427
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Suche zur Stütze u. Erlernung
des Haushaltes ein geb. junges
Mädchen zum 1. Novdr. Gehalt
nach Uebereinkunft. [4539

Frau v. Fisenhart,
Gut Steinſee, Süd-Harz.

Junge Mädchen, welche den
Haushalt ſowie beſſere Küche
erlernen wollen, finden ſofort
freundliche Aufnahme in dem
Gaſt und Penſionshauſe bei
Frau Marie KamphenkKoel,

Wieda a. Harz. ([4549

weibl. Dienſtperſonal jeder Branche
d. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein

ſtraße 80. eEmpfehle Landwirtſchafterinnen
und Stützen, 17 bis 22 Jahre,
gute Zeugn. Telephon 2618.

Zur Erlernung der Land
wirtſchaft findet jung. anſtänd.
Mädchen auf mittlerem Gute zum
1. Januar 1904 ohne gegenſeitige
Vergütung Stellung m. Familien
anſchluß. Werte Offerten unter
Z. o. 887 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [4537

Perſonen,
die ſich anbieten.

D. Verh. Kuhfütterer W
mit 19 jähr. Sohn ſucht ſofort od.
ſpäter Stellung durch [4559
V hermann Pezold.

Geſucht u. empfohlen Beſſeres G

Rauchlose
Jagdpatronen:

Rottweiler,
Walsrocdler,
Müllerit,
fasan, (4562

engl. Schulz-Pulver,
Crische Ladung,

ewpfieblt
Rich. Schröder Iaeht,

Inb.: Walter Unhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Erſahrener, pflichttr. Jnſpektor,
Oſtpr., Beſitzersſohn, 44 Jadre alt,
ev., led., der ſelbſt. gewirtſchaftet,
guter Viehzüchter und Ackerwirt iſt,

5 ſucht dauernde Stellung ev. auch
als Rechnungsführer vom 1. No
vember er. oder ſpäter. Näheres

durch den [(4540Arbeitsnachweis der Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.

Stuben u. Hausmädchen, welche
kochen und plätten können, ſuchen
Stellg. dch. Marie Glänzel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 2. Ferner
ſuchen Stellg. dch. dieſelbe Knechte,
Arbeiterfamilien n. Vierzapfer.
n

Für das zu meinem Dienſt und
Ortsjudiläum üderreichte wertvolle
Geſchenk ſagen der Gemeinde
Steuden ſowie Herrn Ritterguts
beſitzer Schröder zu Etzdorf hierdurch

herzlichen Dank. [(4536
Steuden, den 12. Okt. 1903.

Lehrer Lehmann und Frau.

rich Helne,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
solider Gold-, Silber- und

versilberter Waren
R. Sp. V. (3967

denen
Todes Anzeige.

Heute mittag 12 Uhr entſchlief
nach ſchwerem Leiden meine
inniggeliebte Frau, unſere gute
Mutter, Schwiegermutter und
Couſine
Frau Amalie Mosig

geb. Haertling
im 57. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Salzmünde und Zeitz,
den 13. Oktober 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus

ſtatt. [4564C

Verlobt: Frl. Liſchi v. Reibnitz
mit Herrn Leutnant Ferdinand
Frhrn. von Williſen (Berlin).Frl. Liesbeth Lüders mit Hrn.
Hauptmann von Liebe (Grune
wald Naumburg). Frl. Elſa
Beneckendorff mit Hrn. Jngen.
Heinrich Kanter (Berlin--Peters
burg).

Verehelicht: Herr Rechtsanw.
Eduard Guttmann mit Frl. Elſa
Wolff (Magdeburg). Hr. Wilh.
Reinicke mit Frl. Magdalene
Hahn (Magdeburg). Hr. Reg.
Rat Ernſt von Unruh mit Frl.
Johanna von Haugwitz (Wies
baden). Herr Rittmeiſter Botho
v. Oheinb mit Freiin Hildegard
v. Kettler (Lütznitz).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Graf Wolfgang von Saurma
Jeltſch (Schloß Warmbrunn).
Hrn. Hauptmann u. Komp.-Chef
Freeſe(Jnowrazlaw). Hrn. Rechts
anwalt Th. Schwarz Königs
berg i. Pr.). Eine Tochter:
Herrn Staatsminiſter Freiberrn
Franz v. d. Recke (Rudolſtadt).

Geſtorben: Hr. Königl. Oberſt
z. D. Eduard Paris (Annaburg).
Frhr. Hans Wilhelm von Meer
beimb auf Gnemern (Roſtock).
Hr. Majoratsherr Leopold von
Schickfus und Neudorff (Baum
garten). Hr. Paſtor A. Detmer
(Jena). Hr. General Agent
Werner Reidemeiſter (Braun
ſchweig). Hr. Hotelbeſ. Hermann
Naumann (Wittenberge). Hr.

ediger emer. D. theol. Ferd.
ichter (Mariendorf). Hr. Konſul

Archibald Jorck (Zoppot). Hr.
Pfarrer Heinrich Wolff Kilch

Die Direktion. Mies King. Stellenvermittler, Geiſtſtraße 2.
ſperger (Weiningen). Hr. JuſtizratHerm. Genſel de

e e
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Gerbſtedt, 12. Okt. (Feuer.) Wie ſchon kurz gemeldet,

brach in der Nacht zum Sonntag hier gegen 1 Uhr Feuer aus. Es
örannten die Arbeitsräume der Firma Robert Köhler Ko., welch
tetztere erſt am 4. November v. Js. von einem Brande heimgeſucht
worden war. Als der Feuerlärm ertönte und die freiwillige
Feuerwehr erſchien, ſtanden die Gebäude ſchon über und über in
Flammen und mußte man nun darauf Bedacht nehmen, das an
grenzende Zölliſch'ſche Haus und die Niederlagsräume der Fabrik zu
ſchützen. Verbrannt iſt in den Arbeitsräumen alles. Die wert-
vollen Arbeitsmaſchinen, Arbeitsgeräte, Fallhammer, Dampf-
maſchine, Kontor, alles wurde ein Raub des gefräßigen Elements.
Auch der Pferdeſtall fing Feuer. Die Pferde und Schweine konnken
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Ein Borſtentier war
allerdings am Kopfe etwas angebrannt; es wurde am Sonntag ge-
ſchlachtet. Troſtlos ſieht der Brandplatz aus. Alle Außenmauern
ſtehen noch, die Dächer und Böden ſind niedergebrannt, die
Maſchinen liegen wirr durcheinander. Der Schaden iſt bedeutend,
aber alles iſt verſichert. Die Urſache iſt unbekannt. Am geſtrigen
Tage fand eine wahre Völkerwanderung nach dem Brandplatze ſtatt.

K. Bitterfeld, 13. Okt. (Nette Früchtchen.) Am geſtrigen
abend zwiſchen 8 und 10 Uhr iſt in der Wohn ung des Schmiedemeiſters
W. Taszarski, Ratswall 12 hier, ein frecher Einbruchsdiebſtahl aus
geführt worden. Aus einem verſchloſſenen Schranke der verſchloſſenen
Wohnung wurde eine eiſerne Kaſſette mit etwa 700 Mk. barem Gelde,
ſowie eine Aktie der hieſigen Aktienbrauerei über 1000 Mk. und ein
Holzkäſtchen mit anderen Wertpapieren in Höhe von etwa 2000 Mk.
entwendet. Mittelſt Nachſchlüſſels ſind zwei Türen der Wohnung
geöffnet und dann die Rückwand des Schrankes herausgebrochen
worden. Als Täter kommen der 17jährige Sohn des Beſtohlenen,
der Schmiedelehrling Max Taszarski und der 1457 Jahre
alte Schmiedelehrling Albert Zeidler aus Döbern inbetracht, welche
ſeit geſtern abend verſchwunden ſind unter Zurücklaſſung ihrer Arbeits
anzüge. Geſtern gegen abend haben beide Burſchen in einem hieſigen
Geſchäft mehrere Schlüſſel gekauft. Der M. Taszarski hat ähnliche
Straftaten wiederholt ausgeführt und erſt kürzlich ſeinem Vater
ein Fahrrad entwendet, mit welchem er in Rixdorf feſtgenommen
wurde. Ebenſo ſind dem Handelsmann G. Behrend, der in demſelben
Grundſtück wohnt, in der Nacht vorher aus ſeinem verſchloſſenen Laden
ein wildes Kaninchen und ein Quantum Aepfel, etwa 2 Mk. wert,
mittelſt Nachſchlüſſels geſtohlen worden. Sicher iſt auch dieſer Dieb
ſtahl von den beiden ſauberen Burſchen ausgeführt. Der Beſtohlene
hat übrigens am Montag abend in der Wohnung ſeines Nachbars
ſtarkes Klopfen gehört, aber nicht weiter darauf geachtet. Hoffentlich
gelingt es bald, die beiden Einbrecher zu erwiſchen.

m. Mühlberg a. E., 13. Okt. (Renovierung der
Kloſterkirche.) Zur Beſichtigung unſerer ſeit etwa zwei
Jahren in Renovation befindlichen altehrwürdigen Kloſterkirche
waren hier anweſend Geh. Regierungs und Baurat Beisner-
Merſeburg, Baurat Wagenſchein- Torgau und Kirchen und
Kunſtmaler Oetken Berlin. Die Wiederherſtellungsarbeiten
ſind in letzter Zeit nur ſehr langſam vorwärts gekommen. Der in
Ausſicht genommene Termin ihrer Beendigung, der Spätherbſt
dieſes Jahres, kann nicht innegehalten werden. Die Arbeiten
ſollen jedoch nunmehr beſchleunigt werden, ſo daß ſie vorausſichtlich
im Spätſommer des nächſten Jahres vollſtändig beendet ſind. Herr
Kirchenmaler Oetken, deſſen Leiſtungen ein hervorragender Ruf
vorausgeht, wird in ca. 14 Tagen die Leitung der Malereien an
den Deckengewölben der Kirche übernehmen. Nach Vollendung
dieſer Arbeiten wird dann die weitere Ausgeſtaltung des Jnneren
des Gotteshauſes erfolgen. (Der Kirchen und Kunſtmaler Oetken
hat u. a. auch die Reſtaurationsarbeiten in den Gemächern der
Wartburg ausgeführt.)

O Liebenwerda, 13. Okt. (Moorbad. Beförde-
rung. Zur Landtagswahl. Reingewinn.) Dervon den Jntereſſenten erwählte Ausſchuß für Errichtung einer
Moorbade und Kuranſtalt hält gegenwärtig Verſammlungen zur
weiteren Förderung des projektierten Unternehmens ab. Späteſtens
im nächſten Frühjahr wird mit dem Bau begonnen. Nach längeren
Beratungen iſt als Bauplatz die ſtädtiſche Wieſe dicht am Kreis-
hauſe auserſehen. Mehr denn 40 900 Mk. ſind für das Unter
nehmen gezeichnet worden. Der frühere Rektor Dr. Hübler hier
hat eine ſchnelle Beförderung erfahren. Jm Jahre 1900 ging er
von hier als Seminarlehrer nach Oranienburg, bald darauf als
Oberlehrer an das Lehrerſeminar nach Poſen und iſt jetzt zum
Seminardirektor in Neuſtadt, Bezirk Danzig, ernannt worden.
Jn einer kürzlich hier abgehaltenen Vertrauensverſammlung
des patriotiſchen Vereins wurden als Kandidaten für die Landtags
wahl die bisherigen Abgeordneten, der Gutsbeſitzer Graß in
Zwethau und der Rittergutsbeſitzer v. Lingenthal in Groß-
kmehlen, aufgeſtellt. Nach dem Jahresbericht der Aktien- Geſell
ſchaft Lauchhammer ſtellt ſich der Reingewinn auf
370 484 Mk., 62 717 Mk. mehr als im Vorjahre. Die Aktionäre
erhielten 4 Proz. Dividende gegen 3 Proz. im Vorjahre.

Merſeburg, 13. Okt. (Städtiſches.) Zur Beſtreitung der
Koſten des Bahnbaues Merſeburg- Lauchſtädt ſind bereits von unſerer
Stadt im Jahre 1899 5566 Mk. gezahlt worden vorbehaltlich der An
ſprüche des Domänenfiskus. Da ſich Schafſtädt weigerte, die vom
Fiskus beanſpruchte Jnkonvenienzentſchädigung zu zahlen, leitete dieſer
den Prozeß ein, im Verlauf deſſen die Stadtgemeinde Schafſtädt zur
Zahlung derſelben verpflichtet wurde. Schafſtädt zahlte hierauf, forderte
aber von der Stadtgemeinde Merſeburg die Rückerſtattung eines Be
trages von 1780 Mk. Um dieſe Angelegenheit aus dem Wege zu
räumen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den feſtgeſtellten Betrag zu er
ſtatten. Hierzu ſoll die noch vorhandene Reſtſumme der Grunderwerbs-
kaſſe in Höhe von 1536 Mk. und der Reſt aus Titel „Jnsgemein“
verwandt werden. Der Vorſchlag des Magiſtrats wurde von den
Stadtverordneten angenommen.

Merſeburg, 13. Okt. (Freche Diebe.) Am letzten
Sonnabend nachmittag ſtieß ein hieſiger Fleiſchermeiſter in der
Nähe des Bahnhofes Niederbeung auf in einſpänniges Geſchirr,
deſſen Jnſaſſen ſich bei dem Meiſter nach dem kürzeſten Wege zur
Weißenfelſer Chauſſee erkundigten. Er machte die beiden Fremden
darauf aufmerkſam, daß ſie in der Nähe von Merſeburg ſeien und
die Weißenfelſer Chauſſee in öſtlicher Richtung liege. Kaum hatten
ſie dieſen Beſcheid bekommen, ſo tauchte in der Nähe ein Gendarm
auf, bei deſſen Anblick die Fremden wie beſeſſen vom Wagen herab-
ſprangen und querfeldein davonliefen. Das Pferd wurde bei dieſem
überſtürzten Manöver ſcheu, ging durch, konnte aber von dem ent
gegenkommenden Gendarmen aufgehalten werden. Bei der Be
ſichtigung des Wagens ergab ſich, daß derſelbe das Namensſchild
eines GroßKayngaer Gutsbeſitzers trug, das Geſchirr alſo deſſen
Eigentum war. Bei dem rechtmäßigen Beſitzer erfuhr man, daß
das Geſchirr in der Mittagsſtunde aus dem Hofe desſelben, wo es
fertig zur Abfahrt geſtanden, entführt worden und ſpurlos ver-
ſchwunden war. Nur das zufällige Erſcheinen eines Gendarmen
hatte dem Manne Pferd und Wagen gerettet. Ueber die Perſön-
lichkeit der beiden Gauner, die bei dieſem Streich mit ſtaunens-
er Frechheit vorgegangen ſind, hat ſich noch nichts ermitteln
aſſen.

Weißenfels, 13. Okt. (Vergiftet) hat ſich hier in
einem Hotel der 29 Jahre alte Reiſende Schönfeld aus Zeitz.

S Ouerfurt, 18. Okt. (Zur Wahl. Schützen
könig.)) Zu der bevorſtehenden Wahl zum Hauſe der Abgeord-
neten iſt der Königliche Landrat Bötticher- Querfurt zum Wahl-
kommiſſar für den aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt be
ſtehenden ſiebenten Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg
ernannt worden. Bei dem diesjährigen Herbſt- Königsſchießen
der hieſigen Schützengeſellſchaft, das vorgeſtern und geſtern im
„Schützenhauſe“ zu Thaldorf ſtattfand, erlangte die Königswürde
der Gerichtsvollzieher Salzwedel hier.

O. Eisleben, 13. Okt. (Gewerkentag der Mans-
feld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk-
ſchaft.) Der heute im Hotel zum „Goldenen Schiff“ abgehaltene
Gewerkentag war verhältnismäßig ſchwach beſucht. Von 69 120
Kuxen waren 35 720 vertreten. Oberbürgermeiſter a. D. Ge
heimrat Dr. Georgi- Leipzig eröffnete die Sitzung. Die neuen
Satzungen, die weder vom Juſtizminiſter noch vom Miniſter für
Handel und Gewerbe beanſtandet worden ſind, ſollen acht Tage
nach erfolgter Veröffentlichung im Amtsblatt in Kraft treten. Die
bisherigen Deputierten Graf Hohenthal- Dölkau und Ge-
heimrat Georgi ſcheiden auf ihren Wunſch endgültig aus der
Deputation aus. Da nach dem neuen Statut die Deputation aus
fünf Mitgliedern beſteht, ſo waren außer für die ausſcheidenden
noch zwei neue Mitglieder zu wählen. Jeder der Deputierten
erhält nach dem Beſchluſſe des heutigen Gewerkentages jährlich
6000 Mark und die Ausbeute von 60 Kuxen. Der Vorſitzende der
Deputation empfängt außerdem noch 2500 Mark. Geheimer Ober-
bergrat Profeſſor Zirkel, der auch der neuen Deputation ange-
hören wird, behält ſeine bisherigen Bezüge. Für den Grafen
Hohenthal wird Oberbergrat Wachler- Berlin für die Amtszeit
bis 1913 mit 35 452 Stimmen gewählt. Für Herrn Geheimrat
Georgi wird Herr Bürgermeiſter Dittrich- Leipzig mit 35 566
Stimmen bis 1907 gewählt. Ferner wurden gewählt Oberſt Graf
v. Vitzthum-Eckſtädt, Radebeul, mit 35 618 Stimmen bis
1909 und Juſtizrat Wolf Altenburg mit 30 099 Stimmen bis
1905. Die Gewählten nahmen die Wahl an. Sodann waren
noch die Rechnungsprüfer und deren Stellvertreter auf drei Jahre
zu wählen. Die Rechnungsprüfer ſollen, ſo wurde vorgeſchlagen,
ihre baren Auslagen, Reiſekoſten und Tagegelder erhalten nach Er
meſſen der Deputation. Graf v. Vitzthum ſchlug vor, eine beſtimmte
Entſchädigung zu bewilligen entſprechend der Arbeitslaſt der mit
dieſen Obliegenheiten betrauten Perſonen. Reichstagsabgeordneter
Dr. Arendt-Berlin befürwortete den erſteren Vorſchlag, da es ſich
um ein Ehrenamt handele. Bürgermeiſter Dr. Dittrich-Leipzig
bat um Berückſichtigung des v. Vitzthum'ſchen Antrages und um
Bewilligung einer Entſchädigung, ohne deren Summe feſtzuſtellen.
Nach weiterer Beſprechung zog Grafv. Vitzthum ſeinen Antrag zurück.
Als erſter Rechnungsführer wurde gewählt Dr. Langnick (als
Stellvertreter Bankdirektor Knacke-Eisleben), als zweiter Haupt
mann Süßmilch- Leipzig (als Stellvertreter Käſtner-Leipzig), als
dritter Bankier Lindner-Leipzig (als Stellvertreter Kommerzien-
rat Lehmann-Halle). Hierauf erſtattete Herr Oberberg- und
Hüttendirektor Bergrat Schrader den Bericht über das Betriebs-
jahr 1902, der in ſeiner Hauptſache bereits bekannt iſt. Neu war
die Mitteilung von geplanten Neuanlagen. Danach ſoll auf der
Krughütte eine elektriſche Zentrale errichtet und eine Seilbahn vom
Hermannſchacht nach der Krughütte hergeſtellt werden. Zur Be
ſtreitung der Koſten hierfür und zum Neubau eines Laboratoriums,
ſowie zur Errichtung von Beamtenwohnhäuſern werden die noch
unbehobenen reſtlichen zwei Millionen aus der ſechs Millionen-An-
leihe von 1902 Verwendung finden. Von der elektriſchen Zentrale
ſollen die umliegenden Werke mit elektriſcher Kraft verſorgt werden.
Gegenüber der jetzigen Betriebsweiſe rechnete der Oberberg- und
Hüttendirektor Bergrat Schrader eine jährliche Betriebskoſten-
erſparnis von mindeſtens 177 000 Mark aus, die ſich unter Um-
ſtänden auf 300 bis 350 Mk. erhöhen kann. Die Vorlegung der
Bilanz iſt noch nicht möglich geweſen und wird für den nächſten
Bericht vorbehalten. Ferner berichtete der Leiter der Gewerkſchaft
ausführlich über die Tätigkeit der techniſchen Abteilungsdirektoren
und die Stellung und Obliegenheiten des kaufmänniſchen und des
juriſtiſchen Direktors. Am Schluſſe des Gewerkentages teilte Graf
v. Vitzthum noch mit, daß der Ausſchuß für die Vorberatung der
Satzungen nach Erfüllung ſeiner Aufgabe ſich aufgelöſt habe und
ſprach ſodann den ausſcheidenden Deputationsmitgliedern in
warmen Worten für deren langjährige erſprießliche Tätigkeit
dankend Anerkennung aus. Darauf wurde der Gewerkentag
geſchloſſen.

Langenſalza, 12. Okt. (Einentſetzliches Auto-
mobilunglück) hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern nach
mittag auf der Chauſſee von hier nach Merxleben ereignet. Der
Privatier Rödiger ging mit den drei Kindern ſeines Schwieger-
ſohnes, des Kaufmanns Röcker, ſpazieren, als von Langenſalza her
ein Automobil angeſauſt kam. Es war das Fahrzeug des Prof. Dr.
Sonnenburg aus Verlin, der mit Frau, Sohn, zwei Töchtern und
zwei Dienern, von Oberhof kommend, nach Sondershauſen fahren
wollte. Rödiger ſprang zur Seite und zog dabei zwei der Kinder
an ſich heran, während das dritte, ein vierjähriges Mädchen, nach
der entgegengeſetzten Seite der Straße ſprang, ſich aber dann um
drehte, um zu ſeinem, Großvater zurückzulaufen. Der Führer des
Automobils verſuchte zwar, dem Kinde noch auszuweichen, indem
er nach links abbog, traf es aber doch mit fürchterlichem Stoße ſo
gewaltig, daß das arme Weſen in hohem Bogen durch die Luft ge
ſchleudert wurde und tot niederfiel. Das Automobil fuhr gegen
einen Prellſtein und ſchlug um; ſämtliche Jnſaſſen flogen heraus
und kamen zum Teil unter das ſchwere Gefährt zu liegen. Alle
ſieben erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen und mußten
die Weiterfahrt aufgeben. Auch das Automobil iſt ſtark beſchädigt.

Aſchersleben, 13. Okt. (Brand.) Jn dem Stallgebäude des
auf einem Berge gelegenen Sommerhauſes bei Meisdorf (Selketal), das
dem Grafen v. Aſſeburg gehört und von einem Förſter bewohnt wird,
brach geſtern früh zwiſchen 5 und 6 Uhr Feuer aus. Der freiwilligen
Feuerwehr in Meisdorf gelang es mittels eines Schlauches, Waſſer auf
den hohen Berg zu leiten, ſo daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt
werden konnte. Bis auf einige Hühner, die in den Flammen um
kamen, konnte auch das Vieh gerettet werden.

Groß-Salze, 13. Okt. (Scheidewaſſer.) Jm Hauſe des
Maurers Deicke hierſelbſt hielt ſich die von ihrem Manne getrennt
lebende Schweſter der Frau Deicke auf. Sonnabend früh erſchien deren
Ehemann Badewitz dort, um ſich an ſeiner Frau zu rächen. Nach
einem heftigen Wortwechſel zog er eine Flaſche Salpeterſäure aus der
Taſche und begoß damit der ahnungsloſen Frau das Geſicht und die
Hände, ſo daß ſie furchtbar verletzt wurde. Dann begab ſich B. nach
Calbe, um zuerſt ſeine dort weilenden Kinder und dann ſich ſelbſt
umzubringen. Die telegraphiſch benachrichtigte Polizei faßte ihn bei
ſeinem Eintreffen dort ab.

Weſterhüſen, 13. Oktober. (Feuer.) Auf dem Grundſtück
Sohlenerſtraße Nr. 4 entſtand geſtern aus bisher nicht aufgeklärter
Urſache Feuer in dem mit Stroh, Heu c. gefüllten Stalle. Trotzdem
die Feuerwehren von Weſterhüſen, Salbke und Fermersleben bald nach
Ausbruch des Feuers (58/, Uhr) zur Stelle waren, ſo dauerte es wegen
des Schwelens des Strohes und des ſtarken Rauches eine ganze Weile,
bis man das Feuer bewältigt hatte.

Barby, 13. Okt. (Goldene Hochzeit.) Das Walstorſſche
Ehepaar hierſelbſt feierte das Feſt der goldenen Hochzeit.

Klein-Oſchersleben, 13. Okt. (Unfall.) Kantor Frenſe war
am Sonnabend mit der Regelung der hieſigen Turmuhr beſchäftigt,
als ſich durch einen Zufall plötzlich das Räderwerk in Bewegung ſetzte.
Hierbei wurde, wie das „Oſch. Kr.-Bl.“ berichtet, die rechte Hand des
Herrn F. ins Getriebe gezogen und bis auf den Knochen gequetſcht,
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte nach Magde-
burg ins Krankenhan gebracht.

Aus der Altmark, 13. Okt. (Er ſchoſſen. Ver
unglückt. Exploſion.) Bei Beuſter hat ein Zigeuner einen
übelbeleumundeten und vielfach beſtraften Stammesgenoſſen in der Not
wehr erſchoſſen. Jn Wernſtedt bei Calbe a. M. geriet ein Müller
lehrling in das Mühlengetriebe und wurde darin getötet. Jn Klein
Engerſen kam beim Zurechtmachen der dortigen Lehrerwohnung eine
Exploſion des Kochherdes vor. Man vermutet, daß der bekanntlich
wegen Brandſliftung wiederum zu Zuchthausſtrafe verurteilte frühere
Lehrer Erxleben dort im Herd einen Pulpvorrat verborgen hatte. Bei
der Exploſion wurde niemand verletzt. (Magd. Ztg.)

Weimar, 13. Okt. (Der Großherzog) und die
Großherzogin werden am 15. und 16. Oktober der Wartburg einen
Beſuch abſtatten.

Rudolſtadt, 13. Okt. (Auszeichnungen.) Aus An
laß der Einweihung der renovierten Stadtkirche in Stadtilm hat der
Fürſt dem königlich ſächſiſchen Baurat Quentin in Pirna, dem die
jetzige herrliche Geſtaltung des Gotteshauſes zu danken iſt, das
Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe verliehen. Die
ſelbe Auszeichnung erhielt aus gleichem Anlaß der Kirchenrat
Friedrich Daniel in Stadtilm, während dem Rektor Biehl und dem
Kaufmann v. Bamberg das Ehrenkreuz 4. Klaſſe verliehen wurde.

W. Rudolſtadt, 14. Oktober. [Telegramm.]) (Ueberfahren.)
Der 21jährige Schloſſer Beyer wurde in der vorigen Nacht auf dem
Wege von Saalfeld hierher in der Nähe des Schwarza Ueberganges
vom Eiſenbahnzuge getötet. Der Körper wurde ſurchtbar auseinander
geriſſen, der Kopf lag abſeits. Es iſt anzunehmen, daß B. bei dem
ſtarken Nebel das Herankommen des Zuges nicht bemerkte.

W. Ohrdruf, 14. Oktober. [Telegramm.]) (Großfeuer.) Jm
benachbarten Orte Herrnhof brach in der vergangenen Nacht
Großfeuer aus. 2 Wohnhäuſer, 6 Seitengebäude, 7 Scheunen und
6 Stallungen ſind vollſtändig niedergebrannt. Den 10 Feuerwehren,
die aus den benachbarten Orten zu Hilfe eilten (darunter auch die
Gothaiſche), gelang es, das Feuer von weiterem Umſichgreifen zurück
zuhalten. Man vermutet Brandſtiftung.

W Sonneberg, 14. Okt. [Telegramm.]) (Großfeuer.) Jn
vergangener Nacht wurden die Gebäulichkeiten des weltbekannten
Puppen und SpielwarenExporthauſes von Fleiſchmann u. Krämer
durch Feuer bis auf den Grund zerſtört.

Schleiz, 13. Okt. (Einführung.) Geſtern wurde
hier in Gegenwart des Erbprinzen Reuß j. L., ſowie der geſamten
Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft der Diözeſe Schleiz und der Kirchen
vorſtände der neue Oberpfarrer von Schleiz, Herr Konſiſtorialrat
Aye aus Oſterweddingen, in ſeine Aemter und Würden, als Super-
intendent, Hofprediger und Mitglied der fürſtlichen Kirchen und
Schulkommiſſion von dem Herrn Geheimen Oberkirchenrat D. Lotz
Gera feierlich eingeführt.

Leipzig, 13. Oktober. (Auffindung von Skeletten.)
Jm benachbarten Sommerkurorte Naunhof ſind bei Ausſchachtungs-
arbeiten drei vollſtändige Skelette dreier weiblicher Perſonen gefunden
worden. Eine Beerdigungsſtätte hat ſich an dieſer Stelle, die bisher
von einer Scheune eingenommen wurde, niemals befunden, ſodaß mit
aller Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß die betreffenden
Perſonen ſ. Zt. einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſind. Es wird
angenommen, daß die Gebeine etwa 30 Jahre in der Erde liegen.
Die noch ſehr gut erhaltenen vollſtändigen Zahnreihen deuten auf
jüngere Leute im Alter von 20--25 Jahren. Daß man es mit den
Skeletts weiblicher Perſonen zu tun hat, geht u. a. aus den vor
gefundenen Haarreſten hervor.

Zwickau, 13. Okt. (Schwere Folgen des Leicht-
ſinns) haben zwei junge Burſchen in Aue Königreich Sachſen) zu
tragen. Bei einem Tanzvergnügen ließ der Schloſſerlehrling Blech
ſchmidt ſeine Tänzerin plötzlich mitten im Saale ſtehen und gab ſie
dem Gelächter der anderen Feſtgäſte preis. Der Vater des gekränkten
Mädchens ſtellte Strafantrag wegen Beleidigung. Blechſchmidt beſtritt
die Tat und der 18 Jahre alte Schloſſer Hertell beſtätigte unter Eid
die Angaben Blechſchmidts. Dabei beruhigten ſich die Privatkläger
nicht, und jetzt hat das Landgericht Zwickau den Hertell wegen
Meineides zu neun Monaten und Blechſchmidt wegen Verleitung zum
Meineide zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und Nebenſtrafen ver
urteilt.

Oſchatz, 13. Okt. Gründung eines konſervativen
Verein s.) Als ein Zeichen der Zeit darf die hier erfolgte Gründung
eines konſervativen Vereins betrachtet werden. Hier beſteht ein reichs
treuer Verein, der nationalliberale und konſervative Männer umfaßte.
Nachdem der Kartellgedanke einigermaßen die Zugkraft verloren hat,
hat man ſich entſchloſſen, einen konſervativen Verein zu gründen, zu
deſſen Vorſitzendem der Wahlkreisvorſitzende vom Bunde der Landwirte,
Oberſtleutnant von Schönberg, gewählt wurde.

Dresden, 13. Oktober. (Noch ein Opfer des Gerüſt-
einſturzes.) Der durch den Sturm am Mittwoch, wie gemeldet,
verurſachte Gerüſteinſturz am Neubau des ſtädtiſchen Schwimmbades
hierſelbſt hat noch ein Opfer gefordert. Am Sonntag früh erlag den
ſchweren inneren Verletzungen der Zimmermann Lebelt von hier. Den
übrigen Verunglückten geht es den Umſtänden entſprechend wohl.
Wiederholt hat Prinzeſſin Mathilde perſönlich ihre Teilnahme den
Verletzten bekundet.

Jagd und Sport.
Die nächſte Schnitzeljagd des Offizierkorps des Mansfelder

Feldart.Rgts. Nr. 75 findet am Freitag, den 16. d. M. ſtatt. Ver
ſammlung um 12 Uhr mittags auf der Wieſe hartſüdlich des Hettſtedter
Bahnhofs.

Aken, 13. Okt. Auf der vom Major Placke in den ſogenannten
Kürenſtücken veranſtalteten Treibjagd wurden geſtern von 30 Schützen
302 Haſen, 54 Hühner und eine Lachmöve erlegt.

Ueber den Biber und ſein Vorkommen in unſerer Provinz iſt
bereits im Vorjahre berichtet worden. Damals wurden die Baue näher
geſchildert, die der Biber in den toten Elbarmen aufwärts beim Eintritt
in den ſog. Unterbuſch anlegt. Jetzt hat man auch elbabwärts beim
Kilometerſtein 7,7 des AkenRoſenburger Deiches, am ſog. Kaplansweg
in der Lödderitzer Forſt das Vorkommen dieſes Nagers deutlich nachge
wieſen. Hier befinden ſich größere Waſſerlachen, vielleicht Reſte eines
ehemaligen Elbarmes. Jn dieſen haben ſich ſeit längerer Zeit Biber
aufgehalten ihr Vorhandenſein war auch bei den Forſtleuten mehr
oder weniger bekannt. Jetzt haben dieſe Biber ein deutliches Lebens
zeichen von ſich gegeben und zwar auf der der Elbe abgewandten Seite
des Dammes. Neun Pappeln von einer Stärke bis zu 30 Zentimeter
liegen, von den Bibern abgenagt, an der Erde und zwar auf einem
Raume von noch nicht 10 Quadratmetern. Die Stelle erweckt den An
ſchein, als ob ein Wirbelwind hier gehauſt hätte. Von den Stämmen,
beſonders von denen, die nach dem Damme zu liegen, ſind die Zweige ab
genagt und von den Bibern über den Damm hinweg bis zu den Waſſer
löchern geſchleppt worden. Die Zweige dienen bekanntlich einmal zur
Herrichtung der Wohnung, zweitens aber auch zur Nahrung, da die
Rinde von den Tieren gern abgenagt wird. Jn der Nähe der Löcher
liegen auch einige Eichen von geringem Durchmeſſer, Weiden und
Rüſtern, die alle von den Bibern abgenagt ſind. Bei einigem Suchen
findet man auch die Zugangsſtellen zu den einfachen Biberbauen, die
bekanntlich immer ſo liegen, daß ſie auch bei niedrigſtem Waſſerſtande
vom Grunde aus zu erreichen find, und die Fährten der Biber auf
dem Lande. Man hat es hier mit einer ganzen Kolonie zu tun. Die
Biber werden, da ſie nur noch ſelten vorkommen, geſchützt. Jhre
Wühlerei iſt nicht ſo intenſiv, daß ſie den Deichen gefährlich werden
könnten.

Jeder nationalgeſinnte Leſer ſorge

in ſeinem BHekanntenkreiſe für die

Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.
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Amtliche ekanntmachungen,
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am VDomnereteß den 15. Oktober 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den Anleihen

von 1886 und 1902. 2. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe ſowie des
AnleiheKontos für 1892 und Antrag auf Nachbewilligungen. 3. An
trag auf Einreichung einer Petition betr. die Aenderung der Fleiſch
beſchau und SchlachthofGeſetzgebung. 4. Antrag auf Mittelbewilligunfür Beleuchtung des Bürgerparkes in Giebichenſtein 5. Antrag an
Abänderung der Beſoldüngs Ordnung für die Gemeindebeamten.
6. Antrag auf Abänderung der Waſſerleitung auf dem Schlachthofe.
7., Antrag auf Mittelbewilligung für eine bauliche Vornahme auf dem
Schlacht und Viehhof. 8. Antrag auf Verteilung der Schmidt'ſchen
Legatenzinſen. 9. Sonſtige Eingänge.

J Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Saalſchloßſtraße und den
Waſſerweg in Abänderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſt
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemützz S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hier
durch zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
Einwendungen gegen den Plan, der in der Magiſtratsregiſtratur A

Rathausſtraße 1, eine Treppe, Zimmer 78 zur Einſicht aus
liegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei dem unter
zeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 10. Oktober 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

bäcker erfolgt am

Handelsleute am

meldebeſcheinigungen reſp.

Bekanntmachung.
Bezüglich des am 22. und 23. d. M. auf dem Roßplatze ſtatk

findenden Vieh und Krammarktes wird für die beteiligten Ge
werbetreibenden folgendes bekannt gegeben:

Die Verloſung bezw. Anweiſung der Plätze für Karuſſells,
Schaubuden, Schmuckwarenhändler, Konditoren und Schmalzkuchen

Dienstag, den 20. d. M..
vormittags von 10 Uhr ab; für die Verkaufsſtände der anderen

Mittwoch, den 21. d. M..
vormittags von 9 Uhr ab auf dem Roßplatze. Die Ausgabe der
polizeilichen Erlaubnisſcheine und Standzettel erfolgt am

20. und 21 M.,
vormittags von 8 Uhr ab auf dem Roßplatze im Waſſerkurm.

Zum Empfang der Erlaubnisſcheine ſind die GewerbeAn-
Gewerbe- Steuerzettel und Wander

gewerbeſcheine mitzubringen und vorzulegen.
Es wird darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt am Donners

tag, den 22. d. M. auf dem oberen Teile des Roßplatzes ſtattfindet.
Halle a. S., den 8. Oktober 1903.
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Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Im Auftrage des Presbyteriums der hieſigen Königlichen

Schloß und Domkirche habe ich zur öffentlichen meiſtbietenden
Verpachtung eines Teiles des der Domkirche gehörigen Ackerplanes
Nr. 38 im Breiten Sande der Halleſchen Flur von 5 ha
27 ar 52 qm, welcher am 1. Oktober 1904 pachtlos wird, Termin
auf Donnerstag, den 29. d. Mts., wert 11 Uhr im
Gemeindehauſe, Kl. Klausſtr. 12 hierſelbſt, anberaumt.
können vorher bei mir, Königſtr. 93, part:, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 6. Oktober 1903.

ie Bedingungen

Paege, Kirchen -Rendant.

Verzeichnis
der im Veſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter 1 und 2 in
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Poſtamts in HalleTrotha
und der Kaiſerlichen Poſtagenturen in HalleCröllwitz, Diemitz
und Reideburg befindlichen Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen.

A. Jm Ortsbeſtellbezirk
a) von Halle (Saale):

1. Beeſenerſtraſte 8 bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
2. Bölbergaſſe Bäckermſtr. F. Drieselmann,3. Burgſtraße 5 Reſtaurateur Iul. Herrmann,
4. 55 Buchdr.-Beſ. Wilh. Hendriehs,5 62 Viktualienhdl. Karl Reichert,6. a 72
7. Dachritzſtraße 2
8. Delitzſcherſtraße 19

9 75

Frau Wwe. Aug. r Gaſthof
zum Mohr,

Herrn Viktualienhdl. Ernst Wachs,
Frau Gaſtwirt Anna Köhler,v Herrn Kaufmann Albrecht Sehulze,

10. Deſſauerſtraße 4 NMaterialw.-Hdl. Joh. Jänioke,

11. n 9 o Otto Hoffmann.12. 10 Kaufmann J. H. Dunkel,13. Domplatz 5 NMaterialw.- Händler Sohmidt,
14. Dorotheenſtraße 13 Kaufmann K. Erhe,
15. Fährſtraße 11 a n Schuhmachermſtr. F. Hartung,
16. Felſenſtraße 5 Viktualienhdl. Max Voigt.
17. Forſterſtraße 35 v 4 Karl Krause,18. Frieſenſtraße 12 Kaufmann Chr. lung,

19. 6 M. Rössler,v

20. Geiſtſtraße 54 Zigarrenhdl. Jakob Pieper,
21. Glauchaerſtraße 3 Delikateshdl. Carl Haring,
22. 19 Frau Wwe. Amalie Deumer,23. 48 Herrn Kaufmann K. Georgii,24. Goetheſtraße 3 Viktualienhdl. H. Sohönfeld,

39 Kaufmann Fr. Eckardt,26. Gr. Brunnenſtraße 28 Reſtaurateur P. Büohel,
27. 63 Kaufmann S. Korn,28. Goſenſtraße 12 Drogiſt Ernst Buschendorf,
29. Sandberg 15 Viktualienhdlr. Wilh. Müller,
30. Steinſtraße 46 Kaufmann Weher,
31. 48 n Zigarrenhändler Dessen,32. e 7133. Ulrichſtraße 54
34. Hermannſtraße 7 Viktualienhändler Edm. Sorg,

4 Riohard Heinze,S 2

en M. Sär,
Herrn

35. Herrenſtraße 20 Frau Wwe. da Mohs,
36. Huttenſtraße 22 Herrn Gaſtwirt Franz Schauseil,
37. Jakobſtraße 2 Frau Minna Weisse,

42 Bertha Weimann,39. Kapellengafſe 1 Herrn Viktualienhändler 0. Sohurig,
40. Kl. r traf 23 Viktualienhändler G. Ehring,
41. Körnerſtraße Materialw.-Hdl. Ernst Llebig,

46 Kaufmann Herm. Wittig,43. Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,44. Ludwig Wuchererſtr. 54 Zigarrenhändl. Heinrichfroseh,
45. Mansfelderſtraße 87 Kaufmann P. Lang,
46. Reſtaurateur Franz Lotze,47. Martinſtraße 5 Buchbinder K. Rooke,
48. Merſeburgerſtraffe 20 Kaufmann H. Baarmann,
49. 32 Ziagarrenfabrikant W. Häniseh.50. 109 Frau Amalie Strehl,51. Moritzkirche, An der, 1 Herrn Kaufmann J. H. Reussner,

52. Pfännerhöhe 42 Richard Böhme,53. Raffinerieſtraße 1 Gaſtwirt Franz Alhreeht,
34 Viktualienhdl. Friedr. Wolfram,55. Reilſtraße 13 Reſtaurateur Alfred Lampe,
56. Richard Waguerſtraße 2 Kaufmann Paul Ernst,

57. 16 E. Clausius,58. Schmeerſtraſte 8 Buchbindermſtr. K. Grunewald,
59. Schmiedſtraße 19 Viktualienhdl. Karl Esohrieh,
60. Seebenerſtraße 56 Frau Wwe. H. Giebler,
61. Steinweg 25 Herrn Schuhmachermſtr. O. Sohrödoer,
62. Triftſtraße 2 Viktualienhdl. Karl Baohmann,
63. Weidenplan 27 J v J. Burghaus,64. Wörmlitzerſtraße 97 u m K. Wolf.65. Alte Promenade (Poſtamt 1 gegenüber) am Zeitungsverkaufs

66. Marktplatz ſtand des Herrn67. Riebeckplatz D. Hellmers.
von Halle-Trotha:

68. Saalwerderſtraße 14 ei Herrn Kaufmann H. Soehaaf,
69. Trothaerſtraße 8 Sohmiedel,70. 36 Gaſtwirt Sohmidt,71. 42 e H. Vogel,72. 58 Kaufmann 0. Brandt,73. 78 Sohubert,e) von Halle-Cröllwitz:
74. Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Sparmann,
75. Lettinerſtraße e Alfred Breoht,76. Talſtraße 2 Paul Creuzmann,77 26 Reſtaurateur Karl Hentze,r d
78. Weißenburgerſtraße 15 Gärtner 10h. terrmann,

9) von Diemitz:
79. Berlinerſtraße 6 bei Herrn Reſtaurateur Willy Tsohirseh.
80. Werderſtrafe 6 Frau Wwe. A. Reineoke,

B. Jm Landbeſtellbezirk:
Dreckente bei Herrn Gaſtwirt C. Heinrieh,
Roſengarten G. Möllers,Sennewitz Kaufmann Wenig,
Stennewitz Gaſtwirt Kühne,
Zwintſchöna Kaufmann Srendel.

Außerdem bei den Poſthülfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,
Caneng, Gutenberg, Kleinkugel, Mötzlich, Naundorf b. Reide

Konhursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Brauereibeſitzers
Hermann Herzer alleinigen Jn
habers der eingetragenen Firma
H. Herzer Sohn in Döllnitz
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke, ſowie
zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 11. November 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7 II,
Zimmer 31 beſtimmt. 4529

Halle a. S., den 10. Oktober 1903.
Grosse, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung innerhalb

Zörbiger Flur (ſechs Jagdreviere
à 1649, 1614, 1421, 1955, 1214
und 487 Morgen groß) ſoll
Freitag, den 23. Oktober 1903,

abends 8 Uhr
im hieſigen I aufſechs Jahre, vom 1. Februar 1904
bis 31. Januar 1910, unter den im
Termin bekannt zu gebenden Be
dingungen öffentlich verpachtet

werden. [4565Zörbig, den 9. Oktober 1903.
Der Magiſtrat. Weps.

D. Ein Gut, WUmgebung von Halle oder Leipzig,
zu kaufen geſucht, wenn ſchulden
reies Haus, Preis 18000 Mk. und
30000 Mk. bar als Anzahl. genügen.
Offert. nimmt entgegen Th. Schmidt,
Forſterſtraße 22, I. (4560

Gerüſt- Abbruch
am Juſtizbau, Bauholzverkauf,
u beſonders billigen Preiſen, für

cheunen, Ställe c. geeignet. Zu
erfragen Kronprinzenſtr. 4.[4517

Cin Ponywagen
(Parkwagen), [4477

neu ausgeſchlagen und neu lackiert,
verkauft d. Poſthalterei Halle S.

fabrikgehäude,

betrieb, große Lager u. Trocken
räume umfaſſend, welches ſich auch
zu allen anderen induſtriellen Zwecken

eignen würde, iſt zum 1. April 1904
unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten. Off. u. B. p. 1382
an Rudolf Mosse, Halle.

e Strohin Drahtpreſſung, kauft [4407
Max Abraham, Halle a. S.

Streuſtroh,
die Fuhre 50 Pfg, iſt abzugeben
4369) Hordorferſtraße 4.

W Ttaltenfsehesx ZuehtgeflügeNu in vor borter Mar F.
ans Maierin VIm a. D. I t
Man Verlange Proeisliste. S

Zwei ausrangierte [4476
Poſtpferde

verkauft d. Poſthalterei Halle S.

Zu verkaufen:
S u. Rritpferd,
X Hannoverſche Fuchsſiute

mit Stern, 1,72 groß,
5 Jahre alt, mit Schein
des Celler Landgeſtüts,
für jedes Gewicht paſſ.

2. Ein Paar Hannoverſche
Wagenpferde, Dunkelfüchſe, 1,70
groß, 6 und 7 Jahre alt, ſicher im
Geſchirr und vollſtändig ſcheufrei.

Pr. Lichtenberg,
Jlſenburg a. Harz. [4553

Suche für ſofort zwei vollzähnige
Oxfordſhire Schafböche

zur Zucht. [4507Henze, Eisdorf.
100 Stück

halbengliſche Lämmer,
Gewicht 60--65 Pfd., verkauft

Räüttergut Gotha
4542. bei Eilenburg.

e 0Hühnerhund,s
Brauntiger, Rüde, Kurzhaar, ff.
Zeichnung und Figur, haſenxein,
ff. Naſe, gute Dreſſur, 14 Jahr
alt, verkauft Krukenbergſtr. 2, I.

Vennſtedt,

Ia. Bennſtedter Weißkalk
in Stücken und gemahlen, bekannt beſter

Bau und Düngekalk,
ſtets friſch gebrannt und lieferbar, offerieren zu äufferſt billigen

Preiſen [3553Vennſtedter Kalkwerke
Poſt und Vahnſtation. J. IIgennicke Schmidt.

Große Etbauſtelle in Halle g. 6.,
nächſt dem Hauptbahnhof, in beſter bevorzugter Lage, beſonders geeignet

für Inſtitute, als Direktions od. Verwaltungsgebände,
ca. 1000 qm, bei über 60 m Front. Nur ernſtliche Angebote finden

habe wieder

burg, Seeben, Schönnewitz und Zwintſchöng.
Kaiſerliches Poſtamt J. Starke.

Beantwortung unter B. w. 1111 durch Rudolf Mosse, Halle.

Sonnabend, den 17. d. M.

MetlenburgerWagenpferde

äniſcher und belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Stocelc.
4546 Sangerhanuſen, Fernſprecher 46.

eine Auswahl

bisher Gerberei mit Dampf-

Bekanntmachung.
Mit ſofortiger Gültigkeit wird für ſämtliche Stationen der Halle

Hettſtedter Eiſenbahn eine 8ſtündige Be und Entladefriſt bis
auf weiteres feſtgeſetzt. Die für Anſchlußgleiſe laut Vertrag feſt
geſetzten Friſten bleiben hiervon unberührt.

Halle, den 12. Oktober 1903.
4541] Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Staatl. gonehm, höhere Privatknabensehule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vnterrieht in Klassen von geringer Sechülerzanl.

Vorsohule, Gymn.- u. Realabteilungen bis Untersekunda inoel,
Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen.

Bester Uehergang von einem Gymnasium od. Mittelsohule zur Realsohule,
Penslon. Prospekt. Beginn des neuen Semesters Dienstag, 20. Oktober.
709) Fr. Hütter, Scohulvorsteher.
Seydlitz'soho höhere Privat-NMäcdohensehule,

Karlstrasse G.
Unterrlohtebeginn des Winterhalbjahres 20. Okt. (0 Klassen mit

besohränkter Sohülerinnenzahl weiteste Lehrziele eigenee all. Anford.

ontspr. Schulhaus. [4048Für erwachsene funge Mädohen Kurse in CEiteratur und Kunst-
gesohiohte. Anmeldungen nimmt täglich von 11--1 Uhr entgegen

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

m0thaer Lebensversicherungsbank a. G.
Versicherungsbestand am l. Dezember (902: 823 Millionen Mark.
Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Loebenszeit,
gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich boreits
r und erhalten sogar eine jäbrliche Rente. [4551
ertreter in Halle (Saale) Dr. Wilh. Rasch, Albreohtstr. 38.

r

Besitrer: Otto Hering, jetzt Gr. Steinstr. 31.

Der Frauenverein für Armen und Kranken- Unterſtützung
der Johannes Gemeinde hält am Montag u. Dienstag, 19. u.
20. Oktober, von früh 10 Uhr an im Saale des „Evangeliſchen
Vereinshauſes“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtraſte 16, ſeinen

BRa za r
ab. Die zum Verkauf geſtellten Arbeiten ſind ſchon am Sonntag,
18. Oktober, von 4 Uhr nachmittags an ebenda zur Beſichtigung
ausgeſtellt. Für Erfriſchungen und Unterhaltung, auch der Kinder, iſt
reichlich geſorgt.

Wir bitten diesmal um ſo dringender unſere geehrten Gönner und
alle die ein Herz für arme Kranke haben, uns durch Einkäufe unterſtützen
zu wollen, da wir notgedrungen eine zweite Diakoniſſin haben an
ſtellen müſſen und deshalb doppelter Mittel bedürfen, um unſeren Ver
pflichtungen nachkommen zu können. [3994

Der Vorſtand des Frauenvereins
für Armen u. Kranken- Unterſtützung der Johannes -Gemeinde.
Frau A. Blosfeld. Frau 0. Dönitz. Frau A. Eggert. Frau G. Ernst
Frau C. Schultze. Fräulein L. Sohwarzhurger. Frau E. Stahl. Frau
J. Stavenhagen. Frau E. Tischer. Stadtrat Dönitz. Pfarrer Tisoher.

Achtumg?
W Prima fette HafermaſtGüänſe
und friſche weiße Gänſefedern mit Daunen ſind

40 jeder Zeit zu haben in der Gänſemäſterei von
Hermann Thamm, Zinna b. Torgau.

e Gegen Mäuse
Strychnim Getreide, (4582

G Phosphorpillen. W
Max Kleinau, Schmeerſtraße 13.

Für Lundwirke daſend Flaggendruterei
Wegen Fa milienverhältniſſe ver

r ich r 4 für Haus und Schiffsbedarf.
ogier- u. Ansſpann- Gaſthof. enfabrik Franz Reineoke,ünſas 170— 180 1 vio dahr, bei Fahnenfarrie ren Beine

Logiergäſte, ſind auch 3 AckerLand dabei, für den Preis von dr, 2e er e KlettenwurzelHgaaröl
an die Exped. d. Ztg. l4558 ſfeinſtes, beſtes Toilettensl zur Er

ſ haltung, Kräftigung und VerVerkauf von Zpriſebaetoffeln hbnerang des Haares, es ver
ſt mit heutigem Tage [4518 Aindert das Ausfallen und frühe

eingeſtellt. Gut Ruſcheshof. Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75

Amoerikan. Füllofen und 50 Pfa, empfiehlt [4544
(Junker u. Ruh), faſt neu, prakt. Albin Hentze,
und ſparſam, wegen baulicher Ver Schmeerſtraße.
änderungen billigſt zu verkaufen.Lieferung hierſelbſt frei Haus. „„Mod. Schaufenſtergeſtelle

billig Große Märkerſtraße 23.I 554] Glauchaerſtr. 25.

lütl ner lü eln ſo e wie S en Für jeden Magen
äußerſt preiswert 725e Döll Gr. Ulrichſtr 33. iſt das Treydteſche, ärztlich

R enſqhre tbrot
oggenſchrotbroWaſchgefäße, er

dauerhaft, billigſt (3761 Weizenſchrotbrot,
Zander, Gr. Klausſtraße 12. ſehr leicht verdaulich, nahrhaft
Cohr auehte Pianinos, u. gut bekömmlich, à Stck. 25Pfg.

Robert Welse
tadellos erhalten, Nußbaum und

Friedrichplatz 9. [4534

warz, nur 250--300 Mk. [4384Döul. Gr. Ulrichſtr. 33/34. Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 28.
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